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Der Befähigungsnachweis der landwirt
ſchaftlichen Güterbeamten.

Wer die hiſtoriſche Entwickelung der Güterbeamten-
Frage verfolgt, erkennt, welch' ein gewaltiger Umſchwung der
Verhältniſſe ſich in kurzer Zeit vollzogen hat. Die Zahl der
Mitglieder des Verbandes der Güterbeamten-Vereinigungen
Deutſchlands, welche vor etwa 110 Jahren ca. 6000 betrug,
iſt ſeit jener Zeit auf etwa 14 000 geſtiegen. Einzelne Ver-
eine innerhalb dieſes Verbandes zeigen ein rapides Wachs-
tum, ſo wurde z. B. der jetzige „Zentralverein der Güter-
beamten für das Königreich und die Provinz Sachſen“ von
dem Unterzeichneten Weihnachten 1906 mit 12 Mitgliedern
gegründet, während dieſer Verein heute faſt 500 Mitglieder
zählt. Ueberall Anzeichen energiſcher Organiſation, frohen
Dranges nach Emporſteigen auf der ſozialen Leiter, ſtarken

Bildungsbedürfniſſes! tFragen wir uns nach den Urſachen dieſer Erſcheinung,
ſo erkennen wir, daß der Stein ins Rollen gekommen iſt
durch eine projektierte ſtaatliche Maßnahme, durch die be-
abſichtigte ſtaatliche Verſicherung der Privatbeamten. Es
iſt das Verdienſt des Redakteurs Trampe von der
„Deutſchen Güterbeamten-Zeitung“, daß er ſeinerzeit die
Güterbeamten darauf aufmerkſam gemacht hat, daß jetzt die
Zeit gekommen iſt, wo auch ſie für ſich Berückſichtigung ihrer
Forderungen erſtreben müßten. Unter der geſchickten Leitung
des Güterdirektors Püſchel formulierte der Verband
ſeine Hauptforderungen:

1. Teilnahme der Güterbeamten an der projektierten ſtaat-
lichen Privatbeamtenverſicherung,
Stellennachweis durch die Landwirtſchaftskammerri,
Befähigungsnachweis durch offizielle Spezial Lehranſtalten
für Güterbeamte.

Zunächſt galt es, die hohen Behörden von der Not-
wendigkeit der Erfüllung dieſer Forderungen zu überzeugen.
So wurde ſeinerzeit der Unterzeichnete mit dieſer Aufgabe
betraut, er fand überall wohlwollendes Entgegenkommen,
beſonders bei dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter
Exzellenz von Arnim, der eine wohlwollende
Prüfung der Forderungen durch das Landesökonomie-
Kollegium veranlaßte.

Jn der letzten Sitzung des Landesökonomie-Kollegiums
hat ſich dasſelbe dank der Fürſprache des Vorſitzenden
des Bundes der Landwirte, Freiherrn von
Wangenheim, mit ſämtlichen Forderungen der Güter-
beamten einverſtanden erklärt, jedoch leider diejenige Frage,
welche ſowohl die Güterbeamten, als beſonders die
Gutsherren anging, die Bildungsfrage, offen
gelaſſen. Vergeblich war von den Güterbeamten betont
worden, daß weder die land wirtſchaftlichen Hochſchulen, noch
die Winterſchulen, geſchweige denn die „berechtigten“ Land-
wirtſchaftsſchulen in der Regel für die Ausbildung der
Güterbeamten in Betracht kommen könnten, eine Tatſache,
die inzwiſchen ſowohl in der Preſſe, als von berufenen Per
ſönlichkeiten überall anerkannt wird. Es zeigte ſich alſo die
merkwürdige Erſcheinung, daß den Güterbeamten die einzige
Möglichkeit, bei der ſie ihren Gutsherren ein Aequivalent
bieten können für die von dieſen in der Privatbeamtenver-
ſicherung zu leiſtenden Opfer, genommen ſchien, indem man
ihrem Bildungsbedürfnis keine Rechnung tragen wollte.

Dieſem bereits allſeitig tiefempfundenen Mangel wird
nunmehr das Vorgehen der Land wirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen abhelfen, welche am
19. Oktober d. Js. in Neuhaldensleben einen
Kurſus für praktiſche Landwirte mit be-ſonderer Berückſichtigung auch der Bedürf-
niſſe der Güterbeamten beginnt.

Zweck des Kurſus iſt die theoretiſche Ausbildung
ſolcher Landwirte, welche ſpäter einem größeren oder, mitt-
leren Wirkungskreis in der praktiſchen Landwirtſchaft vor-
ſtehen wollen, ſei es als Beamte oder auch Beſitzer oder
Pächter.

Die Aufgabe des Kurſus iſt:
1. Vermittelung der grundlegenden

Kenntniſſe,
2. Einführung in die Wiſſenſchaft der Pflanzen- und Tier

c

naturwiſſenſchaftlichen

produktionslehre,
3. Förderung der volks und betriebswirtſchaftlichen Er

kenntnis,
4. Einführung in Geſetzes- und Verwaltungskunde, Amts

und Gutsvorſtehergeſchäfte.
Der Lehrgang umfaßt die Zeit von Mitte Oktober bis

Ende März. Aufnahmefähig ſind ſolche Landwirte, welche
eine Lehrzeit und mindeſtens eine darauffolgende drei-
Gade Praxis abſolviert und das 21. Lebensjahr vollendet
aben.

Der Lehrgang iſt in zwei Abſchnitte geteilt und zwar ſo,
daß der erſte Abſchnitt die Zeit vor Weihnachten die
naturwiſſenſchaftlichen Fächer umfaßt, ferner das Feldmeſſen
und Nivellieren, die Verwaltungs- und Geſetzeskunde, Obſt
und Gemüſebau, Forſtwirtſchaft, einen Teil der Volkswirt-
ſchaft und der Buchführung und der zweite Abſchnitt die
Zeit nach Weihnachten dann die übrigen Fächer.

Ergänzt wird der Unterricht durch an mehreren Nach-
mittagen zu unternehmende Exkurſionen und durch Ver-
anſtaltung von Vortrags und Diskuſſionsabenden.

Die Stadt Neuhaldensleben erſcheint für einen

ſolchen Kurſus beſonders geeignet. Einmal beſteht hier be-
reits eine landwirtſchaftliche Schule, welche mit Lehrmitteln
recht gut ausgeſtattet iſt, die nun auch für den Kurſus zur
Verfügung ſtehen, ſodann finden ſich dort bei der dieſem Orte
eigentümlichen Lage zwiſchen Altmark und Magdeburger
Börde und auf der Grenze zwiſchen Schwemmland und Ge-
birge die wichtigſten Bodenarten und dementſprechend auch
die verſchiedenartigſten Beſitz- und Betriebsverhältniſſe.
Bekannte Muſterbetriebe, ſowie die neue Verſuchswirtſchaft
der Landwirtſchaftskammer in Gr.-Lübars bei Loburg ſind
leicht zu erreichen. Die land wirtſchaftlichen Nebengewerbe
ſind vollzählig vertreten. Ferner liegen ausgedehnte Wal-
dungen in nächſter Nähe der Stadt, ſo daß es auch für den
Unterricht in der Forſtwirtſchaft an Anſchauungsmaterial
nicht fehlt. Endlich bietet das eine knappe Bahnſtunde ent-
fernte Magdeburg mit ſeinen reichen naturwiſſenſchaftlichen
Sammlungen und ſeiner ſtark entwickelten Jnduſtrie die
Möglichkeit einer entſprechenden Vertiefung des naturwiſſen-
ſchaftlichen wie des land wirtſchaftlichen Unterrichtes.

Der Unterricht wird erteilt von dem Direktor und
mehreren bewährten Hilfskräften. Am Schluß des Lehr-
ganges können ſich die Teilnehmer einer Prüfung unter-
ziehen. Wer dieſelbe beſteht, erhält auf dem
Zeugniſſe die Bemerkung, daß er die zur
erfolgreichen Führung einer Wirtſchaft
notwendigen theoretiſchen Kenntniſſe be-
ſitzt. Wird auf die Teilnahme an der Prüfung verzichtet,
ſo wird nur eine einfache Beſuchsbeſcheinigung erteilt.

Das Honorar beträgt 120 Mk. Der Kurſus be-
ginnt Dienstag, den 19. Oktober und ſchließt
Ende März.

Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt Herr
Direktor Dr. Herzberg in Neuhaldensleben ent-
gegen. Derſelbe erteilt auch Auskunft über Wohnung bezw.
Penſion.

Der Kurſus iſt ein Unternehmen der Loandwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. Zur Unter
ſtützung der Landwirtſchaftskammer iſt ein örtliches Kura-
torium aus Mitgliedern des Groß und mittleren Grund-
beſitzes ſowie ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden gebildet
worden.

So hat denn die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen das Verdienſt, zuerſt auch für die Spezialausbildung
der Güterbeamten und durch die Möglichkeit der Teilnahme
an einer theoretiſchen Prüfung für die Erlangung eines
Befähigungsnachweiſes Sorge getragen zu haben. Da außer-
dem die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. auch die
Veranſtaltung von Verwalter prüfungen vorgeſehen
hat, zu deren Beſtehen der Beſuch dieſes Kurſus recht gut
vorbereitet, ſo iſt in doppelter Beziehung Ausſicht geboten
zur Erlangung der Qualifikation eines „geprüften“
Landwirts.

Der Verband der Güterbeamtenvereinigungen Deutſch-
lands kann mit Befriedigung feſtſtellen, daß das Ziel, welches
er ſeinerzeit bei Gründung der (inzwiſchen eingegangenen)
Lehranſtalt für Güterbeamte in Leipzig verfolgte: „Der
Nachweis des Bedürfniſſes nach einer Spezialbildung der
Güterbeamten“ erreicht iſt, indem jetzt bei den in erheblich
größerem Umfang vorhandenen Lehrmitteln und bei dem
erweiterten Lehrplane den Güterbeamten Gelegenheit ge-
geben wird, vor einer amtlichen Prüfungskommiſſion den
wiſſenſchaftlichen Befähigungsnachweis zu erbringen. Sache
der Güterbeamten iſt es jetzt, durch eine recht zahlreiche Be-
teiligung aus allen Teilen des Deutſchen Reiches zu beweiſen,
daß ſie bereit ſind, ihren Gutsherren ein Aequivalent zu
bieten für die Opfer, welche dieſelben ihnen bei der projek-
tierten Privatbeamtenverſicherung zu bringen bereit ſind.
Hoffentlich werden auch die Gutsherren gerne die ihnen ge-
botene Gelegenheit wahrnehmen, ihren Beamten eine gute
fachliche Ausbildung zu geben, indem ſie dieſelben während
der weniger arbeitsreichen Winterzeit zu dieſem Zwecke be
urlauben zum Nutzen ihres eigenen Betriebes wie der ge
ſamten deutſchen Landwirtſchaft.

Dr. Liebenau- Halle a. S.

Deutſche Privatmädchenſchulen.
Vom Bunde deutſcher Privatmädchenſchulen erhalten

wir folgenden Artikel mit der Bitte um Aufnahme, einer
Bitte, welcher wir um ſo lieber entſprechen, als die Aus-
führungen des Aufſatzes durchaus begründet und die For-
derungen berechtigt ſind. Er lautet:

An der Hand der Statiſtik kann bewieſen werden, daß zurzeit
etwa 100 000 Kinder in der privaten Mädchenſchule unterrichtet
werden, und Jahre werden noch vergehen, ehe Staat und Ge-
meinde die für dieſe Zahl ausreichenden Schulen errichten können.

Inzwiſchen das kann niemand leugnen arbeitet die
Privatſchule im Dienſte von Staat und Gemeinde, unter Aufſicht
von Staat und Gemeinde, wie ſie es ſeit Jahren getan. Die Er-
ſparniſſe, welche Staat und Gemeinde durch die Arbeit der Privat-
ſchule haben, ſind recht bedeutend; wenn man Volksſchulkoſten
der Rechnung zugrunde legt, belaufen ſie ſich jährlich auf rund
5 Millionen Mark.

Ob es wünſchenswert iſt, die Privatſchule auf den Ausſterbe-
etat zu ſetzen, ob ſtaatliche oder ſtädtiſche Schulen das anzu
ſtrebende Jdeal ſind, darüber läßt ſich ſtreiten aber die Privat
ſchule benutzen und ausnutzen, ſo lange man ſie braucht, um ſie
dann gegebenenfalls durch öffentliche Schulen tot zu machen, das

heißt nicht nur dem Einzelnen die Exiſtenz untergraben, das heißt
im volkswirtſchaftlichen Sinne Werte vernichten,

denn eine gut ausgeſtattete, moderne Privatſchule repräſentiert
eine bedeutende Summe von Anlagekapital, das doch eben nur für
die Schule und Schulzwecke verwertet wurde, und das entwertet
wird, wenn die Schule aufhört, Schule zu ſein.

Der Bund der Privatmädchenſchulen, der dem
Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten be-
reits im April dieſes Jahres eine Denkſchrift unterbreitete, for-
dert die Schaffung rechtlicher und Ermöglichung
geſunder wirtſchaftlicher Verhältniſſe für die
Privatſchulen. Jm Hinblick auf die geleiſteten Dienſte iſt es die
Pflicht der Regierung, die guten und tüchtigen Privatſchulen auf
feſten Rechtsboden zu ſtellen, um ſo mehr, als man ihrer auch
jetzt noch bedarf, und wenn die Zeit kommt, zu der man ſie ent
behren kann, dann müſſen ſie auf Grund Rechtens durch Staat
oder Gemeinde abgelöſt werden wie das mit Privatpoſten,
Privateiſenbahnen uſw. geſchehen iſt.

Es gibt Gemeinweſen genug, welche die moraliſche Ver-
pflichtung den Privatſchulen gegenüber fühlten und fühlen, die
entweder die privaten Schulen übernahmen und ausbauten oder
die Lehrkräfte im ſtädtiſchen Dienſt weiter beſchäftigten aber
es gibt auch andere!

Wo iſt das Geſetz, durch das wir geſchützt ſind?
Rechtsboden, auf dem wir ſtehen?

Hier gilt es, Regierung und Geſetzgeber von der Unhaltbar-
keit dieſes Zuſtandes zu überzeugen; hier gilt es, einheitlich zu
erklären: Wir arbeiteten für euch, wir erfüllten die von euch ge-
ſtellten Forderungen, wir traten ein, als ihr die Mittel nicht
hattet, wir werden auch jetzt noch eintreten, aber wir wollen
nicht weiterhin, bei aller Arbeitsfreudigkeit
und allem Opfermut, der Willkür der je-weiligen Konjunkturpreisgegeben ſein

Wir ſind es müde, als Erwerbs anſtalten be-
trachtet zu werden, und wo in der Reihe der pri-
vaten Schulen ſich derartige Tendenzen geltend
machen, da iſt es hohe Zeit, daß die Regierung
von ihrem Aufſichtsrecht ſchonungslos Gebrauch
macht.

Stehen wir doch ebenſo wie die öffentlichen Schulen im
Dienſte der Jugenderziehung, und was geſündigt wird an mangel-
haften Schuleinrichtungen zugunſten einer Privattaſche, das
ſchädigt unſere Kinder, die Zukunft unſeres Volkes.

Kein „wohlwollendes Ueberſehen“ kein „Ein Auge zu-
drücken“, wohl aber ſtaatliche oder kommunale Bei-
hilfe, um, wie der Bund der Privatmädchenſchulen in ſeiner
Denkſchrift ſagt, geſunde wirtſchaftliche Verhältniſſe zu ermög-
lichen. Die Hauptforderungen dieſer Denkſchrift:

Regelung der Konzeſſionsverhältniſſe, Regelung der Be-
ſoldungsverhältniſſe und der Altersverſorgung der Lehrkräfte
unter ſtaatlicher und kommunaler Beihilfe;

Anrechnung der an der Privatſchule zugebrachten Dienſt-
jahre beim Uebertritt in den öffentlichen Schuldienſt,

müſſen von jedem billig Denkenden als gerechte Forderungen
empfunden werden, und es iſt zuverſichtlich zu hoffen, daß die-
ſelben unter Hinzuziehung und Mitarbeit erfahrener Privatſchul-
kräfte von der preußiſchen Staatsregierung eingehend erwogen
und tunlichſt berückſichtigt werden.

Wo iſt der

Kaiſerliches Lob für die bayeriſchen Truppen.
Der Kaiſer hat aus Anlaß der beendeten großen Herbſt-

übungen an den Prinzregenten von Bayern folgendes Hand-
ſchreiben gerichtet:

„An des Prinzen Luitpold, Regenten des Königreichs Bayern,
königliche Hoheit. Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber
Vetter und Bruder! Es iſt mir ein tiefempfundenes Bedürfnis,
Ew. königlichen Hoheit für das bereit willige Entgegen-
kommen, durch welches die Mitwirkung eines Teiles des könig-
lich bayeriſchen Heeres an den heute beendeten großen Herbſt-
übungen ermöglicht wurde, meinen auf richtigſten Dank
auszuſprechen. Es gereicht mir aber auch zur herzlichen Freude,
meiner bereits wiederholl kundgegebenen lebhaften Be
friedigung und vollſten Anerkennung über die
Führung und den ausgezeichneten Zuſtand dieſer Truppen
gegen Ew. königliche Hoheit nochmals beredten Ausdruck zu geben.
Ich habe ſowohl bei der Parade des 16. Armeekorps am 27. Auguſt
bei Metz wie auch im Verlaufe der lehrreichen Manöver mehrfach
Gelegenheit gehabt, mich von der inneren Ordnung und der
kriegsmäßigen Ausbildung aller Waffen und ihrem zielbewußten
Zuſammenwirken im Gefecht zu überzeugen, und kann ich Ew.
königliche Hoheit zu ſolchen Truppen nur beglückwünſchen. Eine
beſondere Genugtuung war es mir bei der Parade bei Metz, die
zahlreichen Mitglieder der pfälziſchen Kampfgenoſſenſchaft be-
grüßen zu können, die aus allen Teilen der bayeriſchen Pfalz
herbeigeeilt waren, um ihrer patriotiſchen Geſinnung Ausdruck
zu verleihen. Jch verbleibe mit der Verſicherung der vorzüglichen
Hochachtung und freundſchaftlichen Geſinnung Ew. königlichen
Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder. gez. Wilhelm I. R.“
Urville, den 10. September 1908.

Der Prinzregent richtete hierauf das nachfolgende
Handſchreiben an den Kaiſer:

„An des Kaiſers und Königs von Preußen Majeſtät. Durch-
lauchtigſter, großmächtiger Fürſt! Freundlich lieber Vetter und
Bruder! Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät haben die große
Güte gehabt, bei dem Abſchluſſe der Herbſtübungen in den Reichs-
landen die ſchon telegraphiſch ausgeſprochene hohe Aner-
kennung für die Leiſtungen der bayeriſchen
Truppenteile nochmals in beredten Worten zum Ausdruck
u bringen. Jch bitte Ew. Majfeſtät, hierfür meinen und der

Truppen warmempfundenen Dank entgegenzunehmen.
Jch darf dabei neuerdings verſichern, wie gern ich auch heuer
wieder bayeriſchen Regimentern Gelegenheit gegeben habe, vor
Ew. Majeſtät Augen im Zuſammenwirken mit anderen Truppen-
teilen des deutſchen Heeres eine Probe ihrer Disziplin und ihrer
kriegsmäßigen Ausbildung zu geben. Daß ſie dieſe Proben in
der Parade und bei den Gefechtsübungen gut beſtanden haben, ge-
reicht nicht nur mir zu wahrer Genügtuung. Die lobenden Worte



Ew. Majeſtät erfüllen auch die ganze bayeriſche Armee mit Stolz
und freudigem Bewußtſein; ſie werden Führern und Mannſchaften
ein neuer Anſporn ſein zu raſtloſer Weiterarbeit
in dem Streben, in der Manneszucht und Kriegstüchtigkeit den
übrigen Kontingenten des deutſchen Heeres ebenbürtig zur Seite
zu ſtehen. Lebhafte Befriedigung bereitete mir auch die Mit-
teilung, daß meine lieben Pfälzer nicht geſäumt haben, Ew. kaiſer
lichen und königlichen Majeſtät durch die Mitglieder der pfälziſchen
Kampfgenoſſenſchaft ihre Huldigung darzubringen. Jch danke
Ew. Majeſtät von ganzem Herzen für die der Pfälzer Kampf-
genoſſenſchaft mit der Widmung eines Fahnenbandes erwieſene
hohe Ehrung. Mit Vergnügen erneuere ich in dieſem Falle dieVerſicherung der vorzüglichen Hochachtung und Freundſchaft, wo

mit ich verbleibe Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät freund-
williger Vetter und Bruder. gez. Luitpold. Vorderriß, den
12. September 1908.“

Der Kaiſer und die Arbeiterwohnungsfürſorge.
Auf ſeiner letzten Englandreiſe hat der Kaiſer Ge-

jegenheit genommen, die für die Arbeiter hergeſtellten
„Einfamilienhäuſer“ kennen zu lernen. Der Kaiſer
hat, wie die „Jnf.“ erfährt, für dieſe Einrichtung nicht nur
ein großes Jntereſſe gezeigt, ſondern auch Pläne ins Auge
gefaßt, wie dieſe Einfamilienhäuſer, denen er in ſozialer
und ſittlicher Hinſicht eine große Bedeutung beimißt, auch in
Deutſchland für die Arbeiter und den Mittelſtand zur Ein-
führung gebracht werden könnten. Er hat nämlich gefunden,
daß das Einzelwohnhaus den Arbeiter dazu erziehe, den
Boden, auf dem er lebt, zu lieben und in des Wortes edelſter
Bedeutung ſeßhaft zu werden. Er hat ſich darum ſchon des
öfteren mit führenden Perſönlichkeiten großer Gemein-
weſen z. B. dem Oberbürgermeiſter von München über
die Möglichkeit einer Förderung dieſer Beſtrebungen aus
geſprochen. Nun hat er darin einen bedeutſamen Schritt
zur Verwirklichung dieſer Wohnungsfürſorge getan. Er
hat nämlich von hervorragenden Architekten eine wert-
volle Sammlung von Plänen engliſcherEinzelwohnhäuſer erworben, nach denen eventuell
das deutſche Arbeiterhaus zu bauen wäre. Um die deutſchen
Architekten anzuregen, ſich auf dieſem Gebiete zu betätigen,
hat er befohlen, daß dieſe Pläne in der Zeitſchrift „Landhaus
und Villa“ zur Veröffentlichung gelangen. Selbſtverſtänd-
lich ſollen die engliſchen Modelle nur im großen und ganzen
als Unterlagen für die deutſchen Häuſer dienen, da die eng-
liſche Landſchaft anders geartet iſt als die deutſche und
darum auch andere Häuſer erfordert. Die deutſchen Ein-
familienhäuſer werden ſich aber naturgemäß dem Charakter
des deutſchen Bodens anſchmiegen müſſen, um eine Be-
reicherung der nationalen Baukunſt zu werden. Jedenfalls
iſt mit dieſem Vorgehen des Kaiſers der erſte Schritt zu
27 großzügigen Reform der Arbeiterfürſorge getan
worden.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer empfing Sonnabend mittag im

Neuen Palais bei Potsdam den bisherigen türkiſchen Bot-
ſchafter Tewfik Paſcha in Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs
Stemrich in Abſchiedsaudienz. Der Botſchafter wurde dann
zur Frühſtückstafel geladen. Am Sonntag vormittag nahm
die kaiſerliche Familie am Gottesdienſt in der Garniſonkirche
zu Potsdam teil. Zur Frühſtückstafel waren der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin geladen. Prinz
Leopoldvon Bayern iſt Sonnabend nachmittag 4 Uhr
J Min. in Berlin auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein-
getroffen.

Die Kaiſerfahrt an die franzöſiſche Grenze hat, trotz
dem der Kaiſer aus Zeitmangel den Boden der Republik
nicht betrat, dennoch das geſpannteſte Intereſſe der Pariſer
Preſſe erregt. Die großen Blätter haben ſich ellenlange,
meiſt ſympathiſch gehaltene Berichte drahten laſſen.

Der Umſtand, daß das Hotel Altenberg und die Villa Hart-
mann deutſche und franzöſiſche Fahnen, verbunden
durch Schleifen in den elſäſſiſchen Farben trugen, erregt in der
Pariſer Preſſe nach einem Telegramm von dort bei einigen
Korreſpondenten melancholiſche Empfindungen, die aber in mafßz
voller und angemeſſener Form ausgedrückt werden. Ueberall
wird an den Zufall erinnert, der den Kaiſer in das gleiche Haus
führte, in dem vor fünfzig Jahren Napoleon III. von Moritz
Hartmann, dem Vater des jetzigen Beſitzers, empfangen wurde.
Damals begleitete den Kaiſer der Franzoſen ſein Kammerherr
Zorn v. Bulach, deſſen Sohn jetzt als Unterſtaatsſekretär von
Elſaß-Lothringen bei Wilhelm II. weilte. Die Perſon des
Kaiſers, beſonders ſeine Liebenswürdigkeit gegenüber dem fran-
zöſiſchen Kommiſſar Cochet, der ihn nach dem Hoheneck einlud,
hat guten Eindruck gemacht. Mit einiger Ueberraſchung wird
von den Blumen erzählt, die das Automobil des
Kaiſers ſo bedeckten, daß er ſich erſt aus den Sträußen
und Kränzen befreien mußte. Die Höflichkeit der Offiziere des
Kaiſers gegen die franzöſiſchen Journaliſten wird dankbar an
erkannt. Man bedauert, daß der Kaiſer die Grenze nicht über-
ſchritten hat, findet aber den Beſuch in der Schlucht ſchon ge-
nügend, um zu beweiſen, daß der Kaiſer durch eine Hand-
lung des Vertrauens gegen Frankreich die „unfreundliche
Haltung“ ſeiner Regierung in der letzten Phaſe der Marokko-
Affäre wieder gutmachen wollte.

Ueber die Gründe des abgekürzten Aufenthalts werden,
wie das „B. T.“ ſich melden läßt, manche Kommentare laut,
doch neigt man der Auffaſſung zu, daß nur Verſpätung und
ſchlechtes Wetter den Kaiſer von einem kurzen Beſuch in
Frankreich zurückgehalten haben.

Selbſt in England erregt der Grenzausflug Aufmerk-
ſamkeit. Der „Daily Mail“-Korreſpondent konſtatiert aus
Gérardmer mit ſüßſaurer Miene, die Franzoſen hätten ganz
offen ihre Freude über das Kommen des Kaiſers geäußert
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſer Beſuch der An
fang verbeſſerter Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſein
würde.

Beförderung des Prinzen Adalbert von Preußen.
Prinz Adalbert von Preußen iſt zum Kapitänleutnant be-
fördert worden. Aus dieſem Anlaß erſchien er am Sonntag
vormittag beim Prinzen Heinrich zur Meldung.

Keine Verbilligung des Ortsportos. Jn der Preſſe
tauchte die Meldung auf, daß die verbündeten Regierungen
beabſichtigten, den Antrag auf Verbilligung des
Ortsportos zu ſtellen. Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger
Stelle im Reichspoſtamt erfährt, iſt von einem ſolchen
Vorhaben der Regierung nichts bekannt. Ebenſo weiß man
auch nichts von Verhandlungen, die dieſerhalb zwiſchen den
einzelnen Regierungen ſtattgefunden haben könnten. An-
ſcheinend iſt der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen.

Todesfall. Der frühere Präſident des Landesausſchuſſes
für ElſaßLothringen, Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Schlumberger,
iſt am 13. September in Gebweiler geſtorben.

Die Hochſeeflotte iſt im Laufe der Nacht und während
der frühen Morgenſtunden des 13. September durch den
Kanal kommend im Kieler Hafen eingelaufen. Sultan gebeten hat, und ſagt, ſeitdem er überall

Aus dem Flottenverein. Wie die „C. G.“ aus Darm-
ſtadt erfährt, hat dieſer Tage dort eine Sitzung des Landes-
ausſchuſſes ſtattgefunden, in der einſtimmig beſchloſſen
wurde, daß Heſſen keinen Vertreter nach Nürn-
berg ſchickt, wenn die derzeitigen Vorſitzenden des
Bayeriſchen Landesverbandes ihr Amt nicht
niederlegen. Das ſind nun mit dem Rheiniſchen Provinzial
verbande und SchwarzburgRudolſtadt über 60 000 Mit-
glieder, die gegen die bayeriſchen Führer proteſtieren.

Mit einem Fehlbetrag von etwa 70 Millionen Mark
dürfte, wie das „B. T.“ behauptet, die preußiſch-heſſiſche
Staatsbahnverwaltung in dieſem Etatsjahre zu
rechnen haben. Nach dem Voranſchlag ſoll ſich die Geſamt
einnahme auf rund 2045 Millionen, die Ausgabe auf
1325 Mill. Mk. beziffern, ſo daß ſich ein Ueberſchuß
von 720 Mill. Mk. ergeben würde. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen und Schätzungen ſoll jedoch der Ueberſchuß ſich
angeblich auf kaum 650 Mill. Mk. belaufen, vorausgeſetzt,
daß die Betriebseinnahmen weiterhin im gleichen Maße wie
in den verfloſſenen fünf Monaten hinter dem Voranſchlag
zurückbleiben. Die Beſtätigung dieſer Behauptungen des
„B. T.“ bleibt abzuwarten.

Erwerbsunternehmungen in Deutſch-Südweſtafrika. Nach
dem Verzeichnis der im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete tätigen
Erwerbsunternehmungen waren dort nach den letzten Feſt
ſtellungen, deren Zeitpunkt leider nicht angegeben iſt, 29 Geſell
ſchaften und 409 Einzelfirmen kätig. Nicht mitgezählt ſind dabei
die Farmunternehmungen. Die Statiſtik vor einem Jahre er
Wer Geſellſchaften und 190 Einzelunternehmungen und Hand-
werker.

Die Regierungsſchule in Dar-es-Salaam. Von unter-
richteter kolonialer Seite wird uns mitgeteilt, daß vor kurzem
das neue Gebäude der Regierungsſchule in Dar-es-Salaam be-
zogen werden konnten. Auch eine kleine Vermehrung der Schüler
konnte konſtatiert werden. Die Schule wird jetzt von acht Zög-
lingen befucht.

Strafexpedition nach den Admiralitätsinſeln. Jm Februar
d. J. hatten die Bewohner von Uſigi eine Bootsbeſatzung von
vier Mann überfallen und aufgefreſſen. Ueber gegen ſie unter-
nommene Strafexpeditionen berichtet der Kaiſerliche Bezirks-
amtmann von Herbertshöhe im Kolonialblatt. Von einer nach-
drücklichen Züchtigung der Uebeltäter kann keine Rede ſein, ein
mal, weil die örtlichen Schwierigkeiten auf Manus und den vor
gelagerten kleinen Jnſeln zu groß ſind, und ſodann vor allem,
weil alle Farbigen den zu Strafenden Unterſtützung gewähren.
3. B. wurden von den hohen Bergen aus die Nachrichten über
die Bewegungen des Gouvernementsdampfers „Seeſtern“ von
den Eingeborenen vermittels Heliographen die Küſte entlang
weitergegeben. Jedenfalls beweiſt dieſer ausführliche Bericht,
daß gerade die Admiralitätsinſeln noch recht wenig erforſcht
ſind, und man kann den Schluß des Berichtes durchaus unter-
ſchreiben, daß nämlich dort eine dauernde Sicherung des Land-
friedens nur durch Anlage einer ſtändigen Polizeiſtation erzielt
werden könne. An der Regierung wird es ſein, dieſe Frage ent
ſprechend zu löſen.

Das Dirnenunweſen in Köln. Angeſichts des ſtetig
um ſich greifenden Dirnenunweſens fordert die Bürgerſchaft
der Stadt Köln in der örtlichen Preſſe die Stadtvertretung
auf, ſich mit anderen, unter gleicher Not leidenden Städten
gemeinſam an das Miniſterium und nötigenfalls an den
Kaiſer zu wenden, damit dem Uebel geſteuert werde.

Der Sozialdemokratiſche Parteitag wurde in Nürnberg
am 13. September abends mit einem Maſſenaufgebot der Nürn-
berger und Fürther Parteigenoſſen in der ſtädtiſchen (1) Feſt
halle im Luitpoldhain, dem Maſchinenſaale der verfloſſenen Nürn-
berger Ausſtellung, durch eine Begrüßungsfeier eingeleitet. Es
iſt der 19. Parteitag nach der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes,
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird er den Dresdener
Parteitag mit ſeinen heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
Radikalen und Reviſioniſten noch weit übertreffen. Durch die
voraufgegangenen Erörterungen der letzten Wochen in der Preſſe
wie in den Verſammlungen iſt die Erregung in allen Kreiſen der
Partei auf das höchſte geſtiegen und die noch nie dageweſene Be
teiligung am Parteitage läßt erkennen, daß es ſcharf hergehen
wird, wenn auch die Erwartungen einer Spaltung der Partei
übertrieben ſein dürften. Der unausbleibliche Paul Singer wurde
zum Vorſitzenden, der Nürnberger Genoſſe Dorn zum Stellver
treter gewählt.

Ausland.
Die neue Türkei.

Jn einem Jnterview mit einem Korreſpondenten der
Petersburger TelegraphenAgentur erklärte der Miniſter des
Aeußeren, Tewfik Paſcha, die neue Türkei werde gegen
ſämtliche Mächte eine friedliche und freundſchaft-
liche Politik betreiben, jedoch ihre nationalen Intereſſen
wahren und ſich nicht in internationale Zwiſtig-
keiten einmiſchen. Falls die Türkei Kultur-kräfte nötig haben ſollte, würde ſie dieſelben, dem Beiſpiel
anderer Länder folgend, aus dem Auslande berufen, und
zwar aus eigenem Antriebe. Ein ſyſtematiſches
kulturelles Eindringen anderer Mächte in
das türkiſche Gebiet werde auf die Dauer unmöglich, da
die Türkei ſelber ein Kulturſtaat geworden ſei. Auf
Makedonien übergehend, erklärte der Miniſter, die
Türkei werde jetzt in Makedonien Reformen in gleicher
Weiſe wie im ganzen Reiche einführen. Zu allererſt ſtehe eine
Juſtüzreform bevor. Das makedoniſche Budget
werde bedeutend erleichtert werden, da keine Notwendigkeit
vorliege, dort wie bisher zahlreiche Truppen zu halten. Die
dreiprozentigen Zuſchlags zölle würden vorläufig nach
wie vor für die Bedürfniſſe des makedoniſchen Budgets ver-
wandt werden, doch beabſichtige er, über dieſe Frage ein
neues Einvernehmen herbeizuführen, wenn er mit
den Mächten über Handelsverträge verhandeln
würde. Die Reformen müßten den Wohlſtand der
makedoniſchen Bevölkerung heben, was natür-
lich auf das makedoniſche Budget günſtig wirken würde. Zum
Schluſſe betonte der Miniſter noch einmal, daß die Türkei be
ſonders mit Rußland freundſchaftliche Be-
ziehungen unterhalten wolle.

Demiſſion des däniſchen Kabinetts. Der däniſche
Miniſterpräſident Chriſtenſen hat nun doch die Konſequenzen
aus dem Albertiſkandal gezogen, für den ſein Kabinett mit-
verantwortlich gemacht wird. Er hat dem König ſein
Demiſſionsgeſuch unterbreitet, das dieſer angenommen hat.
Es wird die erſte Aufgabe des demnächſt zuſammentretenden
däniſchen Reichstages ſein, die Situation zu klären und die
Bildung eines neuen Kabinetts herbeizuführen.

Die Umwälzung in Marokko. Jn der am Sonnabend,
12. Sept., dem diplomatiſchen Korps in Tanger zugegan-
genen Note Mulay Hafids vom 6. September, die mit
einem Briefe des Doyen am Tage darauf bei dem diplo-
matiſchen Korps zirkulierte, nimmt Mulay Hafid Bezug auf
ſeine früheren Schreiben, in denen er um Anerkennung als

in

Marokko zum Sultan ausgerufen ſei, habe er
die Pflicht, die Souveränitätsrechte auszuüben und
für die Sicherheit und das Wohlergehen
ſeines Volkes und der Fremden zu ſorgen. Auch
müſſe er als Herrſcher Marokkos an der Aus-
führung der in Algeciras beſchloſſenen
Maßregeln mitarbeiten. Dies ſei nur möglich, wenn
ſeine Bevollmächtigten als Vertreter des marokkaniſchen
Staates angeſehen und als ſolche zu der Mitarbeit im diplo-
matiſchen Korps herangezogen würden. Wenn dies nicht ge-
ſchehe, ſeien ſchwere Mißſtände unausbleiblich. Daher bittet
Mulay Hafid das diplomatiſche Korps, dieſe Tatſache den
Mächten mitzuteilen, damit dieſe ſich über ſeine Anerkennung
einigen und ihm ihren Entſchluß mitteilen. Es verſtehe ſich
von ſelbſt, daß er, entſprechend den völkerrechtlichen Be
ziehungen zu den anderen Mächten, die Verträge
ſeiner Vorgänger und namentlich die Algeciras-
aktealsbindendanerkenne, die durch ihre Beſtim-
mungen über die Unabhängigkeit Marokkos und über die Re
formen die Grundlage der Wohlfahrt und des Fortſchrittes
bilde. Mulay Hafid ſchließt: Wir hoffen, daß die befreun-
deten Mächte gleichmäßig uns ihren Beiſtand leihen werden
bei der Beratung und bei der Durchführung jener Reformen,
h Fenen der Fortſchritt und das Wohl unſeres Volkes ab-

ängt.

Vermiſchtes.
ink. Der Kaiſer in Rominten. Es wird uns geſchrieben: Die

Kaiſermanöver ſind vorüber; nun beginnt das Weidwerk des
Monarchen. Jn wenigen Tagen (zwiſchen dem 20. und 25. Sep-
tember) wird der Kaiſer in Rominten eintreffen, um hier
Hirſche zu pirſchen, die wegen ihrer Geweihe weltberühmt ge
worden ſind. Wohl nirgends wird dem edlen Weidwerk ſo viel
Sachverſtändnis und Liebe entgegengebracht wie hier. Jedes
Tier erhält beinahe eine individuelle Behandlung. Nach den gen
des Dienſtes iſt der Kaiſer ganz Jäger und liebt deshalb, in
Rominten alles weidmäßig vorzufinden. Die Pirſchſteige müſſen
abgeharkt ſein, damit kein knackender Aſt die Nähe des Jägers
verrät. Die Deckungen und Schirme ſind bereits nachgeſehen,
und die Wege ſind für die Automobile des Kaiſers hergeſtellt.
Sie wurden mehrfach gewalzt und geglättet, da der Kaiſer be
ſonders in ſeinem Jagdgebiet flotte Automobilfahrt wünſcht. Jm
Innern des Jagdſchloſſcs Rominten ſind bereits Vorbereitungen
für die Ankunft des Kaiſers, den vielleicht ſeine Gemahlin be
gleiten wird, getroffen. So iſt u. a. eine Telephonanlage
für d n n W r c Gebäude, die in Rominten neu aufgeführt wurden, haben faſt durchweg norwegiſchenStil, ſo daß der Eindruck der Landſchaft ein im beſten Denken

heitlicher und ſozuſagen organiſcher iſt. Gelände und Häuſer ſind
gleichſam miteinander verwachſen. Der Kaiſer kehrt darum oft
und gern nach Rominten zurück, weil ſich hier die Hirſche mit
den ſtarken, vieläſtigen Eeweihen befinden, die durch eine ſach
gemäße Ernährungsweiſe beſonders günſtig beeinflußt werden.
Beſonders die Schönheit der Kronen fällt bei den Rominten
Hirſchen auf. Bei dem Abſchießen legt der Kaiſer weniger Wert
darauf, möglichſt viel zur Strecke zu bringen, als vielmehr be
ſonders ſchöne Exemplare zu erlegen. Von eigens dazu herge
ſtellten „Wildkanzeln“ aus iſt der Monarch in der Lage, die Hirſche
zu beſichtigen, ohne von ihnen gewittert zu werden. Die Wild-
kanzeln ſind nämlich durch die Höhe ihrer Anlage von dem Windeunabhängig. Der Kaiſer iſt ein Porgäglicher Schie und ſchießt

auf 300 bis 400 Meter. Allerdings wird er dabei von ſeinem
Gewehr unterſtützt, das ganz ausgezeichnet iſt und eine „raſante“
Flugbahn hat. Nach der Jagd gibt es für die Beteiligten ein
kleines Jagdfrühſtück. Der Kaiſer liebt es, ſich mit ſeiner Jagd-
beute, wenn ſie beſonders gelungen iſt, photographieren zu laſſen.
Auf der Jagd trägt er ſtändig die Hofjagduniform mit den hohen
gelben Stiefeln, den Revolver an der Seite, um den Hals den
Feldſtecher und auf dem Kopfe den grünen Jagdhut, der mit
Eichenlaub geſchmückt iſt. Während das Kaiſerpaar in Rominten
weilt, ſtellen die Garniſonen der umliegenden Garniſonſtädte die
r kompagnien- die in und bei Rominten ihre Quartiere be-
ziehen.

Vom Prinzen Auguſt Wilhelm. Es iſt angeregt worden,
dem Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, der ſich im Oktober
mit der Prinzeſſin Alexandra von Schleswig-Holſtein vermählt,
eine Ehrengabe zu übergeben, die von den Frauen der Provinz
SchleswigHolſtein geſammelt werden ſoll. Die Art der Ehren-
gabe richtet ſich nach der Höhe der Beiträge, mit deren Ein-
ſammlung bald begonnen wird. Der Einzug der Prinzeſſin
in Berlin findet nach neueren Beſtimmungen am 21. Oktober
d. Js. in üblicher Weiſe ſtatt.

Die Eroberung der Luft. Orville Wright überbot am geſt
rigen 13. September von neuem den von ihm aufgeſtellten
Rekord, indem er einen 74 Minuten 24 Sekunden dauernden
Flug ausführte, wobei er eine Höhe von 250 Fuß erreichte.
Einen zweiten Flug unternahm er mit einem Teilnehmer und
blieb dabei 9 Minuten 6 Sekunden in der Luft. Ueber den
Aufſtieg am 12. September berichtet „Daily Mail“ aus Fort
Myers: Geſtern abend brach Wright wieder den Weltrekord. Er
flog 70 Minuten und 30 Sekunden lang. Seine Durchſchnitts-
geſchwindigkeit war eiwas über 36 Meilen; zweimal beſchrieb er
eine Acht in der Luft. Das Wetter war ideal ſchön. Wright
äußerte ſich nach dem Fluge, die Verſuchung zu einem Fluge
über Waſhington ſei faſt unwiderſtehlich geweſen, und
erklärte, daß er mit ſeinen jetzigen Kenntniſſen fähig ſein werde,
einen Aeroplan, der ſechs oder ſieben Perſonen tragen könne, zu
bauen. Mit noch etwas Uebung glaube er ſicher, daß er es fertig
bringen werde, ſich in der Luft in einer Schleife
kopfüber umzudrehen. Nach anderen Meldungen iſt die
bei ſeinen Flügen am Mittwoch und Donnerstag feſtgeſtellte
Durchſchnittsgeſchwindigkeit erheblich größer, als dies nach den
erſten Angaben zu erwarten war, denn die Stundengeſchwindig-
keit iſt auf 3916 engliſche Meilen oder 638,560 Kilometer
feſtgeſtellt. Damit wäre bis auf annähernd dreiviertel
Kilometer die von dem amerikaniſchen Kriegsdepartement
verlangte Durchſchnittsgeſchwindigkeit erreicht. Der Pariſer
Aviatiker Bleriot hatte am Sonnabend vormittag bei ſeinem
Aufſtiege in Jſſy-les-Moulineaux wieder einen Unfall, nach-
dem ihm mit ſeinem Monoplan die erſte Wendung in einer
Höhe von ſechs Meter gelungen war. Er ſuchte das Manöver-
feld zu umkreiſen, führte eine zweite und dann eine dritte
Wendung aus, verfehlte aber die vierke Kurve. Vor dem Ab-
flugspunkt richtete ſich die Spitze des Apparats empor. Jm
nächſten Moment ſtieß die Maſchine ſchwer auf den Boden
auf und ging vollſtändig in Trümmer. Bleriot blieb
unverletzt.

W. Ein ſchreckliches Automobilunglück wird uns aus Zittau,
14. September,' berichtet: Geſtern abend ereignete ſich auf der
ZittauGörlitzer Chauſſee ein ſchweres Automobilunglück.
Das Automobil überfuhr bei dem Verſuche, auszuweichen, einen
im Zickzack vor ihm herfahrenden betrunkenen Radfahrer, prallte
dann an einen Baum und überſchlug ſich. Jn dem Automobil be
fanden ſich außer dem Chauffeur der Prokuriſt der Görlitzer
Maſchinenbauanſtalt Geißler mit Frau und zehnjährigem Knaben
und der Maſchinenfabrikant Wiedemann mit Frau aus Görlitz.
Sämtliche Jnſaſſen wurden etwa 15 Meter weit ins Feld ge-
ſchleudert, wobei die Herren Geißler und Wiedemann ſowie der
Chauffeur mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, während die
beiden Frauen und das Kind mit dem bloßen Schrecken davon
kamen. Der Radfahrer, der Sohn eines Gulsbeſitzers aus
Seitendorf, war ſofort tot. Das Automobil wurde vollſtändig
zertrümmert.



Die Cholera. Aus Tiflis wird gemeldet, daß dort ſieben
h an Cholera erkrankt ſind. Jn Petersburg ſind
an der Cholera erkrankt 86 Perſonen und geſtorben
26 Perſonen. Die Geſamtzahl der an derCholera erkrankten Perſonen in Petersburg beträgt 166. Jn
ganz Rußland ſind in der vergangenen Woche 2296 Perſonen an
der Cholera erkrankt und 1026 geſtorben. Seit Ausbruch der
Epidemie in Rußland ſind 6747 Perſonen von der Krankheit be
fallen worden uhd 3130 geſtorben. Der Stabsarzt von
Tarnopol ſtellte bei einem aus Rußland dort angekommenen
Auswanderer Choleraſyhmptome feſt. Ein ſofort von der
Statthalterei nach Tarnopol entſandter Sanitätsinſpektor be
richtete, daß es ſich ſeiner Anſicht nach in dieſem Falle nicht um
Cholera handle. Die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind
ſofort getroffen worden.

Ueber das grauenhafte Ende der Paſſagiere und der Be
mannung des belgiſchen Schiffes „Ville de bruges“, die
ſchon ſeit einiger Zeit als ertrunken galten, kommen jetzt Nach
richten, die ein noch viel ſchrecklicheres Schickſal der Aermſten
melden. Sie ſind auf einer Jnſel im Kongo, wo ſie aller Wahr
ſcheinlichkeit nach glaubten, ſich in Sicherheit bringen zu können,
Menſchenfreſſern zum Opfer gefallen. Man berichtet darüber
aus Brüſſel, 13. Sept.: Mit dem Dampfer „Leopoldville“ vom
Kongo eingetroffene Berichte über den ſchon früher gemeldeten
Untergang des Dampfers „Ville de bruges“ beſagen, daß die
Paſſagiere und die Mannſchaft nicht ertrunken ſind, ſondern ſich
durch Schwimmen auf die Jnſel Ukaturaka gerettet hatten. Dort
wurden ſie ſämtlich von Eingeborenen ermordet und aufgefreſſen.
Sechs der an den Greuesln beteiligten Häuptlinge wurden ge-
henkt. Ukaturaka iſt eine im Mittellauf des Kongo im
Bangala-Diſtrikt liegende kleine Jnſel.

Eine ſchwere Bluttat hat am Sonntag in der Berlin benach
barten Gemeinde Grünau große Erregung wachgerufen. Dort
fand man in der Frühe des Morgens im Forſt nahe bei der
Friedhofsmauer, eine erdroſſelte Frau, die als die 32 jährige
Ehefrau Eliſabeth geb. Ludwig des Jnſtrumentenmachers Hugo
Buchholz aus der Königsberger Straße zu Berlin rekognos-
ziert wurde. Die behördlichen Ermittelungen führten zur Ver-
haftung des 28 jährigen, ſchon längere Zeit von der Berliner
Polizei geſuchten Kutſchers Erich Wollenberg aus der Thaer-
ſtraße, der unker dem dringenden Verdacht des Mordes in das
Köpeniker Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde. Wollenberg
war der frühere Geliebte der Frau Buchholz; er hat die Tat
anſcheinend deswegen begangen, weil die Ermordete ſich weigerte,
ſeinen unſittlichen Anerbietungen zu willfahren, vielleicht auch,
weil er glaubte, Frau Buchholz führe eine größere Summe
Geldes bei ſich.
D. ß

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gröffnungsvorſtellung: „Die

Braut von Meſſing“ von Friedrich Schiller.)
Darin ſcheint unſer Halleſches Stadttheater ſeinen Ruhm wahren
zu wollen, daß es eine ernſthafte Pflegſtätte klaſſiſcher Schauſpiel-
kunſt ſei. Die Aufführung von Schillers „Braut von Meſſina“,
die am Sonnabend den hieſigen Theaterwinter eröffnete, kann
hoffentlich als ein gutes Omen gelten. Ein recht zahlreiches Publikum
wohnte der Vorſtellung bei und begleitete ſie mit lebhaftem
Intereſſe und ſtarkem Beifall, der beſonders aus dem Grunde
verdient war, weil ſie offenſichtlich mit viel Fleiß und Sorgfalt
vorbereitet und eingeübt war. Freilich, manche Einzelheiten im
Arrangement ließen noch zu wünſchen übrig, auch die Gruppie-
rungen waren nicht immer praktiſch und gefällig, und der ganze
Apparat funktionierte hier und da noch einigermaßen ſchwerfällig.
Die Mitwirkenden kannten erfreulicherweiſe faſt alle bereits von
ihrem früheren Wirken her die Verhältniſſe unſerer Bühne und
auch die Akuſtik des Auditoriums, und dieſe Vertrautheit trug
viel dazu bei, der ganzen Aufführung eine gewiſſe Sicherheit zu
geben, wie man ſie ſonſt zu Anfang der Saiſon hier ſelten findet.
Herr Gode und Herr Alves gaben die beiden feindlichen
Brüder; Herr Gode kennzeichnete den ruhigeren und über-
begenderen Don Manuel von Anfang an mit milder Deutlich-
keit, Herr Alves brauchte indes erſt einige Akte, ehe er den feu
rigen Ton fand, der dem Don Ceſar gegeben werden muß.
Uebrigens klingt ſeine Sprache vielfach zu gepreßt, er muß ſich
mehr freie Natürlichkeit angewöhnen und mehr aus der Bruſt
als aus der Kehle ſprechen. Als Beatrice führte ſich Fräulein
Schlomka, die früher ſchon einmal unſerem Enfſemble ange
hört hat, nicht ſonderlich glücklich ein. Die Lyrik des großen
Monologs gelang ihr ja nicht übel, aber in den ſchwierigen Klage-
ſzenen, die darauf bis zum Schluſſe der Tragödie folgen, war ſie
in ihrem larmhanten Einerlei weitaus zu unbedeutend, zumal da
das glatt geſcheitelte, dünne Haar ihr recht wenig vorteilhaft zu
Geſicht ſtand und ihre ſchmale Figur durch das ſchlichte Nonnen-
gewand nichts weniger als unterſtützt wurde. Der Darſtellung
fehlte jeder Anflug ſüdländiſcher Temperamentes, das trotz aller
Weltfremdheit und Schüchternheit Beatrices überall ſeine Funken
ausſprühen muß. Neu war mir Frl. Auguſte Thiérhy, deren
Gaſtſpiele in der Rolle der Eliſabeth ich ſeinerzeit nicht beiwohnen
konnte. Sie verfügt über gute Mittel, ihr Organ iſt klangvoll,
und daß ſie auch warme Empfindung hat, das bewies ſie eben-
falls am Sonnabend als Jſabella. Anfänglich noch zu ſpröde und
konventionell, ging ſie im Verlaufe der Aufführung frei und
kräftig aus ſich heraus und zeigte eine Reihe von guten Anlagen,
die ſich hoffentlich erfreulich entwickeln werden, die Künſtlerin iſt
nämlich offenbar erſt ganz vor kurzem aus dem Fache der Lieb
haberinnen in das der Mütter übergegangen. Sie hatte ſich mit
Verſtändnis in die Rolle der Jſabella vertieft, gab jedem Satze
ſeine Bedeutung und fand ſich als Herrſcherin wie als Mutter,
in Stolz und Demut, Freude und Verzweifelung klar zurecht, auch
die Uebergänge in die verſchiedenen Stimmungen en von
Takt und Gewandtheit und einem inneren Gefühl, das inſtinktiv
nicht leicht irre geht. Der Vertreter des Diego füllte ſeinen Platz
aus. Der Bote der Jſabella ließ zu wünſchen übrig; daß ſein
Botenſtab allen Ernſtes von grünen Zweigen umrankt war, iſt
nicht beſonders geſchmackvoll. Die betreffenden Worte Schillers
ſind hier zweifellos nur bildlich zu gehmen. Der Einführung der
Chöre, über deren Berechtigung z überflüſſigerweiſe viel
geſtritten worden iſt, dankt es die ſeltſame Schillerſche Tragödie
hauptſächlich, daß ſie noch heute ſo oft dem Repertoir einverleibt
wird und einen ſo erhabenen und feierlichen Eindruck hinterläßt.
Schiller hat ſie dem griechiſchen Chor genial e indem
er ſie in zwei Halbchöre teilte, die ſich zeitweiſe feindlich gegen
überſtehen und dadurch außerordentlich an dramatiſcher Bewegt-
heit gewinnen. Wenn Wilhelm von Humboldt einmal geſagt hat,
der Chor in den griechiſchen Tragödien ſei ger der Himmel
in der Landſchaft, ſo gilt das in mindeſtens gleichem Maße von
der Schillerſchen Schickſalstragödie. Jn den Reden der Chor-
führer feiert die deutſche Literatur, Poeſie und Sprache die
höchſten Triumphe. Aus der Nacht und dem Grauen eines furcht
bar waltenden e tönen dieſe ernſten Menſchenſtimmen
warnend und mahnend, tröſtend und klagend, ſammelnd und er
hebend wie Glockenklänge. Bei dieſer Wichtigkeit der Chöre iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß als ihre Führer die beſten ſchauſpieleriſchen
Kräfte des Enſembles in Anſpruch zu nehmen ſind. Das war am
Sonnabend denn auch zum guten Teile n. Jnſonderheit
die Partie des Cajetan hatte eine außerordentlich treffliche
Beſetzung erfahren. Hier machte ſich der neue Vertreter, der
erſten Väterrollen, Herr Albert Friedrich vom Königlichen
Hoftheater in Kaſſel, mit uns bekannt und zeigte ſich als ein
Künſtler von erſtklaſſigem Verſtehen und Können. Er ſprach die
Schillerſchen Verſe mit warmer Empfindung und feiner Ab
tönung, langſam, feierlich und doch überall innerlich tief bewegt,
er weiß ſein kraftvolles Organ jedem Affekte mühelos anzupaſſen
und bringt auch Gebärden und Geſten, tung und Bewegung
mit dem Jnhalte ſeiner Worte überall künſtleriſch in Ueberein
ſtimmung. Jhm gebührt die Palme der Eröffnungsvorſtellung.

wieſen ſich als verſtändnis und ausdrucksvolle Sprecher. Sehr
Iobenswert war es, daß die Chöre ſich bemühten, voll Leben und
Bewegung önlichen Anteil an den Geſchicken ihrer Umgebung
zu nehmen. darf freilich nicht übertrieben werden überall
muß die ernſte, abgemeſſene Feierlichkeit gewahrt bleiben, und
wenn man in dem Augenblicke, wo Don Manuel mitteilt, daß
er bei der Wahl ſeiner Braut keinen Raub am Himmel begangen,
hören muß, wie einem der Chorführer der Stoßſeufzer dem Gehege
der Zähne entflieht: „Gott ſei dank“, ſo iſt das gänzlich uner
laubt, und mit Schrecken denkt man an das Wort, das Napoleon I.
geſagt hat, da ſeine ſtolze Uſurpatorenherrſchaft auf Rußlands
Schneefeldern zertrümmert ward: „Vom Erhabenen zum Lächer-
lichen iſt nur ein Schritt“. Sehr vortrefflich gelangen die ge
meinſchaftlich geſprochenen Verſe beider Chöre; ſie legten Zeug-
nis von guter Schulung ab und erfüllten durchaus ihren Zweck,
das Publikum auf ihre alles durchbrechende eutung hinzu
weiſen und es bis ins innerſte Herz zu ergreifen.

Dr. W. Gebensleben.Stadttheater. Das Tal des Lebens“ von Max
Dreher.) „Varietas delectat“ dachte die Direktion des Stadt
theaters, da ließ ſie auf die weihevollen Verſe Schillerſcher Lebens
weisheit, die am Sonnabend in unſer Herz klangen, am Abend
darauf die platteſten Eindeutigkeiten Dreyerſcher Firlefanzerei
folgen. Wer Dreyers Muſe kennt, weiß ja, weſſen er ſich von ihr
zu verſehen hat; ſie iſt der Meinung, daß nur die ſchrankenloſe
Befriedigung der Sinnenluſt das Menſchenleben lebenswert macht,
und ſie verzapft dieſe würdevolle Anſicht immer wieder aufs
neue, bisher mit aufgepuſteter Grandezza in ſogenannten Schau-
ſpielen, diesmal in einem Schwanke, für den das Epiteton „derb“
weitaus nicht ausreichend iſt. Heinrich Heine war auch kein
prüder Tugendbold, aber wie dezent und poetiſch hat er das Thema
angefaßt: Es war ein alter König, ſein Herz war ſchwer, ſein
Haupt war grau; der arme alte König, er nahm eine junge Frau.
Es war ein ſchöner Page, blond war ſein Haupt, leicht war ſein
Sinn, er trug die ſeidene Schleppe der jungen Königin. So weit
ſtimmt alles, nur daß es bei Dreyer kein König mit ſchwerem
Herzen, ſondern ein Markgraf ohne Herz und Geiſt iſt und daß
bei ihm nicht erſt ein Page die ſeidene Schleppe zu
tragen braucht, ſondern ein Grenadier auch ohne dieſen
Dienſt von der jungen Markgräfin verführt wird, ähn-
lich wie der Jungjungzimmergeſell im alten Volktsliede.
Aber während bei Heine und im alten Volksliede
der arme junge Burſche ſterben muß, wird bei Herrn Dreyer
der ſtramme Genadier nach erfolgreicher Tätigkeit nicht nur
amneſtiert, ſondern mit recht deutlicher Beziehung obenein zum
„Hoflieferanten“ ernannt. Jch muß es mir verſagen, auf den
Jnhalt noch näher einzugehen, denn das iſt nicht möglich, ohne
indezent zuſein. Wers wiſſen will, wohne einer Aufführung des
Schmarrn bei, der früher in Berlin vrboten war und es am beſten
noch heute allenthalben wäre. Denn wenn es wirklich Leute gibt,
die ſich an den Schweinigeleien des Stückes man verzeihe mir
das ehrliche Wort nicht ſtoßen: verloren zum mindeſten hätten
die Kunſt und die Welt nichts, wenn es zum Bühnenleben nimmer
erwacht wäre. Das Bureau des Stadttheaters hat den Schwank als
ein „wertvolles“ Werk bezeichnet. Müßte an ſich ſchon eine An
kündigung vermieden werden, die eine Kritik in ſich ſchließt, ſo
hat ſie ſich vor allem unberechtigter Lobhudelei zu enthalten, denn
offenbar hatten ſich dadurch viele junge Damen verleiten laſſen,
die Aufführung ſich anzuſehen, die es im Verlaufe des Abends
bereuten. Freilich, manche klatſchten auch lebhaft. Hoffentlich
haben dieſe zum wenigſten die „Hauptſchlager“ des Dialogs nicht
verſtanden. Andernfalls o guter Goethe, warum haſt du ſo
viel Zeit auf deinen Torquato Taſſo verwendet!

Gern gebe ich zu, daß der Verfaſſer nicht nur in der Benutzung
alter derber Meidinger und noch älterer Studentenlieder ſaftigſten
Kalibers eine große Routine hat, ſondern auch in der Szenen und
Dialogführung; manche Effekte regten wirklich die Lachmuskeln
auch der feiner fühlenden Zuſchauer an und manche Charakter-
karikatur war einheitlich durchgeführt und trefflich gelungen.
Würde nicht jede Situation durch ihre grobſinnlichen Hinweiſe
und Spitzen geſtört, man könnte ſich nicht ſelten prächtig
amüſteren. Am unangenehmſten berührt es übrigens, daß Herr
Dreyer ſeinem Jahrmarktsrummelhummelſpiele einen ernſt-
haften Hintergrund zu geben verſucht, indem er die Zunft der
Spreewälderinnen, die in dem Schwanke eine integrierende Rolle
ſpielen, allen Ernſtes als ein Reſultat der herrſchenden ſozialen
Mißverhältniſſe hinſtellt. Dieſe Abgeſchmacktheit, die noch
dazu zweimal und zwar in ganz ſpießbürgerlicher Manier zum
beſten gegeben wird, grenzt wirklich an groben Unfug. Die auf-
führenden Künſtler zeigten keinerlei Gene, ſie griffen derb und
feſt zu, und das half ihnen wie dem Publikum über alle Pein-
lichkeit und Schamröte wohl noch am beſten fort. Frl. Ellis
Gondhy bewies wieder ſehr graziös ihre Qualifikation für die
Partien kapriziöſer junger Salondamen à la française, unſer
treffliches Frl. Kornow gab ein bäuerliches Vollblutmädel mit
ſprudelnder Friſche, Herr Gode ließ in ſeiner Naturburſchenrolle
alle Minen urwüchſigen Humors ſpringen. Recht amüſant
wirkte auch Frl. Brandow als die liqueurliebende Hofdame
und Herr Lentz als der alleweil fidele Dorffiedelmann. Auch

ſonſt ſtanden alle Mitwirkenden voll übermütiger Laune auf
ihrem Platze, das Tempo war flott, und die Volksſzenen zeich-
neten ſich durch zwangloſe Beweglichkeit aus, ohne das richtige
Maß zu überſchreiten. Als ich das Theater verließ, hörte ich
von Ferne die wirren Töne des Herbſtmarktradaus herüber-
tönen, nun, ſo kam man wenigſtens nicht aus der Stimmung

heraus. Dr. W. Gebensleben.Neues Theater. Sonntag, den 13. September. Eröffnung s-
vorſtellung. (Victorien Sardou: „Ferréol“, Schauſpiel in vier
Aufzügen.) Der erſten Vorſtellung im Neuen Theater ſah man dies-
mal mit ganz beſonderem Jntereſſe entgegen einmal ſollte ſich das
Theater in ſeinem Aeußern vorteilhaft verändert haben, und dann
hatten die Mitteilungen aus dem Bureau des Theaters ſchon für dieſe
erſte Vorſtellung das Auſtreten einer Reihe neuer Kräfte in Ausſicht
geſtellt, denen man mitgeſpannter Erwartung entgegenſah, weil ſie
einiger der allererſten früheren Mitglieder bilden ſollen. Und man iſt
nicht enttäuſcht worden Das Theater hat ein neues Kleid angezogen,
das ſich im Glanz der gleichfalls verbeſſerten Beleuchtung außerordent
lich vorteilhaft gegen das frühere etwas fadenſcheinige Röckchen abhob.
Auch oben an der Bühne konnte man ein wenig von dem viel
beſprochenen und ſo ſtürmiſch begehrten „eiſernen Vorhang“ ſehen,
alſo auch hier der erwünſchte Fortſchritt. Das glücklich
gewählte Sardouſche Schauſpiel ſtellte nunnallerdings den Zuſchauern
eine große Zahl der neuverpflichteten Herrend und Damen war, freilich

ſind ja einige der Rollen ſo nebenſächlich, daß ſie ein Urteil über ihre
Darſteller noch nicht geſtatten, aber man wird doch bald Gelegenheit
haben, dieſen und jenen näher kennen zu lernen. Soviel darf man
jedoch fchon jetzt ſagen, die Direktion ſcheint eine gute Wahl getroffen
zu haben. Von den von früher oder vom vorigen Jahre her aufs
beſte eingeführten Herren und Damen wurde Hans Mierendorf,
der diesmal die Rolle des Präſidenten des Gerichtshofes ſpielte, mit
lebhaftem Beifall auf offener Bühne begrüßt. Man wußte doch nicht
genau, ob er in dieſem Jahre wiederkehren würde, und nun wird
dieſer Empfang für ihn und ſein Wirken von der beſien Vorbedeutung
ſein. Daß er der vollkommene Darſteller dieſes Präſidenten
war, braucht nicht erſt beſtätigt zu werden. Der Uebergang vom
Beamten, deſſen Pflichtgefühl keine perſönliche Rückſicht beeinfluſſen kann,
um einfachen Menſchen, dem Gatten und Vater, war trefflich gelungen.
ür den Geſchworenen Periſſol war Max Deutſchmann der

geborene Vertreter. Die Launen des alten verſchrobenen Junggeſellen,
der voll Aerger über die Störung ſeines täglichen Einerlei iſt,
erſchienen bei Max Deutſchmann ſo natürlich wie möglich. Die
Schweſter Ferréols lag bei Helene Bensberg-Mauthner
in den beſten Händen und der jungen Thereſe von Egremont gab
Hedwig Reinau die nötige Unſchuld und Naivität. Margarete
Deutſchmaun ſliattete die junge Witwe mit der nötigen Koketterie
aus, und auch der Arzt des Präſidentenhauſes war in Kurt Herr-

Auch Herr Sieg, Herr Raven und Herr Scholling er- mann ein alter Bekannter. Als Gemahlin des Präſidenten ſtellte ſich

Leonie Duwal vor. Die Rolle iſt an ſich ſympathiſch, denn entgegen
der ſonſtigen franzöſiſchen Manier ſiegt bei dieſer Frau die Pflicht der
Gattin und die Liebe der Mutter über die Neigung zu dem Geliebten
ihrer erſten Jugend. Leonie Duwal ſpielte mit Friſche und einer faſt
immer gleichen Natürlichkeit. Aber als es ihr klar wurde, ſie müßte,
um einen anderen, einen Unſchuldigen, zu retten, ihr Geheimnis preis
o und ihrem Gatten ihren Jrrtum eingeſtehen, da war bei

eonie Duwal der Ausdruck des Schreckens und der bangen
Furcht unnatürlich übertrieben und daher nicht gelungen,
im allgemeinen aber verdiente ihr Spiel bei dieſem erſten Auftretenwohl Suſünemnng, Den Ferréol von Meyran gab Alfred Dedak.
Sein Spiel war anſprechend und flott Die Ritterlichkeit, die ihn, um
die geliebteſte Frau zu retten, ſich ſelbſt des Mordes anklagen läßt,
kam auch in Haltung und Geſte der Geſinnung entſprechend zum Aus
druck. Auch die Uniform machte ihm keinerlei Schwierigkeiten. Ebenſo
war Michael Pichon als Lawardin der richtige Staatsanwalt. Die
längeren Partien des Dialoges beherrſchte er mit einer bemerkenswerten
Sicherheit, die Entſchloſſenheit und der Zwang dem Angeklagten und den

gegenüber bei dem letzten Verhör waren wirkungsvoll und natürlich.
offentlich war die Bevorzugung der linken Hand bei den Geſten nur

eine rein zufällige. Auch Georg Mathay als Maxence verdient noch
beſonderer Anerkennung wenn er auch weiter nicht viel in ſeiner Rolle
g. bedeuten hatte und nachher ganz verſchwindet, ſo war doch ſein

uftreten als Cauſeur des Salons vollendet natürlich, auch ſeine Maske
vortrefflich. Ueber die anderen neuen Kräfte: Toni v. Bukowies,
Coſnuelo Diekmann Philipp Oelemann Artur Schwerſensky
uſw. werden wir bald weiter ſehen. Jmmerhin iſt die Direktion zu loben,
daß ſie von den Kräften, die Ende der vorigen Spielzeit gaſtierten,
ganz abgeſehen hat. Am Ende des dritten Aktes wurden der Direk
tion, zum Beginn der Tätigkeit in ihrem zweiten Dezennium, und
einigen der früheren Schauſpieler und Schauſpiele rinnen
viele und großartige Blumenüberraſchungen zu teil, auch von
Herrn Hofrat Richards. Der Beifall war ſehr groß und auch

das Theater gut beſucht. ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die mit Beifall aufgenommene Novität „Das Tal des Lebens“
iſt für Dienstag und Freitag auf dem Repertoir. Mittwoch wird Leſſings
„Minna von Barnhelm“ aufgeführt. Frl. Kornow und Herr
Gode in den Rollen der Minna und des Tellheim ſind liebe gute
Bekannte der Theaterfreunde. Auch Herrn Stahlbergs Juſt und
der Wirt des Herrn Lentz ſind anerkannte Leiſtungen dieſer beiden
beliebten Darſteller, der Riccaut iſt ein Kabinettſtück der feinen Cha
rakteriſierungskunſt des Herrn Sie g. Neu iſt der Werner des Herrn
Friedrich, der ſich am Sonnabend als Kajetan in „Braut von
Meſſina“ ſehr erfolgreich bewährte und dem mit dieſer Rolle Gelegen-
heit gegeben iſt, zu zeigen, daß er auch Humor hat. Unſerer neuen
naiven Liebhaberin, Frl. Oferta, iſt die Rolle der Franziska übertragen
worden. Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerkarten à 1,10 Mk. an
der Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Donnerstag: „Hofgunſt“.
Jn Vorbereitung für Sonnabend: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg.“ Erſte Volksvorſtellung Sonntag, den 20. d. Mts.
Vorzugsſcheine, die an den bekannten Stellen zu haben ſind, werden
ab Mittwoch vormittag 10 Uhr an der Theaterkaſſe eingetauſcht.

Symyhoniekonzerte Halleſche Orcheſtervereinigung). Die
Abonnementsanmeldungen auf die mit einem glänzenden Prograwm
ausgeſtatteten Symphoniekonzerte (Halleſche Orcheſtervereinigung) laufen
äußerſt zahlreich ein. Der Termin, bis zu welchem den bisherigen
Abonnenten ihre Plätze reſerviert werden können, läuft am Dienstag
ab und es wird dann über dieſelben anderweitig verfügt. Da das
Abonnement baldigſt geſchloſſen wird, reſp. nur eine beſtimmte Anzahl
von Plätzen überhaupt zum Abonnement ausgegeben werden kann, iſt
es ratſam, möglichſt ſchon in den nächſten Tagen ſich einen Platz zu
ſichern. Wie bereits angekündigt, iſt als Soliſt für das erſte Konzert
Frédéric Lamond (Beethoven: Klavierkonzert) gewonnen. Für
das zweite Konzert ſteht ein Abſchluß mit der Kammerſängerin Frau
Erika Wedekind nahe bevor. Für das dritte Konzert iſt Sieg
fried Wagner als Gaſtdirigent, für das fünfte Generalmuſikdirektor
Felix Mottl verflichtet. Dem vierten Symphoniekonzertabend leiht
Geheimrat Generalintendant Ernſt Ritter von Poſſart ſeine
Mitwirkung. Eine große Anzahl von bedeutenden Werken der
ſymphoniſchen Literatur ſind in Ausſicht genommen. Abonnements
anmeldungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a, an.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird die Schwank-Novität „Das Manöverkind“, deren
durchſchlagender Erfolg wegen des Saiſon Schluſſes nicht ausgebeutet
werden konnte, wieder ins Repertoir aufgenommen, Die Dienstag-
Aufführung iſt die elfte Wiederholung dieſes luſtigen Schlagers. Die
Hauptröllen liegen in den Händen der Herren Direktor Mauthner,
Deutſchmann, Mierendorff ſowie der Damen Bensberg Mauthner,
Reinau, Deutſchmann. Von den neuen Kräften ſind beſchäſtigt Fräulein
von Bukovies (Marcelle), Fräulein Hilsbach (Victorine), Fräulein
Sternau (Annette Combert), ſowie die Herren Pichon, Schwerſensky,
Fiſcher und Mathay.

4 Aus Künſtlerkreiſen. Der Heldentenor des Breslauer
Stadttheaters, Hr. W. Günther-Braun, ein Schüler des
rühmlich bekannten Berliner Geſanglehrers Dr. M. Alfieri, dem
auch der treffliche Heldentenor des Halleſchen Stadttheaters, Herr
Gogl, ſeine Ausbildung verdankt, wurde nach zwei höchſt erfolgreichen
Gaſtſpielen unter den günſtigſten Bedingungen ab 1909 auf fünf Jahre
an die Münchener Hofoper verpflichtet.

-„„--„J„ nc];]nq t c c c]c]cè]è3mènq ccz35ce3g3g32
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Jedes Ding zu ſeiner Zeit!
Jetzt iſt die richtige Zeit für

geſchmortes Obſt mit
Monclamin Millch- Flammeris

ſerviert. Obſt an ſich iſt zuträglich Mondamin-
Flammeris ebenfalls, aber ſehr gut paßt beides
zuſammen! Sowohl nahrhaft wie erfriſchend.

Auf eine Poſtkarte erholten Sie ſofort das „B“Büchlein gratis
und franko von Brown Polſon, Berlin O. 2.

Reconvalescenten
und allen die eine Kräftigung des Organis-
mus, speziell des Nervensystems, benötigen,

gebrauchen mit Vorteil die altbewährte

Somatose
Neu, in flüssiger Form, süss und herb.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien,
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Zu haben in den meisten grösseren
Kohlen-Geschäften.

ba 60000
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zur II. abſ. ſich. Stelle auf neu
gebautes, gutvermietetes Grund
ſtück in vorzügl. Lage, Taxwert
350 000 Mk., baldmöglichſt
hinter 200 000 Mark geſucht.

Angebote unter V. S. 1754 an Rudolf Mosse, Halle S.

Neue Exzelsjor-
Schrotmühlen
vonhohereistungsfähigkeitI I liefert in bester Ausführung

l k
Den 6RUSONVVERK
auf Husstellungen en

Sc e Se

gut gearbeitet, in allen Größen vor Berlin, im September 1908.
rätig. Adolf Tietz, Kuhgaſſe 9. Der Vorstand.

I Geschäftsbücher
in jeder Preislage, vollſtändig flach aufſchlagend,

amerikaniſche Journale, landwirtſchaftl. Regiſter
in reichhaltigſter Auswahl liefert billigſt [3699

J. Doebisch, Grosse Steinstrasse 82.
Biigste Je grosses bäher

Preise. iGlas, nPorzellan
Steingut

empfehle zu [3698
Braut-Ausstattungen,

Aparte Neuheiten

A. Knahe, Se e

Beste d
Fabrikate. i

Unfallverhütungs Vorſchriften

der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen,

ſowie

Polizei Verordunng
betreffend die Einrichtung und den Gebrauch

land wirtſchaftlicher Maſchinen
hält vorrätig

Otto Thiele, Buchdruterei,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a S.,

Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße
Telephon 158.

lushallern Sauerbrunnen

Vertreter: O. Sengenberger, Halle a. S.,
Martinsberg 17. [3288

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

Oeffentliche Versicherungsanstalt.Ieibrenten

Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapitalver-
und sicherung für Stucium, Militärdienst, Aussteuer.

Aufnahme ohne ärztliche Untersuehung. [2210
La itali Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnisp II unter den von der Direktion zu erfahrenden

Bedingungen. Strengste Verschwiegenheit.
Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte Kkostenfrei bei

Leo Kreitling, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 75.

Jelfers
Zrause-Limonaden,

l chem. rein destilliert. Wasser
liefert in der bekannten Güte

u
WS

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

barl Schondorf
Forsterstrasse 42.

Gegründet 1862. Fernsprecher 442.

Xohlensäure Nandlung.
Aufträge nach hier und auswärts werden

prowpt und frei Haus ausgeführt.3221]

die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 108.
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Haemacolade
un

S Undbertroffenes Ili nerenstärkendes und appetitanregendes ſſ
kräftigendes II

in u o e SI. Frühstücksgetränk ſſ
Sehr wohlschmeckendl 1 Pfd. 2 Mark. ſſf

bei Reihe e ker ee ſff
IIEEäIEIESIEäSlSIS-Engros -Vertreter: Otto Buchmann, Ludwig Wucheroerstr., 7.

200000080000000000

Dach-Steine
sog. Bieber-Schwüänze, auch

Pappen, Teer, DachlacK, Falzziegel,
Asphalt, Schieſer usw.

Essen-Steine,
Dübel Steine

mit HolzKlotz!
bei

S
O

selbstsaugend!

Glashbausteine,

SEd. Läncke Ströfer.
Halle a. S. und Nietleben [(01123 S

09900000000080
Am 1. Oktober 1908 kfällige Coupons

werden P schon jetzt W an unserer Kasse Wie üblich
eingelöst. [3716Ernst Haassengier Co.

Leipziger Lebensversicherungs- Cesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipriger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830. t

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark
Vermögen über 306 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss,

J

[0163

Magdeburgerſtraße 8.

Seminar-Kindergarten,
n Harz 13. Anmeldungen täglich.

y

wäriedrich

Cöthen dnhalt
Frogramm durch des ekretariat Jedermann als Hörer willkommen.

e

3 I. ferienkurs
für kolon. TechnikFötechnihumn

Honorar 20 Mark.
Einzelne Kurse je 2 Mark.

praktiſ

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen ſowie Wieſen-
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorations ienſt theoretiſch und

aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.
Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter

ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.
Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete

Direktor entgegen.
Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.

Baecker. Stein.e
2 Pfeiffer'sches Institut zu Iena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren 4n zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das 9
Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſowie das neue Schuljahr
des Michageliscoetus am 13. Okt. 1908. Aufſicht
8ehgpragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

4 3

Stete Aufſicht,

00900000000000000

en angehende Narinekadetton
zu e an Kadetteneintrittsexamen und sämtliche

3700

W ratzKke Steiger
duwelen Halle a. S.

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
15. September.

1612. Der franzöſiſche Dichter François Herzog von Laroche
foucauld geboren.

1621. Guſtav Adolf erobert Riga.
1697. Krönung des Kurfürſten Auguſt J. von Sachſen zum

König von Polen.
1760. Tr preußiſche General Graf Tauentzien von Wittenberg

geboren.
1789. Der engliſche Romanſchriftſteller und Verfaſſer des

„Lederſtrumpf“, Jam. Fen. Cooper, geboren.
1812. Brand von Moskau (bis zum 20.).
1819. Der Maler G. K. Pfannſchmidt geboren.
1834. Der Mediziner Ernſt Ludwig Heim, Leibarzt Friedrichs

des Großen, geſtorben.
1834. Der Geſchichtsforſcher Heinrich von Treitſchke geboren.
1840. Beiſetzung der Gebeine Napoleons I. in Paris.
1859. Gründung des deutſchen Nationalvereins.
1890. Erſter deutſcher Bergarbeitertag in Halle.

Tagesſpruch: Die Mode richtet die Frau auf und den
Mann zugrunde.

Catulle Mendéès.

Die Diviſionsmanöver der S. Diviſion.
Beiderſeits ruhten die Waffen am Mittwoch, am Donnerstag

begann wieder der friedliche Krieg: die Manöver wurden fort-
geſetzt. Die allgemeine Kriegslage war, kurz angedeutet, fol-
gende: Eine blaue Armee, in der Gegend zwiſchen Gotha und
Erfurt geſchlagen, geht durch den Harz auf Magdeburg zurück,
eine Kolonne dieſer Armee geht über Sangerhauſen nach Merſe-
burg. Der Gegner folgt. Jn Halle wird eine blaue Reſerve-
Armee gebildet, der Rückzug der blauen Armee durch ſtarke Neu-
formationen geſchützt. Auf die Nachricht hin, daß der verfolgende
Feind nach Wiehe abgebogen iſt, beſchließt das Kommando dieſer
blauen Armee, ſich mit zwei Jnfanterie-Regimentern, einem Ar-
tillerie- Regiment und drei Eskadrons Kavallerie von Allſtedt
über Schafſtädt--Lauchſtädt an das Reſervekorps heranzuziehen.
Die blaue Brigade ſoll Anſchluß ſuchen nach Merſeburg. Die
Truppen von Blau und Rot verließen am Donnerstag zeitig ihre
Quartiere. Rot hatte nord- und oſtwärts von Obhauſen, Petri
und Nikolai Stellung genommen und operierte von hier aus nach
der Gegend von Schraplau hin. Blau (Führer: Herr General-
major Graf von Schwerin), ſeit Donnerstag durch drei Eskadrons
7. Küraſſiere verſtärkt, rückte, von Oberröblingen a. S. kommend,
über Stetten und Schraplau vor und bald trafen die Vortruppen
von Blau und Rot zuſammen. Das Gefecht am Donnerstag war
im ganzen gewiſſermaßen hinhaltend; durch einzelne Kavallerie-
Attacken wurde es etwas lebhafter. Kurz nach Beginn des Ge-
fechtes attackierten, aus einer ſchluchtartigen Geländeſenkung bei
Ober-Eſperſtedt hervorbrechend, mehrere Eskadrons 12er Huſaren
eine Batterie 74er Artillerie, ſpäter konnte man auch eine Attacke
von Küraſſieren und Jnfanterie beobachten. Beide Attacken wurden
ſchneidig geritten, ob ſie als ſie gelungen zu betrachten waren,
konnten wir nicht erfahren. (Vom 12. Huſaren- Regiment iſt ein
Schweizer Offizier zum Dienſte kommandiert; er führte einen
Zug, am folgenden Tage bei einer Offizierspatrouille.) Nach
einer längeren Gefechtspauſe kam es noch zu einem kurzen Zu-
ſammenſtoße von Blau und Rot bei Aſendorf und Dornſtedt;
das Gefecht wurde abgebrochen, es ſchien, als wenn Rot ſich nach
Nemsdorf hin zurückzog. Die Jnfanterie von Rot bezog in dieſer
Gegend, die Jnfanterie von Blau in der Nähe von Schafſtädt
Biwaks. Artillerie und Kavallerie außer den erforderlichen
Feldwachen und Meldereitern wurden in den nahe den bezüglichen
Biwaks der Parteien gelegenen Dörfern in engen Quartieren
untergebracht. Jn der Nacht zum Freitag fehlte es nicht an
kleinen Scharmützeln der beiderſeitigen Vorpoſten.

Am Freitag war der Führer von Blau Herr Generalmajor
Wittje. Früh morgens verließen die Truppen die Biwaks
(gegen Morgen wurde es ziemlich kühl); das geſtrige Gefecht
wurde wieder aufgenommen. Etwa 5 Kilometer ſüdweſtlich von
Schafſtädt trafen Blau und Rot zuſammen, der Kampf zog ſich
hin bis Ober- und Nieder-Eichſtädt, das von roter Jnfanterie
beſetzt war. Es handelte ſich weſentlich um den Beſitz von Eich-
ſtädt, innerhalb dieſes langgeſtreckten Ortes kam es zum Nah-
gefecht; zäh wurde das Dorf von Rot verteidigt, doch gelang es
Blau, Rot herauszudrängen. An der Wegnahme dieſes Dorfes
waren, wie wir hörlen, die 36er in hervorragender Weiſe be-
teiligt. Das Gefecht auf der ganzen Linie wurde lebhafter,
immer lebhafter das Gewehr-, Kanonen- und Maſchinengewehr-
feuer. Blau war im Vorgehen. Da machte bald nach 916 Uhr
das Signal „Das Ganze Halt“ dem Kampfe ein vorläufiges
Ende. Nach der Kritik wurde das Gefecht noch einmal auf-
genommen, doch dauerte es nicht lange; dann hörte man das
Signal „Abrücken“; die Truppen räumten das Manöverfeld und
rückten in die Biwaks, Blau bei Ober- und Niederwünſch, Rot bei
Jüdendorf. Das Gefecht am Freitag ließ ſich von einer Anhöhe
aus weit überſehen, man konnte ſich ein deutliches Bild der zer-
ſtreuten Fechtart machen. Auf dieſer Anhöhe, gegenüber von
Nieder-Eichſtädt, ſteht ein altersgrauer, etwa 25 Meter hoher
Turm aus dem 15. Jahrhundert, die „Eichſtädter Warte“ ge-
nannt. Von hier aus hat man einen weiten, ſchönen Blick in
die Ferne, Leipzig und Halle (mit dem „hohen Petersberg“ im
Hintergrunde) kann man erkennen. Neben der Warte wehte die
dreieckige Flagge des Diviſionsſtabes, hier wurde die Beſprechung
und Kritik abgehalten. Auf dem vorliegenden, ſich ſanft ſenken-
den Felde die ruhenden Truppen links von uns halte das
ganze 75. Art.-Regt. abgeprotzt, die Protzen waren hinter
Getreidedünen aufgefahren jenſeits ſah man deutlich die
„feindliche“ Stellung. Das ganze von der Sonne freundlich be-
leuchtete Bild bot einen maleriſchen Anblick. An Zuſchauern
fehlte es auch heute nicht, die Hauptzahl ſtellten die umliegenden
Ortſchaften, doch auch von weiter her waren ſie gekommen, trafen
wir doch ſogar Hallenſer.

Am Freitag und Sonnabend wohnte der kommandierende
General des vierten Armeekorps, Exzellenz von Beneckendorff
und von Hindenburg, den Manövern der 8. Diviſion bei.

Am Sonnabend war die beſondere Kriegslage für Blau kurz
folgende: „Der Feind hat mit ſtarken Kräften Biwak am Waſſer-
turm weſtlich Kalzendorf bezogen. Biwak von etwa zwei Kom-
pagnien ſüdweſtlich Jüdendorf, Vorpoſten in Linie 213 (nordöſt-
lich Jüdendorf) und in Waldſtücken (nördlich Jüdendorf). Das
Reſerve-Korps iſt bei Roßbach ſiegreich geweſen und wird den
Feind am 12. September energiſch über die Unſtrut verfolgen.
Sein rechter Flügel geht über Mücheln--Schnellroda--Albers-
roda. Der gegenüberſtehende Feind ſoll am 12. September er-
neut er werden.“ Führer von Blau waram Sonnabend Herr Oberſt von Kronhelm. Schon frühzeitig
ging am Sonnabend die Kavallerie-Prigade von Blau (ausſchließ-
lich 1 Eskadron 12er Huſaren) zur umfaſſenden Aufklärung vor.
Um 6 Uhr traten die übrigen Trupen von Blau den Marſch von
den Uebungsplätzen an. Die Vorhut beſtand aus dem 3. Bataillon
36er, 2. Kompagnie Pionier-Bataillon 4, 3. und 4. Eskadron 12ter
Huſaren. Das Gros bildeten die übrigen Truppen der 15.
Brigade; in der Annahme befanden ſich dabei: 1 Sanitäts-Kom-
pagnie, 1 leichte Munitions-Kolonne. Das öſtlich von Jüden-
dorf ſich entſpinnende Gefecht wurde, wie es jetzt öfter iſt, von
gegenſeitigem Artilleriefeuer eingeleitet, das eine Zeitlang an

hielt. Allmählich wurde das Gefecht lebhafter, blaue Jnfanterie
ſetzte die Waldſtücke, „Merſeburger Holz“ genannt; um 10
Uhr erreichte das Gefecht ſeinen Höhepunkt, weithin war das Ge
wehr und Geſchützfeuer zu hören, von Rot her knatterten laut
die Maſchinengewehre. Die blaue Artillerie mußte teilweiſe
eine Frontänderung vornehmen, da Rot von Steigra aus
vorzudringen ſchien. Noch einmal entwickelte ſich ein lebhaftes
Gefecht, bei Kalzendorf ſtießen die Jnfanterie von Blau und
Rot in Maſſen hart aneinander, laut hörte man das Hurra-
rufen, Trommelſchlag und Hörnerklang. Um etwa 106 Uhr
machten die üblichen Signale dem Gefechte, das ſich gut über-
ſehen ließ, ein Ende. Es hatte den Anſchein, als wenn Rot ſich
nach Süden hin zurückgezögen habe, etwa nach Karsdorf und
Schnellroda. Die Diviſionsmanöver hatten damit ihr Ende er-
reicht und die Truppen bezogen Quartier, unſere 36er in Ober-
und Nieder-Wünſch, Ober- und Nieder-Eichſtädt und in Oechlitz,
die Quartiere unſerer 75er konnten wir nicht in Erfahrung
bringen.

Die beiden ſich bisher befehdenden Brigaden bilden vom
Montag an, dem Beginn des Korpsmanövers, zuſammen eine
Partei und zwar Rot, die gegen die von Weißenfels her an-
rückende blaue Partei (7. Diviſion) zu Felde zieht. Das Korps-
manöver beginnt am 14. und ſchließt am 15. September mit einer
Parade vor dem kommandierenden General des vierten Armee-
korps, Exzellenz von Beneckendorff und von Hindenburg. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach findet die Parade bei Groß-Kayna ſtatt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. September.

Der große Herbſtmarkt
hat unter den günſtigſten Bedingungen geſtern nachmittag be-
gonnen. Der plötzliche Gewitterplatzregen am Sonnabend hatte
alles ſchön blank gewaſchen, bald war's wieder trocken, und ſo
konnte man in dem geſchäftigen Treiben und Arbeiten auf dem
Roßplatze fortfahren. Es war ſpät in der Nacht, als alles fertig
war. Und dann kam der Sonntag hell und klar und ſonnenreich,
wenn am Morgen auch etwas windig, aber das erſchien für das
Wetter um ſo günſtiger. Und nun wiederholte ſich das bekannte
Schauſpiel vieler Jahre. Der Sonntag des Jahrmarktes gehört
hauptſächlich der Landbevölkerung vom frühen Morgen an
kamen ſie herbei, viele mit der Bahn, viele mit dem Wagen und
noch mehr zu Fuß aus der näheren Umgebung. Und als es dann
Nachmittag geworden und der Beginn des Herbſtmarktes da
war, da ſtrömte es von allen Seiten nach dem Roßzplatz.
Direkt ſchwarz waren Magdeburger-, Stein- und Ludwig-
Wuchererſtraße, von den Menſchenmaſſen, die langſam, aber ſicher
nach dem Roßplatz hindrängten. Auch in der ſonſt nicht ſo ſtark
beſuchten Berliner- wie Deſſauerſtraße wogts es hin und her.
Nur mühſam konnte man ſich einen Weg bahnen, und war man
einmal in eine Strömung mit hineingeriſſen, ſſo mußte man eben
einfach mit, ob man wollte oder nicht, an längeres Stehenbleiben
war gar nicht zu denken, und ſo konnte man auch nur im Vor-
übergehen manches von den Schönheiten erſpähen, was da in den
Buden, Theatern, Muſeen, Bildergalerien gezeigt wird, die
Aushängeſchilder ſind überall großartig, anreizend
und niemals übertrieben! Mag es nun die Rieſen-
Elſa oder das behaarte Meerweib ſein, Zeppelins Luftſchiff oder
die hingerichtete Grete Beyer, zu allen dieſen ſchauderbar ſchönen
Sachen wird man mit einer Freundlichkeit und einer überzeugen-
den Beredſamkeit eingeladen, die noch, je heiſerer die Stimmen
ſchon ſind, um ſo mehr Effekt machen. Jeder Jahrmarkt bringt
außer der Darſtellung der neueſten wichtigſten Begebenheiten
immer noch irgend eine beſonders beliebte Nummer. Diesmal
muß irgend einer auf die Zugkraft der Darſtellung wahrer und
unwahrer fürchterlicher Geſchehniſſe hinter den dunklen Mauern
ſpaniſcher Klöſter gekommen ſein, denn nicht weniger als
drei oder vier ſolcher Klöſter hat uns der diesjährige Markt be-
ſchieden. Große Anziehung üben auch die zwölf kleinſten
Pferdchen der Welt aus. Die Kinematographen erſcheinen immer
in größerer Zahl, daneben ſind alte Bekannte in Menge ver-
treten. Auch die Karuſſels mit und ohne Dampf und Elektrizität,
Berg- und Talbahn, Automobilbahn, Autodrome, Hippodrome,
und wie ſie alle heißen mögen, ſind kaum zu zählen. Der
Zirkus, der diesmal auf dem oberen Roßplatz noch während
der Jahrmarktstage ſeine Vorſtellungen gibt, iſt ſonſt unter dieſen
Gäſten ſelten. Und über allen dieſen drängenden, ſchwatzenden
und ſtaunenden Leuten liegt ein Duft ſo ſeltſam und betäubend,
eine ſo undefinierbare Miſchung des Geruchs von geräuchertem
Hering, Bonbons, Bratwurſt, Kuchenfett, Dampfmaſchinen,
Carbid uſw., daß es erſtaunlich iſt, wie nur in aller Welt die
Menſchen das aushalten können. Aber es ſcheint allen gut zu
bekommen, denn überall ſieht man freudige Geſichter, und, wer
weiß wie viele, können es da vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend aushalten und amüſieren ſich immerzu, hier gibts keine
Langeweile. Wenn nur das Wetter ſich hält!

Das kleine Saale-Achter-Rennen.
Neben dem großen Saale-Rennen des Regatta-Vereins in Halle,

das in dieſem Jahre am 12. Juli abgehalten wurde und neben den
kleineren internen Klubrennen findet immer in der erſten Hälfte des
September, jetzt ſchon zum vierten Male, ein kleines Achterrennen
ſtatt, deſſen ſportliche Bedeutung doch ſehr bemerkenswert iſt.
Der Halleſche Ruder-Klub und der Leipziger Ruder-
verein „Sturmvogel“ veranſtalten ein frei verein-
bartes Rennen in Gigachtern für eine ſolche junge Mannſchaft, die
noch nie geſtartet hat. Das Rennen hat alſo lediglich den Zweck,
die Ausbildung der jungen Ruderer zu fördern und ſich für
die nächſtjährigen großen Veranſtaltungen eine ſchon einigermaßen ein-
gefahrene Mannſchaft heranzubilden. Bis jetzt war der Halleſche
Ruder-Klub zweimal und der Leipziger Sturmvogel einmal Sieger
eweſen.ß Der geſtrige Sonntag nachmittag war nun der Termin für das

diesmalige Rennen. Prächtiges Wetter war den ruderfrohen Sport-
männern beſchieden. Die Luſt war am Nachmittag bis auf einen
kleinen Weſt, der aber nicht ſtörte, ruhig geworden und die goldene
Sonne lachte am Himmel, ohne zum guten Glück ſo zu brennen, wie
am unvergeßlichen 12. Juli. Der Start war bei Kurzhals an der
Rabeninſel, das Ziel am Bootshaus des Halleſchen Ruderklubs, eine
Strecke von nahezu 2000 Metern. Pünktlich ruderten die
beiden Boote zum Start, der um 4,20 ſtattfand. Und dann gings
flott los, rechts der Sturmvogel, links die Hallenſer, von den
aufmerkſamen Augen der Richter im Motorboot verfolgt und
begleitet. Außerdem folgten zahlreiche Mitglieder beider Klubs
auf einem Schräplerſchen Dampfer, und iic den gegebenen Abſtänden
waren Beobachtungsboote aufgeſtellt. Am Ziel hatte ſich ein
lebhaftes Treiben entwickelt. Da ſtanden in geſpannter Erwartung die
Herren im Sportanzug und Mütze, die Zielrichter die Stoppuhr in der
Hand, auch zahlreiche Damen wohnten dem Schauſpiel bei. Jetzt kam
Bewegung in die Menge am Ufer und auf der Genzmerbrücke, allerdings
waren die Zuſchauer wegen des Jahrmarktes nicht ſo zahlreich wie ſonſt.
Nun ſchoß das erſte Boot vor, es war der Sturmvogel, aber die Hallenſer
rückten auch wacker vorwärts und verbeſſerten ihre Lage durch den End-
ſport nicht unweſentlich. Schon glaubten die weniger Eingeweihten
das Rennen für Halle verloren denn Sturmvogel ging als Erſter
durchs Ziel und erſt Längen ſpäter mit einer Zeitdifferenz
von 4 Sekunden ſolgte der Halleſche Ruder-Klub,
aber er war doch Sieger. Denn der „Sturmvogel“ hatte
einen Senioren unter ſeiner Mannſchaft und hatte deswegen bekannter-
weiſe ſechs Sekunden vorgeben müſſen. Zu der ſiegreichen Halleſchen
Ruder-Klubmannſchaft gehörten die Herren Schade, Becher, Helling, übernommen, es gelangten
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Zachert, Ehlert, Dörſtling, Weiſe, Tidemann Steuer: Krüger. Ein
Hipp, hipp, hurra! anf die Sieger und die andere Mannſchaft ſchloß
das intereſſante Rennen. Später folgte noch ein Kommers im
Bootshaus, in deſſen Verlauf die beteiligten Ruderleute ihre
Erinnerungsbecher erhielten; Preiſe gibt es bei dieſem Rennen
nicht. Die ganze Veranſtaltung verlief zu allgemeiner Zufriedenheit.

Zur geplanten Giebichenſteinerſtraße. Jn Sachen der
Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung für die
Giebichenſteinerſtraße zwiſchen Burg- und Fährſtraße findet
Mittwoch, den 16. September, nachmittags 4 Uhr eine
örtliche Beſichtigung der genannten Straßenſtrecke ſtatt, zu
der die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſamm-
lung eingeladen werden. Der Treffpunkt iſt Ecke Burgſtraße Mühl-
weg, an Dietzes Konditorei.

Zum Gehalt der Magiſtratsſekretäre. Den Vorlagen für die
heutige Stadtverordnetenverſammlung ſind zunächſt zur Orientierung
der Mitglieder Magiſtratsbeſchlüſſe mit eingehenden Begründungen zu
gegangen, denen zufolge den Sekretären mit der Funktion eines Bureau
leiters und denen größerer Dienſtſtellen, den Vertretern der Vorſteher
(Oberſekretäre) vom 1. Oktober 1908 ab penſionsfähige
Funktionszulagen von je 300 Mk. gewährt werden ſollen. Bei
denen, die bereits drei Jahre oder länger ein derartiges Amt bekleiden,
ſoll dieſe Zulage vom April 1912 ab auf 500 Mark ſteigen. Für das
Rechnungsjahr 1908 würden die Mittel 3000 Mark betragen.
Es kommen im ganzen 20 Stellen in Betracht. Jm Zentral-
bureau, Bureau II--V und VII, Standesamt Nord, Schlacht
und Viehhof, Gas- und Waſſerwerk, Elektrizitätswerk, Steuerkaſſe,
Rechnungsreviſionsbureau, Stadthauptkaſſe (2), Sparkaſſe (3), Polizei
verwaltungsbureau und Polizeiverwaltungsabteiluug II, Polizeibau-
inſpektion. Weiter beſchließt der Magiſtrat, die Verpflichtung
der ſtädtiſchen Beamten zur Kautionsleiſtung aufzuheben,
ſowie die Amtskautionen alsbald zurückzuzahlen. Weiter ſollen die
Geldverluſtvergütungen der Kaſſierer der ſtädtiſchen Kaſſen
herabgeſetzt werden und zwar zuſammen auf anſtatt früher 5120 Mk.
jetzt 2900 Mk. Dieſe Vergütungen ſind bei der Neubeſetzung zu bezahlen.
Die jetzigen Jnhaber der alten, höheren Vergütungen werden bis zur
Beförderung in eine höhere Gehaltsklaſſe beibehalten. Wir werden
auf die Begründungen noch zurückkommen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde Halle a. d. S.
Sonntag, 27. September findet in Magdeburg die Haupt-
Verſammlung des Vereins ſtatt. Aus dem hierzu aufgeſtellten
Programm iſt folgendes bemerkenewert: Vormittags 11 Uhr Vorſtands
ſitzung im Reſtaurant Wilhelmsgarten. 11 Uhr: Allgemeine
Sitzung im Reſtaurant Wilhelmsgarten. Hier werden Vorträge
halten 1. Herr Prof. Dr. Damköhler (Blankenburg a. H.): „Aus
dem Leben der Harzbewohner“. 2. Herr Prof. Dr. Reiſchel (Hanno
ver): „Die Wüſtungen und ihre kartographiſche Darſtellung.“ 3. Herr
Prof. Dr. Mertens (Magdeburg): „Aus dem Leben des Elb-Bibers.“
2 Uhr nachm.: Mittageſſen im Wilhelmsgarten. (2.-- Mk. das
trockene Couvert.) 3 Uhr Beſichtigungen. 5 Uhr: Ueberfahrt nach
dem Roten Horn und Spaziergang zur Salzquelle. Abendeſſen und
Rückfahrt nach Belieben.

Die Jahresverſammlung des Rektorenverbandes der Provinz
Sachſen tagte, wie bereits mitgeteilt wurde, am Sonnabend. Den
Vorſitz führte Herr Rektor Möller (Magdeburg), der auch im Laufe
der Verſammlung wieder zum Vorſitzenden gewählt wurde. Dem
erſtatteten Jahresberichte und der Rechnungslegung folgte der angekündigte
Vortrag des Herrn Stadtarzt Profeſſor Dr. von Drigalski (Halle)
über „Sexual-Pädagogik.“ Wie ſelten einer vermag er dieſes nicht
leichte Thema zu beherrſchen und darum waren ſeine Ausführungen ſo
wertvoll. Der Redner beleuchtete die Sache vom Standpunkt eines
Arztes, eines Naturwiſſenſchaftlers aus und ſtand darum nicht immer
in vollem Einklang mit den Theologen und den Pädagogen. Dennoch
waren die Theſen ſo gehalten, daß ſie nach einer ſehr eingehenden
Beſprechung angenommen wurden. Es wurden noch berufliche
Fragen erörtert und Stellung dazu genommen. Anweſend waren nahezu
50 Herren, darunter als Vertreter der Behörden Regierungsrat Guden,
Stadtſchulrat Brendel und Schularzt Dr. Peters.

Der Lehrerverein Halle- Umgegend hielt am Sonnabend eine
Sitzung ab. Zum Antrage des Kreislehrervereins Stendal für die
Provinzialver ſammlung in Magdeburg ſprach Lehrer
Rothaupt-Hohenthurm. Der Antrag geht dahin, daß bei Wahlen
die wahre Meinung zum Ausdruck gebracht und den Zufallswahlen
vorgebeugt werden ſoll. Der Antrag wurde angenommen. Eine
längere Ausſprache veranlaßte der Antrag Magdebarg- Umgegend
betreffend Gehaltsfragen, wozu Herr Erfurth-Dammendorf das
Referat übernommen hatte. Eine grundſätzliche Gleich-
ſtellung zwiſchen Stadt- und Landlehrern ſei zu erſtreben. Einige
Großſtädte und teuere Gegenden des Weſtens können etwas höhere
Sätze in der Form von Teuerungszulagen erhalten. Der Antrag wird
einſtimmig angenommen. Zum Antrag Eilenburg-Land wird gewünſcht,
daß dieſer in Magdeburg für eine ſpätere geeignete Zeit zurückgeſtellt
werde, im übrigen ſollen die Delegierten darüber freie Hand haben.
Eine Verkettung der Küſterlehrer mit Perſonen aus anderen Ständen
könne nur Schaden bringen. Zu Delegierten wurden folgende
Herren gewählt: Simon, Kruſekopp, Liebe, Rothaupt, Hädicke, als
Vertreter Erfurth und Evers. Die Herren des Vorſtandes werden
als bewährte Kräfte einſtimmig wiedergewählt. Der erſte Vor-
ſitzende, Herr Seifert-Langenbogen, ſteht nun 10 Jahre
an der Spitze des Vereins. Zweiter Vorſitzender iſt Herr Kruſekopp-
Lettin. Für den aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herrn Möhring
wird Lehrer Erfurth, zugleich auch als Bibliothekar gewählt.

Ein ſo heftiger Gewitterregen wie am Sonnabend nachmittag
gehört immerhin zu den Seltenheiten im September. Die vergangene
Woche hatte im Anfang ſo ſchöne warme Tage gebracht, daß man an
den Herbſt noch nicht recht denken mochte. Aber er hat ſeine Vorboten
geſchickt und mit einer ſolchen Haſt und in ſo großer Zahl, daß in
kürzeſter Zeit Straßen und Plätze von einer Eisſchicht bedeckt waren.
Wie überzuckert ſahen ſie aus! Und in den Anlagen ſchlug der Hagel
ſo manches welkgewordene Blatt herunter. An einigen windfreien
Stellen lagen die Hagelkörner zwei und drei Zentimeter hoch.

Die Volksbibliothek wurde im Auguſt benutzt von 2457 Leſern,
die 2801 Bücher entlichen. Eine Reihe von Werken wurden neu
angeſchafft.

Der Geflügelzüchter- Verband für die Provinz Sachſen und
die angrenzenden Staaten hielt ſeine Herbſt-Delegiertenverſammlung
geſtern in Halle a. S. ab. Anweſend waren außer 45 Delegierten der
angeſchloſſenen Vereine noch eine Anzahl Gäſte, die vom Verbands-
vorſitzenden Herrn Lehrer Lentzſch (Halle) willkommen geheißen wurden.
Aus dem Jahresberichte 1907/08 iſt folgendes bemerkenswert An
geſchloſſen haben ſich die Geflügelzüchtervereine zu Heiligenſtadt,
Greppin, Herzberg (Elſter), Arendſee, Mühlberg (Elbe) und Magdeburg-
Wilhelmſtadt, ſo daß der Verband jetzt 58 Vereine zählt.
Am 1. Oktober ſcheidet Greußen aus. Die Einnahmen des Verbandes
betrugen 1272,30 Mk., die Ausgaben 1042,45 Mk. Die Rechnung
wurde geprüft und entlaſtet. Die vom Staate dem Verbande gewährte
Subvention von 1000 Mk. diente zum Ankauf bezw. Kontrolle neuer
Zuchtſtationen. Die Verteilung der Subvention geſchah im Beiſein
eines Beamten der Landwirtſchaftskammer und durch deren Vermittelung.
Die Wünſche konnten nur teilweiſe erfüllt werden, ſo inbezug auf
neue Geflügelſtatſonen von 24 Geſuchen nur 9. Von den 82 Stationen
des Verbandes ſind 30 ſubventionierte und 52 ſogen. freiwillige. Aus
den Berichten ging hervor, daß der Bedarf an Bruteiern kaum zu
liefern war. Der Bund der Landwirte hat gleich der Landwirtſchafts-
kammer auf eine rationelle Geflügelzucht hingewieſen und die Landwirte
für eine ſolche zu intereſſieren geſucht; der Erfolg war ein überraſchend
guter. Die zwölfte Verbandsausſtellung hatte der
Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen in Halle

1453 Stück Geflügel zur Ausſtellung



So beachtenswertes ausgeſtellt und alles getan worden war, die Aus
ſtellung anregend zugeſtalten, ſo ſchloß dieſe doch mit einem Defezit
von 700 Mk. ab.

Eine Hengſtauktion fand Sonnabend mittag im LandgeſtütKreuz bei Halle- Cröllwitz ſtatt es handelte ſich um die Verſteigerung

von ſieben zu Geſtützwecken nicht mehr verwendbaren Hengſten. Nach
den zur Verleſung gebrachten Bedingungen ging die Verſteigerung vor
ſich und es wurden im ganzen gelöſt 4915 Mk., auf das Pferd im
Durchſchnitt 702 Mk.

Ein alter Veteran der großen Kämpfe und der Arbeit, der
Kaſſenbote Wilhelm Barth, feierte in dieſen Tagen ſein 40jähriges
Dienſtjubiläum bei der Firma Albert Ernſt, Spiritusraffinerie.
Der jetzt 68jährige Veteran hat alle drei Feldzüge mitgemacht und
erfreut ſich in ſeinen Bekanntenkreiſen großer Wertſchätzung. Wie ſchon
kurz gemeldet iſt, wurde ihm von Sr. Majeſtät das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

Für die Zeppelin-Sammelmarke 10 Pfennig hat den
Vertrieb in ganz Deutſchland die Annoncen- Expedition Haaſenſtein
K Vogler A.G. übernommen er wurde ihr übertragen von der
Motor-Luftſchiff-Studien-Geſellſchaft, die auf Anregung Sr. Majeſtät
des Kaiſers und unter Mitwirkung führender Perſönlichkeiten der
wichtigſten Berufszweige gegründet worden iſt. Ladeninhaber uſw.
mögen ſich mit der hieſigen Zweigniederlaſſung von Haaſenſtein K
Vogler, Gr. Ulrichſtraße 63, J zur Uebernahme einer Verkaufsſtelle in
Verbindung ſetzen.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend ſtieß an der Ecke
Herren und Mangfelderſtraße ein Motorwagen mit einem Laſtgeſchirr
zuſammen, Materialſchaden entſtand nicht. Beim Befahren des Kaulen
berges mit einem vierſpännigen, mit 100 Ztr. Braunkohlen beladenen

Wagen ſchlugen die Geſchirrführer Friedrich Keitel und
Hermann Gellert in roher Weiſe auf die Pferde ein, woran das
Publikum großes Aergernis nahm es war ein Menſchenanflauf
von 2--300 Perſonen entſtanden. Der bei der Firma Hoppe u.
Roehming beſchäftigte 53 jährige Vor arbeiter Erdmann Haaſe aus
Canena erlitt auf dem Poſtneubau in der Thielenſtraße einen tödlichen
Unfall dadurch, daß er beim Jſolieren einer Betonwand einen h m
breiten und 3 m tiefen Erdeinſchnitt betrat, wobei ſich größere Mengen des
überragenden Erdreichs löſten und ihn verſchütteten. Bei den von
anweſenden Arbeitern und der herbeigerufenen Feuerwehr ſofort in
Angriff genommenen Rettungsarbeiten konnte nur die Leiche geborgen

werden. Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder. Die
Feuerwehr wurde nach Cecilienſtraße 96 gerufen. Dort hatte ein
Dienſtmädchen in dem Glauben, die Waſſerleitung ſei abgeſtellt,
einen proviſoriſchen Verſchluß der längere Zeit außer Gebrauch geweſenen
Waſſerleitung des Dachgeſchoſſes gelockert. Als das Schließen der
Leitung nicht wieder gelang und das Waſſer durch die Decken der
darunter gelegenen Etage drang, war das Mädchen in der Beſtürzung
an den Feuermelder gelaufen und hatte die Wehr gerufen. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde am Vorgartengitter des Grundſtücks
Henriettenſtraße 21 der Friſeur Hermann Blume, Gr. Brunnenſtr. 81,
erhängt aufgefunden. Das Motiv der Tat iſt nicht bekannt.
Am Sonntag wurde die Feuerwehr nach der Gr. Brauhausſtr. 25
zur Beſeitigung eines Kohlenbrandes geruſen. Eine un
bekannte Frau, die am Roßplatze von Krämpfen befallen war, wurde
mit dem Krankenwagen nach der Polizeihauptwache gebracht. Da ſich
die Unbekannte nicht wieder erholte, wurde ſie auf Anordnung eines
Arztes nach der Nervenklinik überführt. Bei der in der heutigen
Nacht abgehaltenen Streife wurden drei männliche Perſonen in
einem Strohdiemen nördlich der Deſſauerſtraße nächtigend aufgegriffen.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. September 1908.

Aufgeboten Der Zimmermann Andreas Goblirſch, Gr. Klaus-
ſtraße 34 und Margarete Ziegler, Gr. Klausſtr. 12. Der Polizei
Sergeant Friedrich Müller, Forſterſtr. 24 und Käthe Burkhardt, Kruken-
bergſtr. 10. Der Arbeiter Karl Kohl, Leipzig und Emma Romanus,
Fürſtental 7. Der Kaufmann Hubert Goebel, Magdeburgerſtr. 27 und
Martha Bode, Magdeburgerſtr. 23. Der Kaufmann Richard Miſſelwitz,
Leipzig und Franziska Hagen, Prinzenſir. 8.

Eheſchließnngen: Der Hoſfauſſeher Julius Liebau und Maria
Kanus, Ratswerder 16. Der Änſtreicher Otto Richter und Elſe Sachſe,
Marthaſtr. 21. Der Zimmermann Wilhelm Nagel, Schkopau und Klara
Stäckert, Taubenſtr. 6. Der Arbeiter Wilhelm Zaſtrow, Herrenſtr. 9
und Elſe Herrmann, Lilienſtr. 13. Der Hilfsbahnwärter Friedrich
Liedicke und Friederike Schwabe, Magdeburgerſtr. 12. Der Arbeiter
Wilhelm Hilpert, Mittelwache 13 und Ottilie Scholle, Auguſtaſtr. 16.

Geboren: Dem Königl. Lademeiſter Adolf Siebert, Reideburger-
ſtraße 2e, S. Hermann. Dem Mühlenbeſitzer Rudolf Ermiſch, Zinks
gartenſtr. 3, T. Annelieſe. Dem Kernmacher Karl Werner, Töpferplan 6,
T. Wally. Dem Mechaniker Louis Städel, Pfälzerſtr. 1, S. Werner.
Geſtorben: Des Bergarbeiters Guſtav Werner T. Martha aus
Teuchern, 11 J., Bergmannstroſt. Der Rentier Eduard Meckwitz, 70 J.,
Sternſtr. 6. Der Bahnſchaffner Otto Stech, 35 J., Turmſtr. 159. Des
Viktualienhändlers Ernſt Göricke Ehefrau Marie geb. Franke, 41 J.,
ſah gr. 6. Der Gaſtwirt Franz Siedersleben, 41 J., Liebenauer
ſtraße 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Steindrucker Paul Heinemann, Süd
ſtraße 55 und Frieda Richter, Crimmitſchau. Der Gaſtwirt Otto Heinz,
Jlmenau und Martha Schneemann, Kammerberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. September 1908.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Max Reinhardt und Berta Mennicke,

Leipzig und Advokatenweg 36. Der Buchbinder Karl Ehrhardt und
Klara Wacker, Geiſtſtr. 18 und Thomaſiusſtr. 17. Der Fabrikarbeiter
Harry Meiſelbach und Anna Wilsdorf, Dölauerſtr. 27.

Eheſchließungen: Der Malermeiſter Heinrich Herzog und Emma
Herzog, SteinbachHallenberg und Viktoriaſtr. 24. Der Schloſſer Paul
Klingner und Marie Große, Georgſtr. 10 und Adolfſtr. 5. Der Kunſt
gärtner Otto Türke und Anna Graßmann, Lübbenau und Viktoria
ſtraße 31. Der Gaſtwirt Fritz Wilsdorf und Roſa Moritz, Karlſtr. 14
und Triftſtr. 30. Der Arbeiter Otto Lingesleben und Berta Trümper
geb. Wahlmann, Dölauerſtr. 32 und Oppinerſir. 16. Der Schneider
meiſter Paul Richter und Lucie Spangenberg, Albrechtſtr. 11.

Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Blume, Harz 47, S. Richard Otto.
Geſtorben Der Handelsmann Adolf Stoye, 37 J., Leipzigerſtr. 75.

Vermiſchtes.
Zum Selbſtmord des Bürgermeiſters Dieterici in Roda

läßt der altenburgiſche Staatsrat v. Harden berg dem „Leip-
ziger Tageblatt“ ein Schreiben zugehen, in dem zu der traurigen
Angelegenheit noch ein neues Moment vorgebracht wird. Es heißt
darin: „Die Regierung hatte das Disziplinarverfahren gegen
Dieterici eingeleitet, ſobald die erſten Beſchwerden, die auch
noch andere Vorfälle als den in der Oeffentlichkeit be
ſprochenen betrafen, von der Militär- Behörde gegen ihn
eingegangen waren. Mit Rückſicht darauf, daß alsbald auch von
der Militärbehörde ſelbſt ein Verfahren eröffnet wurde, iſt das
zivilbehördliche Verfahren bis zum Abſchluß des
erſteren vorläufig eingeſtellt worden. Nach dem Abſchluß des
militärbehördlichen Verfahrens wurde dann das zivilbehördliche
Verfahren von neuem bis zum 1. Oktober vorläufig eingeſtellt,
weil Dieterici vor ſeinem nächſten Dienſtvorgeſetzten die Er
klärung zu Protokoll gegeben hatte, daß er bis dahin ſeine
Stelle aufgeben wolle. Dieſes Verfahren entſpricht den
Beſtimmungen des auch für Gemeindebeamte geltenden Zivil-
ſtagtsdienſtgeſetzes. Nach den gleichen Beſtimmungen konnte
wegen der inzwiſchen unterſuchten Vorfälle, die zu den oben
genannten Beſchwerden Anlaß gegeben hatten, eine Suspenſion
vom Amte nicht, wohl aber von einzelnen amtlichen Funktionen
angeordnet werden.“

Die ſtaatliche Lombardanſtalt in Petersburg wurde plötzlich
revidiert; ſämtliche Pfänder wurden verſiegelt. Es iſt eine
Unterſuchung wegen Unregelmäßigkeiten eingeleitet.

Die Nacktkultur als Lehrfach. Am 1. Oktober d. Js. wird in
Berliner Eispalaſt wohl eine der ſeltſamſten „Hochſchulen“ er

xichtet, die die Welt aufzuweiſen hat. Die Gründung geht von
der genugſam bekannten Vereinigung „Die Schönheit aus, die
auch ſeinerzeit die Vorführung der nackten Tänzerin Olga Des
mond vor einem großen Publikum veranlaßt hatte. Dieſe Ver-
einigung, die hauptſächlich die Pflege der Nacktheit und Körper-
kultur unter ihren weiblichen und männlichen Mitgliedern zum
Prinzip erhoben hat, will in dieſer Hochſchule einen Mittelpunkt
für die Pflege aller auf die Förderung menſchlicher Körperſchön
heit gerichteten Beſtrebungen“ bilden. Nun es ja unſeren
jungen Damen und Herren an nichts mehr fehlen. Es ſollen
nämlich hier auch Vorleſungen darüber abgehalten werden, wie
man ſich ſchön und geeignet kleidet. Auch der Tanz ſoll hier kulti
viert werden. Aber vor allen Dingen ſind natürlich die Be
ſtrebungen c erwähnen, die ſich auf die Nacktkultur beziehen.
Nach den Grundſätzen der Vereinigung iſt es als ſicher anzunehmen, daß die Pflege der Rachteit von beiden Geſchlechtern

gemeinſchaftlich betrieben werden ſoll. „Sexualreform“, „ſittliche
Reinheit des Nackten“, „das edel Künſtleriſche des Nackten“, das
ſind die Schlagworte, die gleichſam das Grundthema aller dieſer
Beſtrebungen bilden. Die Rückkehr zur Natur, d. h. zur Be-
kleidung, die der Menſch von Natur aus hat oder vielmehr nicht
hat, bildet die Hauptforderung. Die Vereinigung beabſichtigt jetzt
ſogar ein eigenes Grundſtück zu erwerben, auf dem ſie dann un
gehindert ihre Ziele wird befolgen können. Hoffentlich wird die Poli
zei auf dieſe Vereinigungen, „nackte Logen“ genannt, die in Berlin
eine weit größerer Verbreitung gefunden haben, als man allge
mein annimmt, ein recht wachſames Auge haben.

Aus den Bergen. Aus Mailand, 13. September, wird ge
meldet: Der Direktor der Elektrizitätsgeſellſchaft Rizetti iſt bet
einer Hochtour vom Pizzo Badilo abgeſtürzt; ſeine Leiche wurde
bisher noch nicht geborgen.

Ein nettes Unternehmen. Jn Nan ch nahm am Sonnabend
die Polizei eine Hausſuchung in den Lokalen der Société gene-
rale françcaiſe et anglaiſe vor, die mit einem Kapital von
25 Millionen Franken zur Förderung der Handelsintereſſen und

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Frankreich
Die geſamten Geſchäftsbücher und Kor-gegründet worden war. à orHierauf nahm die Polizeireſpondenzen wurden beſchlagnahmt. idie Oeffnung des Geldſchrankes vor. Jn dieſem wurden rund drei

Franken 50 Centimes bar gefunden. Die Geſellſchaft hat mehrere
Filialen, bei welchen ebenfalls Hausſuchungen ſtattgefunden haben,
und zwar auf Grund einer Klage wegen Betruges.

Schwerer Unfall beim Manöver. Der Kommandeur der
23. Jnfanteriebrigade, Generalmajor v. Bötticher,
ſtürzte am 12. September nachmittags während des
Manövers bei Ratibor mit dem Pferde und erlitt einen
ſchweren Unterſchenkelbruch.W. Mit Knüppeln erſchlagen. Man meldet uns aus Köln,
14. September: Jn einer Ziegelhütte zwiſchen Rondorf und Hai-
ningen wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge eine v ö l li 9 ent
kleidete Mannesleiche aufgefunden. Der Mann
war mit Knüppeln erſchlagen worden. Jn der Hütte
hatten acht bis neun Perſonen übernächtigt, die angaben, von
anderen Leuten überfallen worden zu ſein. Einer der Ueber-
fallenen wurde ſchwer verwundet. Auf dem Tatplatze wurden
Legitimationspapiere der Schwerverwundeten ſowie Meſſer,
Hüte und Kleider gefunden.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Manl- und Klauenſeuche aus Bruck
(Fürſtenfeld), Regierungsbezirk Oberbayern, am 11. September 1908

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1200 000 Mk. 41 hypothekariſche
zu 102 einlösbare Teilſchuldverſchreibungen (einget. in 1200 Teil-
ſchuldverſchreibungen über je 1000 C Nr. 1-1200) der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kalkwerke zu Dornap.

y. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft, zu Halle a. S.
Wie bekannt, ſind in Amsdorf bei Oberröblingen am See, Teuchern,
Bruckdorf bei Halle a. S. uſw. Genoſſenſchaftrn m. b. H. ins Leben
gerufen worden, die den ganzen Umkreis mit elektriſchen Strom zu
Licht- und Kraftzwecken verſorgen wollen. Die Genoſſenſchen ſind
gehalten die elektriſche Kraft ausſchließlich von den Riebeckſchen
Montanwerken zu beziehen. Jn Aktionärkreiſen dieſes Unter-
nehmens wurden nun in letzter Zeit Stimmen laut die darauf
hinwieſen daß ſich bei der Geſellſchaft dadurch umfangreiche und
koſtſpielige Erweiterungsbauten notwendig machen würden, die in keinem
richtigen Verhältnjs zu dem für die Aktiengeſellſchaft zu erwartenden
Gewinn ſtänden. Man hielt es in dieſen Kreiſen für richtiger, wenn
die Geſellſchaft den Abſatz des elektriſchen Stromes direkt vornehmen
und den genoſſenſchaſtlichen Gewinn in die eigene Taſche leiten würde.
Nach den vom L. T.“ an zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundigungen
kann nun mitgeteilt werden, daß die Riebeckſchen Montanwerke ſich an den
Genoſſenſchaften nur mit einem kaum nennenswerten Betrage beteiligt
haben. Die Genoſſenſchaften bauen und unterhalten ihr Leitungsnetz
auf ihre eigenen Koſten; die Aktiengeſellſchaft liefert ihr nur den
Strom, wobei von den Genoſſenſchaften eine gewiſſe Mindeſt-
abnahme pro Jahr gewährleiſtet wird. Es wäre ein großer
Fehler für eine große Bergwerksgeſellſchaft, ſich mit dem Klein-
abſatz von elektriſchem Strom zu beſchäftigen; es würde dadurch
ein viel zu ſchwer überſehender Betrieb entſtehen, zu dem durch
den Bau der Leitungsnetze uſw. ein Anlagekapital von mehreren
Millionen Mark angewendet werden müßte. Unter ſolchen Um-
ſtänden wäre es aber für ein derartiges Unternehmen wie die
Riebeckſchen Montanwerke wohl richtiger, auf die Abgabe von
Strom ganz zu verzichten. Uebrigens hört genanntes Blatt noch,
daß der Preis, den die Genoſſenſchaft an Riebeck zahlt, ſo nor
miert iſt, daß ſich für die Aktiengeſellſchaft ein durchaus annehm-
barer Gewinn erzgibt.

y. Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken. Nach dem
Geſchäftsbericht iſt im Jahre 1907/08 die Goldausbeute der
Siebenbürger Werke gegen das Vorjahr um 111 kg geſtiegen und dement
ſprechend auch der Jahresgewinn ein höherer. Die geſamten Einahme-
überſchüſſe betrugen 1 958 890 wovon die Generalunkoſten in Höhe
von 62 740 (i. V. 67 646 abzuziehen ſind, ſo daß 1 895 150
(1 730 148 AC) Bruttoüberſchuß verbleiben. Nach Abzug der Abſchrei-
bungen von 466 045 (331 342 und der Rückſtellung von
411 455 C. (409 940 verbleiben 1 017 649 (988 865 wo-
von die Tantiemen von 63 410 K. abgehen, ſo daß 954 233 e. zur
Verteilung bereit ſtehen, Es wird vorgeſchlagen, hiervon wie im Vor
jahre 109 Dividende 840000 auszuſchütten, 5000
zur Bildung eines Unterſtützungsfonds zu bewilligen und den Reſt von
109 234 vorzutragen. Auch diesmal mußten wieder 25 560 in-
folge des weiteren Kursrückganges der deutſchen Reichsanleihen und
preußiſchen Konſols vom Effektenwerte abgeſetzt werden. Das Ergebnis
des Fabrikbetriebes in Haſpe (201 604 C Ueberſchuß gegen 185 617
i. V.) kann wieder als ein befriedigendes bezeichnet werden. Die Aus-
geſtaltung der Fabrik iſt in Ausſicht genommen. Um ſich in den Be
zug eines für die Haſper Fabrik wichtigen Rohmaterials auf die Dauer
zu ſichern, hat die Geſellſchaft eine in Betrieb befindliche Schwerſpat-
Grube bei Meggen gekauft und ſich den Ankauf weiterer Felder auf
kurze Zeit an Hand geben laſſen. Jn Schwelm betrug der Ueber
ſchuß 20 579 (18 031 c). Die Siebenbürger Werke erbrachten
einen Betriebsüberſchuß ohne Abſchreibungen von
(1 748 574 Kronen).

y. Die veränderten Anträge des Georgs Marien-Bergwerks
vereins für die Generalverſammlung ſind erſchienen. Danach werden
die Vorrechte der Prioritätsaktien auſgehoben. Das Grundkapital der
Geſellſchaft wird derart herabgeſetzt, daß die bisherigen Stammaktien
von 5:4, nach dem Nennbetrage gerechnet, zuſammengelegt werden,
ſoweit nicht bis zum 20. Dezember die Beſitzer der bisherigen Stamm-

1 884 085 Kr.

aktien eine bare Zuzahlung von 44 des Nennbetrages der Aktienund die Beſitzer v bisherigen Prioritätsaktien einen bare Zuzahlung

von 20 des Nennbetrages der Aktien geleiſtet haben.
y. Harpener Bergbaugeſellſchaft. Die Bilanzſitzung des Auf

ſichtsrats der Harpener Bergbaugeſellſchaft findet am 26. d. Mts. ſtatt.
Die Dividende dürfte der Generalverſammlung mit 11 (12 o
vorgeſchlagen werden.

y. Maſchinenbauanſtalt Humboldt in Kalk bei Köln. Gutem
Vernehmen nach wird die Dividende für 1907/08 der des Vor
jahres (8 nicht nachſtehen.

Elektrizitäts A.G. vorm. Hermann Pöge, Chemnitz. Jn
der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von wieder 7 bei reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen. Der Beſchäftigungs
grad der Firma wurde als ein guter bezeichnet.

y. Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen der Generalverſammlung für 1907/08 eine
Dividende von 7 (5) 9 vorzuſchlagen.

Die Bierbrauerei Kleincroſtitz F. Oberländer, Aktiengeſell
ſchaft in Kleincroſtitz bei Delitzſch, die bei ihrer vorjährigen Gründung
außer dem Brauereibetrieb acht verſchiedene Leipziger Gaſtwirtſchaften
übernommen hat, gibt für ihr erſtes Geſchäftsjahr 1907/08 nach
57 065 Abſchreibungen den Reingewinn auf 140 738 C. an bei
2 Millionen Mark Aktienkapital und 200 000 bei der Gründung
gebildeter Reſerve.

y. Brauhaus Nürnberg in Nürnberg. Die Dividende für
1907/08 wird auf 9 (wie i. V.) geſchätzt.

y. Porzellanfabrik Königszelt in Königszelt in Schl. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 9 Proz. feſt. Wie mitgeteilt
wurde, hat ſich die Geſchäftslage in den erſten Monaten des laufenden
Jahres noch nicht gebeſſert. Das deutſche Geſchäft ſei im Rückgang
begriffen. Der Export habe beinahe ganz aufgehört, da nur ſehr mäßige
Aufträge aus Amerika eingehen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Auguſt Otto Viehweger (Vieweger) in Parten-

kirchen. Fabrikant und Hausbeſitzer Friedrich Albin Solbrig in
Leipzig-Gohlis.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
12. September er. traf ein: Kahn Nr. 351, Schiffer Schlüter, mit
Stückgut von Hamburg.

22

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Prefſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 11. bis 14. September 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Oſterbur 20,00 17,00 19 30S 16,50 S 16,90 17,00 24,00 28,00Stendal, Stadt 19,00-—-20,00 16,50--17,00 16,00 8,00 15,00--16,00 40,00

J I 19,292Jerichow II 19,00--19,30 16,20 17,59 14,50
r St. 10,60 19,50Magdeburg St. „60 19, S 2Uſchersleben, St. 18/60--1960 17,00--17,30 17,50-- 20,50 26,00——28,00
alberſtadt Stadt 18,50--19,20 16,20 16,90 17,30--19,70 15,24--16,64 20,00--22,50e Zand 1900--1920 1680 1720 1850 19,50 16/00-16,20 22,00 2100

7Torgau 19,70 17,20 19,60--20,50Schweinitz 19,00 19,71 16,75 17,154 14,00 14,405 30,00-58,00
Saalkreis 19,30--19,50 16,90-—-17,40 18,50--21,50 15,00--165,70 20,00-23,00
Halle Stadt 19,10--19,40 17,00 17,50 18,50 21,00 14,90--15,50 21,60--22,50
Delitzſch 18,50-—-20,00 17,40--18,00 18,00--19,70Manef Gebirgstr. 1970— 19/40 16/60--1710 18,30- 20,00 14,00--16,00 22,00--26,00

Mansf. Seekreis S 17,206 S nEdartgberga 18,00-19,00 16,00——17,00 16,00-18,80 14,00-1480 14, 00-1800
Heerſeburg Stadt 1890-2000 17.00— 1790 16.50- 20,00 1400- 1650 30/00—85,00

entels, Startſ 18,00 19.50 17,002.17,60 18.90-29.00 12,00—16,00

Weißenfels, Stadt 18,60--19,60 17, 22,50—2320Bernbur 18.20 20,00 21,308Weißenſee 19,90--29,00 17,00 19,50-—-20,00 16,60
Erfurt, Stadt 18,50-—-19,50 17,00-—18,25 18,00 21,00 16,00--16,25 20,00--24,00

Bemerkungen: Oualitätsware, 150 Ztr. Sommer-, frei Bahn,
8 Chevalier, 1120 kg, 800 kg, 400 Ztr. ab Station, Sommer-,
frei Mühle, Landgerſte, Chevalier 19,15-—-20,10. und darüber.

Salpeterpreiſe am 14. September 1908.
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20

Februar März 1909: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1910: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,70 A.
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne SackMachprodukte 785 ohne Sack Tendenz: feſt.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75 20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg.
September 19 35G 19,45B. Novbr.Dezbr, 19,20G, 19,30B.
Oktober 19,25G 19,35B. Jan. -März 19,5560 19,658.
Oktbr.-Dezbr. 19,256G, 19,35B. Mai 19,856G, 19,95B

Tendenz: ſtill.
Hamburg, 14. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,45G. März 19 756G.
Oktober 19.406G. Mai 19 956G.
Dezember 19,406G., Auguſt 20 30G,

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 205,00 Okt. 205,25 Dez. 205,75
Roggen ver Sept. 175,00 A. Okt. 177,75 Dez. 181,00
Hafer per Sept. 163,90 Dez. 167,00
Mai s per Sept. 160,00 Dez. 155,00
Rüböl per Sept. Okt. 63,20 Dez. 62,90 A.

h T

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. September.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Hach- An NMachtrage Angebottrage edot Hansa -Sſldarbereg 3350 31250

Adler- Akten voll 18 20 jattorf-Vorz.-Altien 79 81
t W u 32 n i. 482 502olfsglück, abgest. Ant. 2690 eldrangen l. 771Alerandershall 6700 6800 Heldrungen 910 9s0Kruckdorf-Nietlaben 65609 5900 ermang 300eienrode 4200 4600 aemdeiät 1675 1725Bismarct:hball- Aktien 1814 2014 immanrole 3150 3250
urbach 1osoo 11100 johanna mal 3200 3400Larlzfund 5650 8850 Iuövig:haſl 562 68t wo volle 61 63 hezde mens 77 en olikesball SDeuiſsche Rali- Aktien 387 so ſeo-bleicherode-Alt, 77 79

Deatschland 3190 3150 J ordhöuser Rali- Aktien 70 15
kimgteit Fegiter Braunkoblen 900miſſen z I Foenderg 1575 1650Friedrichshal-Aktien. 71 734 Fachtan- Weint 1900 1925Gläüchauf-Sonderrhauzen 14400 14800 FSalamünde 1750 1800
Grezszberzes von Sachten 5600 6000 n 3200 3300Güntherzhall 4450 4650 Fääſeſerkauie 60 32Uanner. Kall-Atties I feufania-itt. 122 125Tendenz ruhig
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Stroh und Heu.
Halle a. S., 14. Septbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 4 bei Partien,
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh)

A. Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,00 in einzelnen Fuhren 3,25 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,60 in einzelnen Fuhren: 2,85 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,00
in einzelnen Fuhren: 3,25 C. minderwertige Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren: A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90 .4.

in einzelnen vom Lager hier 2,50 A.
Braunſchweig, 11. Septbr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 62 000 Ztr.

Börſe von Berlin vom 14. September. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der kleinen Abſchwächung am Sonnabend eröffnete

die neue Woche in feſter Tendenz und mit etwas gebeſſerten
Kurſen auf den wichtigſten Spekulationsgebieten. Von
günſtigem Einfluß waren neben der Beruhigung, die bezüg-
lich der Auffaſſung der politiſchen Lage eingetreten iſt, vor
allem die Nachrichten aus New-York, die eine fortſchreitende
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Nordamerikas erkennen
laſſen, ſo die Meldung von der Abnahme der Zahl der un
benützten Güterwagen und die gute Haltung der Fondsbörſe.
Jm Anſchluß an NewYork ſetzten Baltimore und Canada um
mehr als 14 Proz. höher ein. Auf dem Montanaktienmarkte
zeigte ſich auf Gerüchte von einem günſtigen Jahresabſchluß
Kaufluſt für Harpener, die ſich 1,60 Proz. höher ſtellten. Den
gleichen Gewinn erzielten Gelſenkirchener. Auch Laurahütte,
Bochumer, Phönix und Deutſch-Luxemburger zogen anſehn-
lich im Kurſe an. Für Banken wurde das Bevorſtehen ge-
winnbringender Finanzgeſchäfte geltend gemacht, ſo u. a. die
Emiſſion neuer argentiniſcher Anleihen. Bevorzugt wurden
Dresdener Bank bei einer Steigerung von mehr als 1 Proz.

34 Proz. gewannen Diskonto-Kommandit und Berliner
Handelsgeſellſchaft. Auf dem Rentenmarkte ging es ziemlich
ruhig zu. Der Kursſtand erfuhr kaum eine Veränderung.
Ruſſen von 1902 waren etwas gebeſſert. Jn Elektrizitäts
aktien fanden nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten
Woche Gewinnrealiſierungen ſtatt, die einen langſamen Rück
gang des Kursſtandes zur Folge hatten. Schiffahrtsaktien
waren vernachläſſigt. Das Geſchäft im allgemeinen nahm
keinen bedeutenden Umfang an und erlahmte bei dem Fehlen
neuer Anregungen ſpäter auch weſentlich, was auch auf
den Kursſtand ſich ſchließlich nachteilig geltend machte. Tägl.
Geld 216 Proz. Privat-Diskont 34 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Ragrigten.
FMarvpkko.

Paris, 14. Sept. Der „Matin“ beſtätigt, daß die fran-
zöſiſch-ſpaniſche Note die Anerkennung Mu-
lai Hafids zum Vorſchlag bringe, wenn er die von Abdul
Aſis eingegangenen Verbindlichkeiten übernehme, und daß
ſie von Mulai Hafid fordere, für Abdul Aſis angemeſſen zu
ſorgen. Frankreich behalte ſich vor, die Entſchädigungsfrage
unmittelbar zu regeln.

Paris, 14. Sept. Dem „Eclair“ wird aus Tanger ge
meldet, daß die Proklamierung Mulai Hafids
in Mogador hauptſächlich dem Einſchreiten des ſpaniſchen
Geſandten zuzuſchreiben ſei.

Zur Präſidentenwahl in Nordamerika.
New-York, 14. Sept. Die hieſige Ortsgruppe des

deutſch amerikaniſchen Nationalverbandes gibt bekannt, daß
ſie jeden Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl
bekämpfe, der nicht gewillt iſt, für eine Aenderung der gegen-
wärtig beſtehenden ſtrengen Geſetze über die Sonntagsruhe
einzutreten.

Rooſevelts Anſicht über das amerikaniſche Familienleben.
Oyſterbay, 14 Sept. Jn einer Rede bei einem Garten-

feſt beklagte ſich Rooſevelt über die gegenwärtige Be-
ſchaffenheit des amerikaniſchen Familien-
leben s, indem er ausführte: Mein Wunſch iſt es, daß die
Sitten und Gebräuche der alten Kulturländer nach Amerika
verpflanzt werden und daß die zu uns herüberkommenden
Deutſchen an ihrer Art von Geſellſchaften, zu denen Vater,
Mutter und Kind gemeinſam gehen, feſthalten. Wir

„àJ

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kurgzettol ergehelntin der Früh- Ausgabe ERisenbahn-AKtien.
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brauchen bei uns ein beſſer geartetes Familienleben und
müſſen letzteres von Deutſchland, Schweden und Norwegen
annehmen. Dieſe Länder geben uns manche unſerer beſten
Bürger.

Die Cholera in Rußland
Petersburg, 14. Sept. Jm Laufe des geſtrigen Tages

erkrankten 118 Perſonen an Cholera. 34 Perſonen ſind ge-
ſtorben. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 250.

Kiel, 14. Sept. Prinz Adalbert von Preußen
iſt auch zum Hauptmann in der Armee befördert worden.

Berlin, 14. Sept. Auf dem Wannſee kenterten
geſtern zwei Segelboote. Die Jnſaſſen des einen wurden
gerettet; von den Jnſaſſen des anderen ertranken zwei
junge Mädchen.

Allenſtein, 14. Sept. Wie die „All. Ztg.“ meldet, iſt das
Mitglied des Herrenhauſes, früherer Landtagsabgeordneter
Rittergutsbeſitzer Kullak auf Ublick geſtern geſtorben.

Valencay, 14. Sept. Die drahtloſe Dele-
graphie, die bei den gegenwärtigen großen Manövern im
Zentrum verwendet wird und deren Mittelpunkt ein Ballon
iſt, der der Manöverleitung zur Verfügung ſteht, bewährt
ſich ausgezeichnet. Man nimmt im Ballon ſogar
Telegramme von Berlin, wahrſcheinlich für Poſtſchiffe be-
ſtimmte Zeitungsnachrichten, auf.

Paris, 14. Sept. Nach der amtlichen Zoll-
ſtatiſtik betrug in den erſten acht Monaten 1908 der Wert
der Einfuhr 4004 002 000 Fr. gegen 4 125 172 000 Fr. im
Vorjahre, der Wert der Ausfuhr 3 425 706 000 Fr. gegen
3700 106 000 Fr. im Vorjahre.

Stockholm, 14. Sept. Auf Veranlaſſung des hieſigen
Konzertvereins wird in nächſter Zeit in Deutſchland
eine Reihe größerer Orcheſterkonzerte mit aus-
ſchließlich ſchwediſchem Programm und ſchwediſchen Soliſten
ſtattfinden. Das erſte Konzert findet im November in
Karlsruhe ſtatt. Die Konzerte ſtehen unter der Protektion
der Königin Viktoria. Dirigent iſt Kapellmeiſter Aulin.

Madrid, 14. Sept. Die parlamentariſche
Seſſioniſt geſchloſſen worden. Als Termin für den
Wiederzuſammentritt des Parlaments wurde der 12. Oktober
feſtgeſetzt.

Jrkutsk, 14. Sept. Dem geſtern aus Anlaß der Ent-
hüllung eines Denkmals für Kaiſer Alexander III. von der
Stadtverwaltung gegebenen Feſte wohnten die Offiziere des
aus Oſtaſien heimkehrenden deutſchen Detachements bei.
Generalleutnant Pantelejew brachte einen Trink-
ſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Der Führer des
Detachements erwiderte mit einem Toaſt auf den Kaiſer von
Rußland. Beide Trinkſprüche wurden mit langanhaltenden
Hurrarufen aufgenommen.

iſt die aus allerfeinſten Roh-Konkurrenzlos materialien hergeſtellte, für die
zarte Haut der Frauen und Kinder ſeit Jahren bewährte Myrrholin-
ſeife, denn ſie allein enthält den kosmetiſchen Beſtandteil „Myrr-
holin“ mit anerkannter Schönheitswirkung auf die Haut, [3704

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. September, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur laOrt ratvur Wind Wetter höchſter ntedrig. e 24

Stand Stand Stund.

Halle 9 SW 4 wolkie 16 7 0Torgau 9 W 4 halbb. 15 7 0Nordhauſen 3) J NW 2 bedeckt 13 6
Magdeburg 10 WNW 3 halbb.! 17 8 0
Gardelegen 9 W woelkttgl 15 7 0Brocken 4 2 W 7 bedeckt 4 1 3

1) Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Vormittags geringe
Niederſchläge. Nachts geringe Niederſchläge. Geſtern kurze
Regenſchauer. 5) Geſtern Regenſchauer. 8) Nachmittags und nachts
geriuge Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordiſche Tiefdruckgebiet entwickelt auf ſeiner Rück-

ſeite fortgeſetzt flache Randwirbel, die unſerm Bezirk auch geſtern
meiſt noch leichte Regenſchauer brachten. Das Wetter iſt an-
dauernd kühl. Der hohe Druck hat ſich von Südweſten her ſchnell
oſtwärts ausgebreitet, ſodaß wir zunächſt auf aufheiterndes, etwas
wärmeres Wetter rechnen können, ſpäter macht dann das von
Weſten heranziehende neue Tief den Wiedereintritt von Regen-
fällen wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 15. September Nach vorübergehender Aufheiterung wieder
Regen, wärmer.

Waßſſerſtände am 14. September
Saale: Halle 1,80, Trotha Untp. 2.00, Grochlitz 1,00,

Bernburg Untp. 1 10, Kalbe Obp. 3,52, Kalbe Untp. 0 56.
Elbe: Leitmeritz 0,19, Außig 0,07, Dresden 142, Torgau

0,22, Wittenberg 1,09, Roßlau 0,61. Barby 0,78,
Magdeburg 0,99, Tangermünde 1,22, Witteuberge 1,00,
Hohnſtorf 0 56. Mulde: Düben 0,64

F asseler
Hafer-Kakao

wird bei
Magen- und Darmleiden

als l tausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in

m
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitun g,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

e)

n

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 3., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöſung von Coupons, Verr-
xins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.



Mittwoch, den 16. September
Pferde unwiderruflich letzte Vorſtellung.

Zirkus M.
2

Nuhe

Roßplatz, hinter dem Waſſerturm, Roßplatz.
Heute Dienstag, den 15. September 1908

W grosse Fest- Vorstellungen W
Kinder unt. 12 Jahr.

zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte.

Unwiderruflich W letztes W Auftreten von
Miss Volta,

2227227 das elektriſche Rätſel. 277722?
W Alles Nähere siehe Plakate. WHochachtend

M. Schumann, Direktor und Eigentümer, Ritter pp.

Bad Wiäüttekiämd.
Morgen, Dienstag, nachm. 4 Uhr

Kur-Konzert.
01136]

200
Perſonen

Volle
Preise

Abends
S Uhr

3733

C. Rohde.

Morddeutscher bloyd,
Bremen

Regelmässiger Passagier-
u. Frachtdampferverkehr

nach

Sücdiamerilca
Extra-Passagierdampfer Gera“,

(Brasilien
und La Plata).

17. Oktober cr. an Bremerhaven üher Spanien,
Madeira nach Montevideo und Buenos Aires
befördert Passagiere in allen drei Klassen.

Nähere Auskunft über Passage Preise etc. erteilt

Norddeutscher
sowie dessen Agenturen:

In Halle a. S. Peckolt RaakKe, Riebeckplatz.

Lloyd, Zremen
3705

Stadttheater in Halle a. 6.
Dienstag, den 15. Sept. 1908
4. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Das Tal des Lebens.
Ein Schwank in 3 Aufzügen von

Max Dreyer.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
Der Markgraf Walter Sieg.
Die Markgräfin Ellis Gondy.
Frau von Prillwitz M. Brandow.
von Grunzenau, geiſt

licher Rat K. Stahlberg.
von oder Veregee Theo Raven.
von Rodenſ herren E. Pündter.
Blaſius, Hofpoet Max Tobien.
Flitzinger, Leibmedikus A. Landory.

Saß, Paſtor K. Scholling.
Hans Stork Ernſt Gode.
Der alte Stork F. Amberg.
Lisbeth Leibel S. Kornow.
Der alte Leibel EmilLübben.
Die alte Leibelin A. Lhièéry.
Putz, der alte Fiedler A. Lentz.
Die Wehmutter M. Lübben.
Feldweibel Fr. Dern.
Kammerfrau A. Amberg.
Kammerdiener Paul Jungk.
Ein Huſar H. Patſche.
Soldaten, Bauern u. Bäuerinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr
Ende gegen 10 Uhr. [3696

Mittwoch, den 16. Sept. 1908
5. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Minna von Barnhelm.Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe.

9Ieuos Ibeater.
Direktion E. M. Mauthnor.
Dienstag, den 15. Sept. 1908
Zum 11. Male: Schwank-Novität

Das Manöverkind.

Malballa Theater.

Nur noch 2 Abende
Erößnungs-

Pracht- Programm.
Jeden Mittwoch nachm. 4 Uhr

Vorstellung nur
leh. Photographien.

Stets wechselndes Programm.

R karte
Täglich Vorführung

von

Havemanns
Ranbtierſchule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Etahblissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich. Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

ßeichhaltige Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglich Künstler- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [(01125

Paul Zscheyge.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 15. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Götz

von Berlichingen.
Leipzig (Altes Theater):

Dollarprinzeſſin.

mr Kegelbahn.
Meine gut asphaltierte, heiz

bare, mit freundlichem Kegelzimmer
verſehene Kegelbahn iſt für
Freitag abend zu beſetzen.
01126) Schulz,„Kaiſerhof“, Reilſtraße.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende

Die

Erw. 20 Pfg., Kinder i0 Pfg. J weibl. Perſonen b. Krankheit und

m Arbeitsloſigkeit. [2308
3 Gutes dauerhaftes GummibandTheatermalerei für Strumpfbänder kauft man bei

Franz Reineeks, Hannover.

ehmeckt Dir Uie Suppe ohne Salz?

Ganz sieher sagst Du: „Heinesfalls!“

Wie kann der Kahfer, möeht' leh fragen,

Dir ohne Würze dann behagen

Nur mit „Weber's Garlshader Kaffes- Gewürz“ Iässt
sich eine vorzügliche Tasse Kaffee zubereiten.

T Erd- und
eingeſtellt.

80--100 tüchtige
Felsarbeiter

werden fortwährend auf Haltepunkt Leutnitz b. Blankenburs hin

Paul Renner, BVaumeiſter, Jena.
Unternehmuung für Tief- und Eiſenbahnbau.

Seltene Gelegenheit!
Durch Errichtg. eines modern.

Reiſe und Verſandgeſchäfts
kann ſich intellig. Herr vorzügl.
Exiſtenz gründen. Branchekenntn.
u. Laden nicht erforderl. Kredit
würdigkeit Bedingung. Offerten
unter L. T. 6909 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [3709

Topfreiniger,
Topfunſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen,

[3548

Kontrollkarten
für alle Zweige der Landwirtschaft
pass. Muster geg. 20 Pfg. i. Marken.

Ober- Inspektor Stiegler,
Kötzschenbroda. [[I1745

W Gebrauchte We 0Pianinos,
Preis 250, 275 u. 300 Mark, zu
verkaufen. Langjähr. Garantie.

Maercker Co.,Saale-Zeitungs-Pafſage.

L Kronleuchter,
X vierlampig, für Petrol., wie
neu, ſehr billig zu verkaufen
x Heinrichſtraße 16 pt.

7

DeZeltunes Verlags

Anzeiger

Hannover
Königstraße 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungy- ung

Zeltschriften-
Werlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Wlrksames
Insertlonsoregun

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pf.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

O O
Gut ſttzende K ſdauerhafte r etts

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Th. Xreye o.
Sremen. J

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Be-
eitigung der Schinnen. Seit überv50 en eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [01124

Albin HentzeH. Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. Schmeerſtraße 24.

Alters unter

iſt
Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten,
Wimmerln, Röten, Sommerſproſſen, Haut
ucken Furunkel, Hautgeſchwüre 2c., weraran leidet, gebrauche gugere Patent-
Medizinal-Seife, D. R. P., ärztlich emp
fohlen ünd tauſendfach bewährt. Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 1595 ig), und Mk. 1,50raße Mecuns- 359ig, von ſtärkſter

irkung).

Wunderhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

ucksoh Creme, dem herrlichſten und
einzigartigſten Hautcreèeme, Preis Mk. 2,
Probetube 75 Pfg., ſowie der nach dem
gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar mild
wirkenden Zuc Le Seite, Preis 50 Pfg.

leine Gebrauchspackung), und Mk. 1,50
grofze Geſchenkpackung), werden zahlreich

berichtet. Jeder, der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Verſuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bi
tumoorKinder-Seife, D. R. P., Preis
50 Pfg. und Bitumoor-Kinder-Créème,
Preis 40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das
Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche
Haut. Ueberall zu haben-

.Jn Halle in den meiſten gro eßen
ſowie bei J. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Helm
ßold Co., Leipziger Str. 104, Sscar
Sallin jun., Leipziger Str. 63, Hermaniarogerie Kaiſer äle, Hoefer,

eiſtſtr. 59/60, Hugo t uſze, Bernburger

Str. 32, Herm. Fſuhl, LudwigWucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max
gtt. Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger

tr. 31, J. Wrycza, Str. 23, Os-
n, Leipziger Str. 91.car SternDrogerie, Geiſtſtraße 6, Max Nädler,

Ranniſcheſtr. 2, Schwa rogerie,nen
Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr. u. Alfred Mey,

Riebeckplatz. [2467
Perlangte Perſonen.

Ein größeres Braunkohlen
bergwerk in Sachſen ſucht per
1. Januar 1909 einen gewandten,
tüchtigen und zuverläſſigen, an ſelbſt
ſtändiges Arbeiten gewohnten

Buchhalter,
der mit der amerikaniſchen Buch-
führung durchaus vertraut und
bilanzſicher iſt.

Bewerber aus der Branche werden

bevorzugt. (01096Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf und
Referenzen befördert unter Z. e. 402
die Expedition dieſer Zeitung.

Werkmeiſtergeſuch.
Wir ſuchen für unſere Maſchinen

fabrik und Eiſenkonſtruktions-
werkſtätte per bald, ſpäteſtens zum
1. Januar n. Js. einen durchaus
tüchtigen, energiſchen Meiſter,
welcher imſtande iſt, den Betrieb
und die Beaufſichtigung von ca.
150 Arbeitern zu leiten und mit
den Lohn und Akkordberechnungen
durchaus vertraut iſt. Bewerber,
nicht über 40 Jahre alt, welche
bereits in Fabriken für Zucker
fabrikseinrichtungen mit Erfolg
tätig geweſen ſind, erhalten den

Gefl. Angebote ſind
unter Angabeder Gehaltsanſprüche,
des früheſten Antritttermins, des

Beifügung von
Zeugnisabſchriften ſowie einer
Vholograpbie zu richten an die

Exp. d. Ztg. unter Z. K. 407.
Ein energiſcher,tüchtiger Perwalter,
findet ſofort Stellung bei

ReussnerRottelsdorf b. Schwittersdorf.

Suche zum 1. Oktober cr. einen
jüngeren Perwalter.

Rittergut Voigtſtedt 3 (Kreis
Sangerhauſen). Bethmann

Aufſeher.
Einen energiſchen Aufſeher, der

die Ochſengeſpanne zu beaufſichtigen
hat und mit Maſchinen umzugehen

weiß, ſucht ſofort 01090Fr. LenkK, Allſtedt (S.-W.).

H. Schnee Hachf., a

Volontär geſuqht
auf Rittergut von 1600 r

ntenſive Wirtſchaft, Vieh un
emontezucht. Eine Wagenſtunde

von Univerſitätsſtadt Königs
73 i. Pr. Komfortable Häus-
lichkeit, Familienanſchluß, netter
Verkehr. Gute Jagd. Ev. Abſchuß
von Elchen. Penſion 1200Mk. p. a.
Reitpferd geſtattet. Offerten unter
B. R. 1865 an Rud. Mosse, Halle S.

Heischerlehrling et t
A. Grötzner., Landwehrſtr.21.

Landwirtſchafterinuen,
Wirtſchaftsfräulein haben die größte
Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marle
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Kochmam-
ſells, Köchinnen, Mädchen f. Küche
u. Haus, erſte u. zweite Stubenmäd
chen, Hausmädchen f. Rittergüter.

Sprechet. 12--2, Sonntags [2

Dr. Henze,
zurück

von der Reise,
Augenarzt

Dr. Schulze,
Halle a. S. Martinsberg 2,

Sannatorium
Dr. Preiss (au. Rat
seit 22 Jahren für nervöse Leiden in

Bad BElgershurg war
Walde.

Perſonen Augebote.

Ein Landwirt, 44 Jahre, kraft
volle Erſcheinung, früher lang
jähriger Jnſpektor, ſucht die
Bewirtſchaftung eines mittleren
Gutes von 300-500 Morgen zu
ſofort oder ſpäter zu übernehmen.

ürde auch evtl. 10--15000 Mk.
zur Inſtandſetzung mit einlegen.
Offert. unt. Z. m. 409 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3729

Jung. Landwirtsſohn, 27 Jahre,
ſucht zum 1. Jan. 09, evtl. auch
früher, Stellung in größ. Rüben
wirtſchaft als In ſp ektor
od. J. Verwalter. Jn 3000 Mg.
roß. Rübenwirtſch. ſeit 33 Jahren
Feldverwalter. Dauernde oder

mehrjährige Stelle bevorzugt.
Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe
u. Z. o. 411 an die Exp. d. Ztg.
Landwirt, äußerſt ſolide und

zuverläſſig, früher langjähriger
Beamter mit den beſten Zeugniſſen,
gegenwärtig Pächter eines kleinen
Gutes, iſt durch Kränklichkeit ſeiner
Frau gezwungen, die Pachtung
aufzugeben. Er ſucht für nächſtes
Frühjahr paſſende Stelle in der
Landwirtſchaft, größeren Mühle,
Ziegelei oder ſonſtigen Vertrauens
poſten. Gefl. Off. unt. K. K. 100
poſtlag. Gera (Reuß) erbeten.

Ein junger Sandwirtsſohn,
18 Jahre alt, bis jetzt im väterl.
Gute tätig, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als

Verwalter
auf einem mittleren oder kleineren
Gute. Buchführung erlernt in ein.
Jnſtitute. Antritt kann zum 1. Okt.
erfolgen. Werte Off. u. Z. a. 398
an die Exped. d. Ztg. (3667

Zur Rüben u. Kartoffel-
ernte ſtellt ſofort jede Anzahl
Leute Wilhelm Fischer,
Halle a. S., Am Güterbahn-
hof 2, Stellenvermittler.

Wirtſchafterin ſucht Stelle
bei beſſerem

Herrn oder mutterloſem Haushalt
nach hier oder außerhalb per
1. Oktober. Gefl. Offerten unter
Z. h. 405 an die Exped. d. Ztg.

Sei BeſchäftigungMädchen ſucht
f. Nachm. Gefl. Off. erb. unter
Z. w. 397 bis zum 20. d. Mts.
an die Exped. d. Ztg. [3647

Vermietungen.
Herrſchaftt. II. Etage,

beſt ehend aus 5 Räumen, Küche,
Bad u. Zubehör, für ältere Herr
ſchaften ſehr geeignet, ſof. od. ſpät. zuverm. Lager PromenadenStdſeite

Gefl. Off. u. V. D. 217 an Ann.Exped.
Gründler, Leipzigerſtr. 66 a erb.

Geldverkehr.

12-15000 Mark
zur erſten Stelle auf Wohnhaus
von zahlungsfähigem Eigentümer
ſofort oder 1. 10. cr. geſucht.
Gefl. Off. unter Z. J. 408 an
die Exped. d. Ztg. [(01127

Suche zum 1. Qkober oder ſpäter

2 junge Mädchen
oder Kinder, (8668

welche das Seminar, Fortbildungs
ſchule oder höhere Töchterſchule in
Eiſenach beſuchen ſollen. Penſion
nach Uebereinkunft. Off. u. Z. b. 399
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

jinn findet 10--12 j. Knabe zuPension gleichaltrigem Schüler

er c gut aFamilie. Gefl. Off. u. B. B. 1851
an Rud. Mosse, Halle a. S. erbeten.

Jnſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj.-, Fähnr.-, Abitur. (Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Rechte Brillantringe
so Gold von 15 Mark an.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emilie Puchelt
mit Herrn Rittergutsbeſitzer
Frhrn. von Puttkamer (Karls-
ruhe i. Baden Niemietzke bei
SchwarzDamerkow, Kr. Stolp,
Pom.). Frl. Gertrud Eltze mit
Hrn. Werner Fiſcher (Aſchers
leben Eilenſtedt). Frl. Mar
garete Seyffert mit Hrn. Predigt-
amts Kandidaten Martin Lüpke
(Merſeburg). Frl. Frieda Kuehne
mit Hrn. Gymnaſial-Oberlehrer
Albert Falkmeier (Neiden-
Torgau). Fxl. Meta Wittmann
mit Hrn. Grubenbeamten Fritz
Meyer (Donndorf Edderitz).
Fräul. Margarete Böhme mit

rn. RegierungsSupernumerar
Otto Willnow Merſeburg
Bitterfeld). Fräul. Hildegard
Nagel mit Herrn Amtsrichter
Alfred Fritze (Cottbus-Franken-
hauſen, Kyffh.).

Verehelicht: Hr. Ernſt Haber-
land mit Frl. Elſe Richter
(Gerbitz b. Bernburg). Herr
Dr. med. E. Hartmann mit
Frl. Gertrud Oheim (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Sommer (Hohenerxleben). Hrn.
von Lowtzon -Klaber (Roſtock).
Hrn. Eberhard v. Strotha
(Jena). Hrn. Regierungsaſſeſſor
Dr. Vogel (Liebau). Hrn.
Stabsarzt Dr. Buſch (Halenſee).
Eine Tochter: Hrn. Alfred
Zapf (Leipzig). Hrn. Ober-
leutnant Magnus Freiherrn von
Mirbach (Potsdam). Hrn. Graf
Perponcher (Weimar). Herrn
Franz Wanderer (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Buchdruckerei-
beſitzer Rudolph Eberhardt
(Nordhauſen). Hr. Kaufmann
Guſtav Voigt (Merſeburg). Hr.
Woldemar Kloth (Torgau).
Hr. Landwirt Bernh. Zimmer-
mann (Weddersleben). Herr
Kanzleiſekretär Richard BohneVelſchaw. Hr. Sanitätsrat Dr.

Weber (Dardesheim). Hr. Emil
Föhring (Güntheritz Bez. Halle).
Frau verw. Paſtor Lina Neid
hardt geb. Kraft (Bad Köſen).
Frau Erneſtine Preuß geb.Reinert (Eilenburg-Kültzſchau.

Frau verw. Mathilde Enoch
eb. Zinke (Sangerhauſen). Frau

Henriette Langrock geb. Röſe
(Zeitz).

r V

Gestern nachmittag entschlief sanft nach Kurzem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter

Hedwig Dehne
geb. Goldner.

Schmerzerfüllt zeigen dies an
Halle a. S., den 14. September 1908.

Adolph Dehne.
Hans Dehne.
Margarete Dehne.
Erich Dehne.
Käthe Dehne.
Paul Foerste.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Ubr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung 15. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen, 13. Sept. (Die General
verſammlungdes Fiſcherei-Vereinsfürdie Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt findet, wie ſchon
erwähnt, am Sonntag, den 20. September 1908, vormittags 11x Uhr
im Reſtaurant „Friedrich Wilhelmsgarten“ in Magdeburg-Buckau ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen, wie ſchon auszugsweiſe mitgeteilt,
folgende Punkte: Geſchäftliches, Geſchäftsbericht: (Dr. Kluge-
Halle a. S.), Kaſſenbericht: (W. Kegel- Calbe a. S.), Wahlen in
den Verwaltungsrat, Vortrag: „Die Fiſcherinnung Magdeburg, deren
Revier und Fangergebniſſe einſt und jetzt. (G. Carl Magdeburg.)
Vortrag „Ueber die Verlegung der Frühjahrsſchonzeit“. (W. Kegel-
Ealbe a. S.), Erläuterungen zur Fiſchereikarte. (1. Vorſitzender),
Anträge und Wünſche aus der Verſammlung, Wahl des Ortes für die
Mitgliederverſammlung 1909. Nach den Vorträgen freie Diskuſſion.
Nach der Verſammlung findet eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Gruſon-
Gewächshäuſer mit ihren Aquarien, ein Spaziergang nach dem Cracauer
Wehr und ſodann eine zwangloſe Vereinigung im Reſtaurant der
„Salzquelle“ ſtatt.

-ch. Zörbig, 13. Sept. (Verſchiedenes). Die Stadt Zörbig
feiert im Jahre 1911 ihr tauſendjährigrs Beſtehen durch ein
Heimatfeſt. Die Bohrungen nach Kohle ſeitens einer
Anhalter Tiefbaugeſellſchaft nehmen immer weiteren Umfang an.
Nachdem man in Löberitz-Grötzer Flur mehrere Bohrlöcher geſchlagen
hat, beginnt man jetzt auch in unſerer Flur damit. Die Reſultate
ſind überall befriedigende, ſowohl an Güte der Kohle wie an Mächtig
keit. Die Tiefbaugeſellſchaft Kleinau- Cöthen hat ſich das
Mutungsrecht bereits kontraktlich geſichert, muß aber, um abbauberechtigt
zu ſein, bis zum Jahre 1910 die Arbeiten aufgenommen haben.
Herr Rektor Wilde hier richtet für den Winter Meiſterkurſe
ein. Die Unterrichtserteilung iſt unentgeltlich. Hier iſt eine Orts
gruppe des Bundes der Handwerker gebildet worden.
In der Mechan. Schuhfabrik Aug. Schmidt jun. hierſelbſt vollendete
geſtern der Zuſchneider Herr Franz Lehmann einen 30 jäh rigen
Zeitabſchnitt un unterbrochenerArbeit. Die hieſige Zucker
fabrik G. m. b. H. beginnt am 1. Oktober ihre Kampagne. Die
Rübenernte ſcheint dem Vorjahre nicht nachbleiben zu wollen. Die
letzte Periode ſchöner, warmer Tage hat den Wuchs der Rübe gefördert,
Die Polariſation ſoll ſich zwiſchen 13 und 14 Proz. halten. Die
Grummeternte iſt beendet; ihre Erträge ſind zufriedenſtellende
geweſen, wie die aller Futterkräuter.

Lützen, 13. Sept. (Guſtav-Adolf-Feſt in
Meuchen. Erinnerungen an Guſtav Adolf.)Das Guſtav Adolf-Feſt der Ephorie Lützen ſoll Sonntag, den
20. September, in Meuchen gefeiert werden. Der Feſt gottes
dienſt beginnt nachmittags um 3 Uhr. Die Feſtpredigt
hält Kirchenrat D. Paul Kaiſer aus Leipzig. Um 5 Uhr ſoll
im Saale des Gaſthauſes eine Nachfeier ſtattfinden. Be-
kanntlich wurde die Leiche des Heldenkönigs Guſtav Adolf am
Abend der Lützener Schlacht, am 6. November 1632, in die Kirche
zu Meuchen gebracht und auf dem Platze vor dem Altar nieder-
gelegt, wo einer der anweſenden ſchwediſchen Offiziere die
Trauerrede hielt. Ein Teil der Eingeweide Guſtav Adolfs iſt in
dieſer Kirche begraben worden. Die Stelle iſt mit einem vier-
eckigen Steine bedeckt, welcher die Jnſchrift trägt: „G. A. 1632“.
Die untere Seite des Orgelchores über dem Steine zeigt das
ſchwediſche Wappen mit der Umſchrift: „Hier ruhen des Helden
königs Guſtav Adolf Eingeweide.“ Ueber dem Wappen iſt eine
Königskrone. Eine alte Holztafel hinter dem Altare gibt folgen
den Bericht: „Jn der Nacht vom 6. zum 7. November 1632 wurde
der Leichnam des Königs Guſtav Adolf vom Schlachtfelde bei
Lützen in dieſe Kirche gebracht, hier ſeziert und ſeine Eingeweide
verſenkt.“

K. Burgkemnitz, 14. Sept. (Der Herbſt- Abgeordneten-
tag des Kreis-Krieger- Verbandes Bitterfeld) wurde
geſtern hier abgehalten. Derſelbe war äußerſt zahlreich beſucht. Nach
feſtlichem Empfange durch den Ortsverein am Bahnhofe ging der Feſt
zug nach dem im Parke des Schloſſes ſtehenden Denkmal des Freiherrn
Hans Bodo von Bodenhauſen, eines Sohnes des Landrats a. D. Frei-
herrn von Bodenhauſen, der am 6. Auguſt 1904 als Leutnant der
Kaiſerlichen Schutztruppe auf einem Erkundungsritt am Waterberg den
Tod für das Vaterland erlitten hatte. Hier wurde nach einer kurzen
Gedenkfeier ein Lorbeerkranz für den gefallenen Helden niedergelegt.
Dann wurde vor dem Schloſſe Aufſtellung genommen, um den Ehren-
vorſitzenden des Verbandes mit ſeiner Gemahlin und dem ältesten
Sohn, dem Königlichen Landrat aus Bitterfeld, zu begrüßen. Die
Verhandlungen fanden im Gaſthofe ſtatt und wurden vom Verbands
vorſitzenden, Bürgermeiſter Romeiß --Gräfſenhainichen, Haupt-
mann d. L., geleitet. Nach einer kurzen Anſprache des Ehrenvor
ſitzenden brachte dieſer das Kaiſerhoch aus. Lehrer Trommer-
Burgkemnitz hielt einen Vortrag über den Sedantag und endete mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Vertreten waren ſämtliche
zum Verbande gehörigen 64 Vereine mit 3939 Mitgliedern und
109 Stimmen durch 105 Abgeordnete. Aus den Verhandlungen ſei
erwähnt, daß 1910 in Bitterfeld wieder ein Bezirksfeſt
gefeiert werden ſoll, und daß der Krieger uud Landwehr-
verein Ramſinam20. Septemberdas Feſt der Fahnen-
weihe feiern wird. Die Vereine Oſtrau und Düben ſind durch
die Verleihung von Fahnenbändern ausgezeichnet worden und dem
Verein Wolfen die Genehmigung zur Führung der Fahne erteilt.
Durch den Verein Burgkemni z gelangten zur Erinnerung an den
Abgeordnetentag Karten mit dem Schloß und dem eingangs erwähnten
Denkmal zur Verteilung. Nach den Verhandlungen fand ein Konzert
der Gräfenhainicher Stadtkapelle ſtatt.

Mücheln, 13. Sept. (Der Jnſpekteurder IV. Armee-
inſpektion Prinz Leopold von Bayern) iſt heute abend
6 Uhr 55 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier eingetroffen.
Während ſeines Aufenthalts hier wird er im Schloſſe St. Ulrich bei
Herrn v. Helldorff Wohnung nehmen.

b. Querfurt, 13. Sept. Manöver und Einquartierung,
Städtiſche s.) Aus dem Biwack bei Jüdendorf und Kalzendorf
kommend, rückten geſtern mittag 69 Offiziere, 1720 Mann und 306
Pferde des 153. Jnfanterieregiments, 74. Feldartillerieregiments und
der 4. Pioniere hier ins Quartier. Morgen früh marſchieren dieſelben
zum Korpsmanöver in Richtung Mücheln und Umgegend. Freitag
erhalten wir als letzte Einquartierung die altmärkiſchen Ulanen. Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. die Errichtung eines
Baufonds für den Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle mit ca. 10 000 Mk.
genehmigt und 1000 Mk. Beitrag zur Anlage einer Luftheizung in
der Stadtkirche bewilligt. Desgleichen der Ankauf des bisherigen
Badehauſes nebſt Jnventar im Schützenhaus Thaldorf und Herſtellung
einer WarmwaſſerBadeanſtalt. Betreffs Ankaufs der bewaldeten Kuh
berge ſeitens der Stadt ſind Verhandlungen mit dem Fiskus eingeleitet.

O. Eisleben, 18. September. (Guſtav AdolfFeſt.) Heute
wurde hier das Jahresfeſt des GuſtavAdolf-Zweigvereins gefeiert.
Abends 5 Uhr fand in der St. Andreaskriche Feſtgottesdienſt
ſtatt, bei welchem Herr Paſtor FrickeBornhagen die Feſtrede hielt.
Abends 8 Uhr fand im Saale des Wieſenhauſes eine Nachfeier ſtatt,
bei der verſchiedene Anſprachen gehalten wurden u. g. ſprach Herr
Superintendent Luther Eisleben, deſſen Rede einen tiefen Eindruck
auf die Zuhörer machte.

5o Freyburg (U.), 13. Sept. (Diebſt ähl e.) Zu einem hieſigen
Weinhändler B. kam ein fremder Mann und bot einen Sack Kelier
äpfel an. Da dem B. die Sache verdächtig vorkam, machte er dem
Polizeiſergeanten Meldung. Dieſer jagte dem Manne nach und erreichte
ihn und eine Begleiterin auf der Naumburger Straße bei Nißmitz.
Nach anfänglichem Leugnen geſtand der Mann ein, die Aepfel in der
nahen Flur geſtohlen zu haben. Er wurde als der Arbeiter
L. B. aus Naumburg feſtgeſtellt. Dem ſtädtiſchen Angeſtellten Eduard
Meinicke wurden aus ſeiner Wohnung 27,50 Mk. geſtohlen. Dem
hieſiger Schuhmacher Thieme wurde, als er in der Gr. Neuſtraße in

Naumburg Leder einkaufte und das Fahrrad ſeines Bruders auf der
Straße ſtehen ließ, dieſes geſtohlen. Verdächtig iſt ein junger Mann
in hellem Anzuge.

Nordhauſen, 13. Sept. (Abiturientenexamen.) Von
den vier Extranern, die zum diesjährigen Michaelistermin am hieſigen
Königl. Realgymnaſium gemeldet waren, beſtanden zwei das Examen,
nämlich Fräulein Marie Helbig aus Halle und Herr
Bürgerſchullehrer Max Schu rig aus Weißenfels.

-ll- Staßfurt, 13. September. (Schachtunfall. Aus
dem Senkungsgebiete.) Auf Schacht III des Salzwerks
Leopoldshall an der Rathmannsdorfer Landſtraße wurde der Bergmann
Prieſe aus dem nahen Neundorf' von niedergehenden Salzmaſſen derart
ſchwer verletzt, daß ſeine ſofortige Ueberführung nach Halle in den
„Bergmannstroſt“ erfolgen mußte. Auf polizeiliche Anordnung hin
muß das Wohnhaus des Schmiedemeiſters Man in der Grenzſtraße
geräumt werden. Durch Erdſenkungen hervorgetretene Bauſchäden
ſollen den Anlaß zu dieſer Maßnahme gegeben haben.

Magdeburg, 13. Sept. (Mord und Selbſtmord.)
Der Beſitzer des Hauſes Georgenplatz 3 erhielt geſtern früh einen
am Freitag abend in Wolmirſtedt aufgegebenen Brief, in dem
ihm einer ſeiner Mieter, der Abbruchunternehmer Emil
Wolff, mitteilte, daß ſeine, Wolffs, Frau tot im
Keller liege. Die ſofort benachrichtigte Polizei fand in dem
verſchloſſenen Keller tatſächlich die Leiche der Frau
Wolff, und der hinzugezogene Gerichtsarzt ſtellte eine Sch u ß
wunde in der linken Schläfe feſt. Aus der ganzen
Sachlage geht hervor, daß die tödliche Verletzung der Frau
von anderer Seite beigebracht worden iſt. Die
Leiche lag mit der linken Kopfhälfte auf einem offenbar ihr unter-
geſchobenen Feuereimer. Die Tat iſt, wie die weiteren Ermitte-
lungen ergeben haben, Freitag vormittag gegen 11 Uhr ausgeführt
worden. Eine im Hauſe wohnende Frau hörte um dieſe Zeit
einen Knall, dann ein Verſchließen der oberen Kellertür und die
Schritte einer Perſon die Treppe hinauf. An der Art des
Ganges will ſie Wolff erkannt haben, der ſich infolge eines
lahmen Fußes ſchwerfällig fortbewegte. Bald nachdem iſt wahr-
genommen worden, daß Wolff das Haus verlaſſen hat. Seine
Wohnung war verſchloſſen; als man ſie öffnete, wurden in ihr
die beiden Kellerſchlüſſel, nicht aber die benutzte Schußwaffe vor-
gefunden. Als Grund zur Tat kann nach der „Magdeb. Ztg.“
Vermögenszerrüttung angenommen werden. Jn dem
Briefe ſpricht Wolff auch von einer unheilbaren Krankheit ſeiner
Frau, und bemerkt zum Schluß, daß er nicht mehr unter den
Lebenden weile, wenn der Adreſſat den Brief erhalte. Wolff iſt
am 16. September 1843 hier geboren und kinderlos verheiratet
geweſen mit Walli geb. Krottnauer, die am 31. Januar
1856 zu Halle a. S. geboren war. Nach einer geſtern abend
hier eingetroffenen Meldung aus Wolmirſtedt iſt die
Leiche des Wolff bei Hohenwarthe gefunden worden.
Er hat, wie angekündigt, Selbſtmord begangen. Es konnte
ſogleich die Jdentität der Leiche feſtgeſtellt werden.

Deſſau, 13. Sept. (Säuglingsfürſorge.) Eine
neue ſoziale Einrichtung von großer Bedeutung iſt
ſeitens der Stadt getroffen worden. Am 5. Oktober wird im
ſtädtiſchen Hauſe Jeßnitzerſtraße 2 eine Säuglingsfür-
ſorge- und Mütterberatungsſtelle eröffnet, in der
ein Arzt an alle Unbemittelten unentgeltlichen Rat über Fragkn
der Ernährung und Pflege der Säuglinge erteilt. Jn Notfällen
findet auch Behandlung erkrankter Kinder ſtatt. Auch zur Be-
willigung von Stillprämien wird die Stelle bevollmächtigt.

Lindau (Anhalt), 13. Septbr. (Der Bau eines
Konfirmandenhauſes), das mit einem Kinderheim verbunden
ſein ſoll, wird hier im nächſten Frühjahr ausgeführt werden. Die
kirchlichen Körperſchaften bewilligten die 16 400 Mk. betragenden
Baukoſten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ink. Künſtliche Radiumbäder. Jm Virchowkrankenhauſe hat man,

wie der „Jnf.“ von mediziniſcher Seite geſchrieben wird, jüngſt erfolg
reiche und bemerkenswerte Verſuche mit künſtlichen Radiumbädern
gemacht. Die Tatfache, daß die natürlichen Heilquellen gegen Krank
heiten viel wirkſamer ſind als künſtliche Bäder, hat zu der Vermutung
Anlaß gegeben, daß der Gehalt von Radium die Bäder ſo wirkſam
mache. Darum hat man auch den künſtlichen Bädern eine Radium-
emanation zugeſetzt. Und der Erfolg hat den Aerzten recht gegeben.
Denn dieſe künſtlichen Radiumbäder haben ſich z. B. bei rheumatiſchen
Erkrankungen ganz vorzüglich bewährt. Man glaubt alſo darin recht
zu haben, daß die Wirkung der Naturheilquellen in der Hauptſache auf
dem Radiumgehalt beruhe.

Der 100jährige Todestag von Goethes Mutter. Die Stadt
Frankfurt a. M. hat den 100jährigen Todestag der Frau Rat
Goethe nicht ſtillſchweigend vorübergehen laſſen. Eine für Sonnabend
geplante Feier mußte wegen Regens ausfallen und auf Montag ver
ſchoben werden. Dafür ſtand der Sonntag im Zeichen des Gedächtniſſes
an Goethes Mutter. Die Stadt Frankfurt will ein Denkmal, ge-
ſchaffen von Seidel-München, auf dem Grabhügel von Goethes
Mutter errichten laſſen. Blumen und dunkler Lorbeer ſchmückten am
geſtrigen Sonntag das Grab. Auch das deutſche Hochſtift, das
die Pflege von Goethes Erbe ſich zur Pflicht gemacht hat, erſchien mit
Lorbeerreiſern an der Grabſtätte, um bald darauf im Hochſchen Konſer
vatorium in Wort und Lied der großen Frau und ihres genialen
Sohnes zu gedenken. Um den prächtig geſchmückten Sockel der Büſte
von Goethes Mutter hatten ſich die Spitzen von Frankfurts ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden verſammelt. Einfach, aber würdevoll war der
Verlauf der Feier des Hochſtiftes, das bereits am Sonnabend an
dem Sterbehauſe von Goethes Mutter eine Gedenktafel hat
anbringen laſſen. Ein Vortrag des Frankfurter
Lehrergeſangvereines „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ war
die Einleitung. Gymnaſialdirekror Dr. Nieſe-Neuwied nahm dann zu
einer 13/ſtündigen Feſtrede das Wort, um in begeiſterten Worten die
Wechſelbeziehungen zwiſchen Mutter und Sohn dar-
zulegen. Jn einem Schlußchor klang die Feier aus. Der Verband
Frankfurter Frauenvereine, der durch Ueberreichung eines
Werkes von Eliſabeth Mentzel die Schuljugend an den denkwürdigen
Tag erinnerte, hielt in der Mittagsſtuude eine Feier im großen Saal
des kaufmänniſchen Vereinshauſes ab. Die Feſtrede hielt Fräulein
MeyerhofHildeck über „Frau Ajas Wirken und Schaffen“. Jn den
Abendſtunden gedachten Frankfurts Fortbildungsſchüler und Schülerinnen
des Tages und bewieſen dadurch, daß auch in ihren jungen Herzen ſich
Frau Rat Goethe eine Heimſtätte bereitet hat. Morgen findet die
Feier der Geſellſchaft für äſthetiſche Kultur im „Palmengarten“ ſtatt.

-R-. Ein Urenkel Goethes. Während das Geſchlecht Goethes,
ſoweit es ſeinen Namen trug, mit den Enkeln des Dichters
erloſch, lebt in einem Orte des Thüringer Waldes noch ein Urenkel
von ihm, deſſen Vorfahr allerdings nicht einer ehelichen Verbindung
Goethes entſproſſen iſt. Es iſt bekannt, daß Goethe und ſein Herzog
Karl Auguſt namentlich in ihren jüngeren Jahren gern in Jlmenau
weilten. Von dort aus bedaben ſie ſich häufig in die umliegenden
Ortſchaften, wo ſie ſich unter die tanzende Jugend miſchten. Jn
Stützerbach z. B. ſtand noch vor einigen Jahren das alte Gaſt
haus „Zum weißen Roß“, in deſſen Saale beide oft getanzt haben.
Jn dieſem Orte hatte Goethe mit einer ſeiner Tänzerinnen ein Ver
hältnis angeknüpft, dem um das Jahr 1780 ein Knabe entſproß. Als
direkter Nachkomme dieſes Kindes lebt heute noch in Stützerbach ein
Enkel desſelben, alſo ein Urenkel Goethes. Derſelbe geht noch heute
im Alter von 68 Jahren ſeiner Beſchäftigung als Glasmacher nach.
Die Abſtammung dieſes Mannes iſt kein Geheimnis geblieben, ſo kannte
der verſtorbene Großherzog Karl Alexander von Weimar dieſelbe ſehr gut.

W. Weimar, 13. Septbr. Alexander Freiherr v. Freytag
Loringhoven iſt vorgeſtern im Alter von 59 Jahren geſtorben.
Der Verſtorbene war ein flotter Novelliſt und er hat auch einige

dramatiſche Dichtungen geſchrieben. Er war großherzoglich ſächſiſcher
Kammerherr und Ritter des Johanniterordens.

M. Schulpforta, 13. Sept. (Siebzigſter Geburtstag.)
Ein hervorragender Gelehrter der Berliner Univerſität, der Profeſſor
der Aſtronomie Geh. Oberregierungsrat Dr. phil. Artur Auwers,
feierte geſtern unter großer Teilnahme ſeinen 70. Geburtstag. An
dieſem Feſt hat auch die Landesſchule herzlich teilgenommen, mit
welcher Prof. Auwers in doppelter Beziehung eng verbunden iſt. Jn
den Jahren 1851--57 hier erzogen, wurde er ſpäter der Schwiegerſohn
des vormaligen (1827--65) hieſigen Mathematikers Andreas Jacobi
und ſomit Schwager des im vorigen Jahre hier verſtorbenen Profeſſors
Hermann Schreyer. Geheimrat Auwers, der beſtändiger Sekretär der
phyſikaliſchmathematiſchen Klaſſe der preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften und zugleich Kanzler des Ordens pour le mérite für Künſte
und Wiſſenſchaften iſt, ſtammt aus Göttingen und war früher, ehe
er als akademiſcher Aſtronom nach Berlin berufen wurde, Aſſiſtent
an den Sternwarten zu Königsberg und Gotha.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 29. Deutſche Juriſtentag. Jn dem Bericht Nr. III (vergl.,

Nr. 432 der „Hall. Ztg.“ vom 13. er.) wurde mitgeteilt, daß in der
dritten Abteilung für Strafrechtsweſen der vorgerückten Zeit wegen das
Thema über die Frage der Beibe haltung oder Umgeſtaltung
der Vorunterſuchung von der Tagesordnung abgeſetzt ſei. Dies
iſt, wie uns heute aus Karlsruhe, wo bekanntlich der Juriſtentag tagt,
mitgeteilt wird, irrtümlich. Abgeſetzt iſt nicht das gedachte Thema,
ſondern das Thema: Welches Strafmittelſyſtem empfiehlt
ſich für das künftige deutſche Strafgeſetzbuch?

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Penſio

nierung ihres Jnhabers wird am 1. Oktober 1908 die Archidiakonat
ſtelle an St. Andreas in Eisleben, Diözeſe Eisleben, frei werden.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von zurzeit 7546,80 Mk.
Hiervon ſind jedoch vom 1. Oktober 1908 ab acht Jahre lang jährlich
2075 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche zu zahlen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Durch das Ableben ihres
Jnhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Januar 1909 zu
beſetzende Pfarrſtelle zu Gehrendorſ, Diözeſe Weferlingen, frei
geworden. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt der Klaſſe I. Zur
Stelle gehört eine Kirche, doch wird dem neuen Pfarrer die Verpflichtung
auferlegt werden, die Umpfarrung der Kirchengemeinde Lockſtedt mit
einer Kirche und 304 Seelen aus dem Pfarrbezirk Rätzlingen zur Parochie
Gehrendorf ſich ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen zu laſſen.
Der Gemeinde werden vom Konſiſtorium drei Kandidaten zur Wahl
präſentiert. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle
zu Mehmke, Diözeſe Salzwedel, am 1. November d. J. erledigt
werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) das Einkommen der Klaſſe I.
Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Keutſchen
in der Diözeſe Hohenmölſen iſt dem bisherigen Pfarrer an der deutſchen
evangeliſchen Gemeinde in Timbo-Blumenau (Est. Santa Catharina,
Brazil.) Ernſt Alfred Rudolph verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Profen in der Diözeſe Zeitz I iſt dem bis-
herigen Pfarrer in Predel Dr. Karl Guſtav Adolf Beg rich verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Tiſchler Auguſt Sachſe zu Halberſtadt
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, Sonntag, 13. September.

Unverhofft-Rennen. 5300 Mk. Kgl. Geſtüts Graditz „Rauh-
reif“ 1., Rupprechts „Palmarum Trallarum“ 2., A. u. C. v. Weinbergs
„Politeſſe“ 3. Tot.: 18 für 10, Platz: 12, 29 und 15 für 10.
Blücher-Rennen. 3800 Mk. Horns „Camarilla“ 1., Beits
„Silveſter“ und Biſchhofs „Glückauf“ liefen totes Rennen um den
z'veiten Platz. Tot.: 33 für 10. Platz: 40, 14 und 21 für 10. S
pertefeld-Rennen. 25000 Mk. A. und C. von Weinbergs
„Horizont II“ 1., kgl. Geſtüts Graditz „Südring“ 2,, v. LangPuchhofs
„Bajazzo“ 3. Tot.: 29 für 10 keine Platzwetten, da nur drei Pferde
im Rennen. Nickel-Handicap. 6500 Mk. Packheiſers „Major
Fiſe“ 1., Klönnes „Radius“ 2., Beits „Ulk“ 3. Tot.: 40 für 10;
Platz: 17, 20 und 25 für 10. Rüdersdorfer Hürden-
rennen. 3800 Mk. Kaſtens „Joſef II“ 1., Kühns „Elfe“ 2., Balls
„Viktoria Regia“ 3. Tot.: 25 für 10, Platz 13, 25 und 15 für 10.
Staatspreis III. Klaſſe. 5500 Mk. Walters „Reichsſtern“ 1.,
kgl. Geſtüt Graditz „Waldkatze 2., desſelben „Ruſticus“ 3. Tot.: 27
für 10, keine Platzwetten. Trollhetta-Handicap. 5000 Mk.
Beutlers „Donner I“ 1., Oldes „Hock“ 2., Beits „Romeo“ 3. Tot.
34 für 10, Platz 18, 57 und 73 für 10.

Rennen zu Dortmund. Sonntag, den 13. Sept. Herbſt-
preis. 10000 Mk. v. Krackers „Hengiſt“ 1. v. Hugos „Gloſter“ 2.
Feldts „Caneton“ lief totes Rennen mit Wolfs „Brindiſi“. Tot. 76
für 10. Platz 30, 24, 10 und 65 für 10.

Rennen zu Wien. Sounntag, den 13. September. Graf
Nikolaus-Memorial. Preis 57 000 Kronen. 1. Mr. Lincolns
Töff (Miles), 2. Hrn, A. v. Mocſonyis Bruhns (Pretzner), 3. Graf
F. Eſterhazys Stixenſtein (Blades). Tot.: 33: 10, Platz 41, 77: 20.

Rennen zu Paris. Sonntag, den 13. September. Prix
Royal Oak 50 000 Fres. 1. Monſ. Ed. Blancs Medeah (G. Stern),
2. Monſ. W. Dukes Sea Sick (Bellhouſe), 3. Vicomie d'Harcourts
Holbein (Ch. Hobbs). Tot.: Sieg 100: 10, Platz 24, 14, 29: 10
Omnium. Preis 25 000 Fres. 1. Monſ. G. Braqueſſacs Viscos
(Berteaux), 2. Monſ. A. Aumonts Valſeuſe (Ryam), 2. Monſ. Maſon-
Carnes' El Biar (J. Jennings). Tot.: Sieg 189: 10, Platz 65, 46,
90: 10.

Hoppegartener Jährlings- Auktion. Auf dem Sattelplatz zu
Hoppegarten fand die zweite diesjährige JährlingsAuktion ſtatt. Zum
Verkauf ſtanden 37 VollblutJährlinge, die die Aufzuchten der Geſtüte
Puchhof, Baſedow i. Meckl., Oelber, BindowBuggenhagen, Puchwitz,
Tetſchendorf und Pläswitz umfaßten. Die Auktion war gut beſucht und
die Kaufluſt ziemlich rege. 21 Pferde wechſelten den Beſitzer. Der
Geſamterlös dafür betrug 79 720 Mk., was einem Durchſchnittspreiſe
von rund 3800 Mk. entſpricht. Die höchſten Preiſe erzielten die
größtenteils von Saint Maclou abſtammenden Jährlinge des Geſtüts
Baſedow, der mecklenburgiſchen Zuchtſtätte des Herrn W. Sulzberger.
Am teuerſten wurde Siegmund, ein brauner Hengſt v. Saint Maclou
a. d. Seraphine bezahlt, den Trainer Althof für Herrn Velhagen-Biele-
feld für 14 000 Mk. erſtand. Den braunen Hengſt Cola Rienzi von
Saint Maclou a. d. Congratulation kaufte Trainer Althof für
ſeinen Patron. Für Siegfried, einen Fuchshengſt v. Saint Maclou
a. d. Sorrereß bezahlte Graf Reventlow 9000 Mk., für 5000 Mk.
kaufte Herr v. Schmieder die ſchwarzbraune Stute Monſalvat und für
den gleichen Preis ging die braune Stute Floßhilde in den Beſitz des
Majors v. Goßler über. Weitere Käufer waren die Herren Pachheiſer,
Dodel, Lt. v. Lippa, v. LangPuchhof, Ray, Johnſon, Waugh, Althof
und Long.

Der erſte Preis. Wie uns heute mitgeteilt wird, wurde in
der am 6. September in Magdeburg unter Kontrolle des Gaues 18 des
Deutſchen RadfahrerBundes ausgefahrenen Sternfahrt über 150 km der
erſte Preis auf Brennabor gewonnen.



eVerdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten einſchl. deren Material

lieferungen (rd. 246 cbm z zum Neubau des Lehrerſeminars
in Merſeburg Haupt und Wohngebäude, ſowie Turnhalle nebſt
Aborige t ſoll in einem Loſe vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsvordruck liegen
während der Dienſtſtunden in meinem Amtszimmer, Friedrichſtr. 38,
zur Einſicht aus.

Der Angebotsvordruck und die techniſchen Vorſchriften können
gegen Erſtattung von 5,00 Mk. Schreibgebühren ebendaher gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung des Betrages bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis Montag, den 21. September 1908, vormittags
10 Uhr in meinem Amtszimmer einzureichen, woſelbſt zur genanntenZeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa erſhionenen

Bewerber ſtattfinden wird.
Angebote, welche nicht rechtzeitig eingehen, nicht vorſchriftsmäßig

ausgefüllt ſind und den Bedingungen nicht entſprechen, bleiben
unberückſichtigt. Die Bewerber ſind ſechs Wochen an ihr Angebot
gebunden.

Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 11. September 1908.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Merſeburg

Johl,Königlicher Kreisbauinſpektor.

Bekanntmachung.
Die Schachtſtraße hierſelbſt wird hiermit dem öffentlichen

Verkehr wieder freigegeben.
Ammendorf, den 14. September 1908.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

I. Die am 1. Oktober 1908 fälligen Zinsſcheine der preußi-
ſchen Staatsſchuld und der Reichsſchuld werden vom 21. Sep-
tember ab eingelöſt durch die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe in
Berlin W. 8, Taubenſtraße 29, durch die Königliche Seehandlung
(Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße
Nr. 46a, durch die Preußjiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in
Berlin C. 2, Am Zeughauſe 2, durch die Reichsbankhauptkaſſe in
Berlin W. 56, Jägerſtraße 34, ſämtliche Reichsbankhaupt- und
Reichsbankſtellen und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung verſehene
Reichsbanknebenſtellen, durch ſämtliche preußiſche Regierungs
hauptkaſſcen, Kreiskaſſen und hauptamtlich verwaltete Forſtkaſſen,
durch die preußiſchen Oberzollkaſſen, durch ſämtliche preußiſche
Zollkaſſen, ſofern die vorhandenen Barmittel die Einlöſung ge
ſtatten, ſowie durch diejenigen Oberpoſtkaſſen, an deren Sitz ſich
keine Reichsbankanſtalt befindet.

Die Zinsſcheine können in Preußen auch vom 21. September
ab allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung gegeben werden bei
allen hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen Käſſen, mit Ausnahme
der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung
der durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten
Staatsſteuern. Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme
an Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Die Zinsſcheine ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten ge
ordnet mit einem Verzeichniſſe vorzulegen, in welchem Stückzahl
und Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme, ſowie
Namen und Wohnung des Einlieferers angegeben ſind. Von der
Vorlegung eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um
eine geringe Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wertt leicht
zu überſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu den Verzeich-
niſſen werden bei den beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und
nach Bedarf unentgeltlich verabfolgt. Weniger geſchäftskundigen
Perſonen wird auf Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung
der Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

II. Die Zahlung der am 1. Oktober 1908 fälligen Zinſen der
i das Preußiſche Staatsſchuldbuch und in das Reichsſchuldbuch
eingetragenen Forderungen erfolgt im Wege der Zuſendung durch
die Poſt und im Wege der Gutſchrift auf den Reichsbankgiro-
konten dex Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. September und
8. Oktoh die Barzahlung bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
und der Keichsbankhauptkaſſe in Berlin beginnt am 17. Sep-
tember, bei allen anderen Zahlſtellen am 24. September.

III. Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe iſt am 29. September
für das Publikum geſchloſſen, während ſie am 30. September von
11 bis 1 Uhr und an den übrigen Werktagen von 9 bis 1 Uhr
geöffnet iſt.

Berlin, den 3. September 1908.
Hauptverwaltung

der Staatsſchulden- und Reichsſchuldenverwaltung.
v. Biſchoffshauſen.

Bekanntmachung.
Hansfeld'sohe Lupfersohiefer bauende

Gewerkschaft zu Pisleben,

Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und wegen der Anleihe vom Jabre 1867 eines Kommissars der
Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im Jahre 1908
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(39. Auslosung.)

100 sSchuldscheine zu je 600 MarK.
Serie 108, enthaltend Nr. 2641 bis mit Nr. 2660,

01119

1 62833861207, 9 v 4621 v v 4640,318., n v 341 88690 und
339, 7261 n 7280,zahlbar am 2. Januar 1909 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 83--90.

II. Anleihe vom Jahre 1879.
(24. Auslosung.)

6 schuldscheine zu je 5000 MarK.
4. 24. 37. 42. 89. 906.

30 schuläscheine zu je 1000 MarK.
Nr.

Nr. 8. 21. 31. 50. 52. 61. 126. 129. 150.
149. 153. 162. 220. 226. 237. 264. 278. 209.
353. 358. 364. 403. 411. 427. 444. 462. 474.
479. 483. 49094.

84 schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 5. (40. T. 78. 82. 91. 129. 186. 207.212. 228. 236. 244. 246. 248. 279. 286. 2990.

298. 301. 303. 3268. 337. 348. 347. 365. 382.
430. 442. 467. 470. 498. 507. 531. 559. 566.
571. 575. 602. 615. 625. 673. 683. 724. 765.
776. 786. 841. 670. 6885. 689. 894. 902. 910.
944. 954. 972. 1006. 1008. 1017. 1032. 1051. 1055.

1072. 1077. 1080. 1090. 1107. 1118. 1120. 1126. 1141.
1147. 1152. 1172. 1177. 1223. 1225. 1231. 1256. 1261.
1288. 1296. 1298.

zahlbar am 31. Dezember 1908 gegen Rückgabe der Schuldscheine

III. Anleihe vom Jahre 1893.
(12. Auslosung.)

80 Schuldsecheine zu je 1000 ar.
Rittergut
Eiſenbahnknotenpunkt, 3 km

im beſten Teile Oberſchleſiens, hervor z
ragende Verkehrslage, 10 kw von

Chauſſee von nächſter Bahn-

Nr. 109. ſtation und 10 km von Kreisſtadt mit höheren Schul5 i 3 a. W 72 Garniſon und bedeutender Jnduſtrie, bald v voller n
752. 753. 790. 798. 799. 861. 864. 865. 881 unter günſtigen Bedingungen verkäuflich.
901. 940. 952. 953. 957 974. 985. 1126. 1366. Größe etwa 900 Morgen, davon 700 Morgen h bten1409. 1486. 1495. 1583. 1962. 1969. 1980 255. 2043. teils Rüben und Weizenboden in hoher Kultur, 88 Morgen

2089. 2102. 2207. 2209. 2216. 2272. 2293. 2505. 2511 vorzügliche Wieſe und Koppel, 54 Morg. Wald, 11 Morgen
2525. 2529. 2545. 2552. 2558. 2609. 2672. 2675. 2656. Teiche, Reſt Hofraum, Garten, Wege c. Herrenhaus in ſehr
2689. 2820. 2854. 2859. 2865. 2908. 2920. 2922. 2982. ſchönem Park, vorzügliche gewölbte gutes
2961. 3075. 3045. 3620. en. u r t aller rrduket Kir 2agd, geregelte Hypothekenverhältniſſe.g v m zu je 500 MarK. Geſcha ftéſtelt der rn bank Berli t

2 238. 332. 333. 353. 364. 412. 452. eſchäftsſtelle der Landbank Verline n e. et 3 n Breslau Furr, Moriaſtrafe 855. Telephon 1359.
1865. 1920. 1992. 2003. 2004. 2014. 2016. 2118. 2192.2293. 2381. 2909 2607. 209. 8 e2750. 2788. 2797. 2834. 2846. 2930. 2961. 2965. 2983 Wir empfehlen unſere ſtändige größte Auswahl eleganter, ſolider

e W ferd5623. 3880. 3070. 3014. 3010 3040. 3060. agenpfer e,
zahlbar am 31. Dezember 1908 Rückgabe d ohei i 5nebst Zinsleiste und Zinsscheine e or Sebnasſaemo m Reitp erde

Zahblstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Bisleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
sohaft zu Berlin und die Klilgemeine Deutsche
Oredit- Anstalt zu Leipzig;

für die Scheine vom Jahre 1879:
die gewerkschaftliche r r zu BPisleben, dieAllgemeine Deutsche Oreädit- Anstalt zu Leipzig
und die von ihr zu bezeichnenden anderen Zablstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,
dio Allgem eine Deutsche Oredit- Anstalt zu
Leipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht Schuldscheinen.

erzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit d31. Dezember 1908 auf. g er e do
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt-
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig geweten aw

2. Januar 1907 nebst Zinsleiste und Zinsschbeinen Nr. 79 u. 80.

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 932, fällig gewesen am 31. Dezember 1903 nebst Zins-
scheinen Nr. 58 65.

169 fällig gewesen am 31. Dezember 1906 nebst Zins-
scheinen Nr. 64 u. 65.

zu 500 Mark
208, fällig gewesen am 31. Dezember 1906 nebst Zins-

scheinen Nr. 64-—65.
106. 235. 356. 1106, fällig gewesen am 31. Dezember 1907.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

e am 31. Dezember 1907 nebst Zins-

zu 500 MarkK
Nr. 105, fällig gewesen am 31. Dezember 1904 nebst Zins-

cheinen Nr. 52--61.
56. 104. 109. 110, fällig gewesen am 31., Dezember 1907

nebst Zinsscheinen Nr. 58--61.
aus der 1893er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 410, fällig gowesen am 31. Dezember 1904 nebst Zinsleisto

und Zinsscheinen Nr. 24 40.
2444, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste
und Zinsscheinen Nr. 26--40.
969. 3743. 3938, fällig gewesen am 31. Dozember 1906
nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.
11. 1573. 1634. 2353. 2991. 3314, fällig gewesen am

wer 1907 nebst Zinsleisto und Zinescheinen
r. 30--40.

Nr.

Nr. 247, fällig
scheinen Nr.

zu 500 Mark
Nr. 2600, fällig gewesen am 31. Dezember 1903 nebst

Zinsleiste und Zinsseheinen Nr. 22--40.
„2356. 3049. 3154, fällig gewesen am 831, Dezember 1904

nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 24--40.
3156, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebat Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 26--40.
868. 3118, fällig gowesen am 31. Dezember 1906 nebst

Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.
117. 521. 1788. 2596. 3546. 3614, fällig geween am

31. Derember 1907 nebet Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 50--40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alabaldige
Einlösung aufmerksam gemacht.

Bisleben, den 13. Mai 1908. [85
Die Oher- Berg und Hütten-Direktion.

J. V.
Geipel.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai 1908 ſtattgehabten planmäßigenAusloſung der auf Grund des Allerhochſten Privilegiums vom

30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe)
I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden:

m e A über 500 Mark:
Nr. 59, 101, 105, 107, 139, 146, 156, 264, 268,

349, 389, 397.
r abe B über 200 Mark:

Nr. 54, 85, 113, 243, 279, 282, 290, 312, 359.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, ten Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1909 ab in Empfang
u nehmen.

Vom 1. Januar 1909 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten

un 17 auf.r fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzug ge t

en (Elbe), den 15. Mai 1908.

Thewes. Wember.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

für j
d gerittener

3 belgiſchen Spannpferden,
Ciehr. Grunsfeld, ufius Kühuit. 8

edes Gewicht. Auch haben wir
ſtändig Auswahl in [3721

Bekanntmachung.
Nach Fertigſtellung der Pflaſter

arbeiten auf der Kreisſtraße
Gröna--Cuſtrena am Pfuhlſchen
Buſch wird die unterm 1. Juli er.
angeordnete Sperre aufgehoben
und die Straße für den Verkehr
wieder freigegeben.

Bernburg, d. 11. Septbr. 1908.
Der Herzogliche Kreisdirektor.

V. Krosigk.

von 200 MorgenEin Gut r h er
bei 30 000 Mk. Anzahl. zu verk.
Ein Gut von 350 Mrg. zu pachten
geſucht. Wilhelm Bensing,
Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.

von 900 Morg.Cin Rittergut t.
bei 60 000 Mk. Anzahlung ſowie
mehrere mittl. Güter zu verk.

Wilhelm Bensing,
Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.

L Hausverkauf.
Herrſch. Zweifamilienhaus im

X Mühlwegviertel, mit freier
x Einfahrt, Stallung, Wagen

ſchuppen, Garten zu verk. Off.
X u. B. D. 1874 a. Rud. Mosse, Halle.

Ren-An Wohnhaus
i. Halle billig u. ſchnell zu
verkaufen. Agenten geſucht.
Off. unt. B. A. 1850 an

S ſeipzigs größtes
RoßfleiſchSpeiſehans

mit großem Reſtaurant iſt an tücht.
Wirt unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Off. u. L. F.
6839 an Rudolf Mosse, Leipzig.

IMühlen-Ierhauf.

Anderem induſtriellen Unter
nehmen halber beabſichtige meine
Waſſermühle mit aushaltender
Waſſerkraft ſofort billig zu ver
kaufen. Leiſtung ca. 10-12 To.
Hypotheken verhältniſſe gut, Anin gering. Das Werk eignet

auch wegen ſeiner günſtigen
Lage zu jedem anderen induſtriellen
Unternehmen. Offert. erbeten unt.
Z. n. 410 an die Exp. d. Ztg.

Gelegenheitskanf!
Ein in tadelloſ. Zuſtande befindl.

Automobil,
abrikat MaurerUnion, 1 Zyl.,
HP., großart. Bergſteiger, vor

zügue als Selbſtfahrer geeignet,

P
feine, weiß lackierte, mit roter

uffleder-Polſterung ausgeſchlag.
Karoſſerie, Hinterſitze abnehmbar,
eventl. als Lieferungswagen zu
benutzen. Preis 2500 Mk. (Neu-
preis 6200 Mk.). Ernſtl. Reflekt.
w. u. Probefahrt zu Dienſten
Gefl. Off. unter L. G. 5286
beförd. Rudolſ Mosse, Leipzig.

gut erhalten,L Vogrart, en.
zu verkaufen. Offerten unter

B. C. 1873 an Rud. Mosse, Halle.

S Gebrauchter Landauer,
X ſehr gut erhalten, preiswert zu

S 2 gebr. Ladenvorbaue

x mit Tür u. r ſehr gut
i

und Zinsscheine Nr. 60 und 61.

Rud. Mosse, Halle a. S.

Keltene

lielegenheitl

Stunde von Magdeburg,
Aufgabehalber aus Privathand verkäuflich: 4
Ein Paar elegante 7jährige

Goldfuchswallachen,
ca. 180 em Bdm., mit flotten
Gängen, eignen ſich, weil ſehr
fromm und ſicher ein und zwei
ſpännig gefahren, beſonders für
ältere Herrſchaften, 2500 Mk.,
rin herrſchaftl. Landauer,

800 Mk
ein Halbverdeck,

ein und zweiſpännig, 400 Mk.,
ein Parkwagen

mit abnehmbarem Verdeck und
Dienerſitz, ein und zweiſpännig,

450 Mk.
Die Wagen aus der Hofwagenfabrik Buch Sohn in Deſſau

ſind ſehr gut erhalten. [3712
gegen guterhaltene, zum

eil faſteur“ Kutſchgeſchirre.
Offerten unter A. K. 102 an

Rudolr Mosse, Magdeburg.

Cin Wagenpferd
(ungar. Fuchswallach), ein und
zweiſpännig en abſolut ſicher
im Ziehen, ſteht zum Verkauf

ittergut Altjeßnitz,Poſt Jeßnitz (Anhalt).

3 brauneReitpferd, Stute,
7 Jahre, für ſchweres Gewicht,
abſolut fromm und zuverläſſig,
auch einſpännig gefahren, preiswert
zu verkaufen. Off. u. Z. 406
an die Exped. d. Ztg. [01129

Verkaufe wegen Auf-
gabe des Fuhrwerks
meine 7 jährige (3522
branuue Stute,
flotter Einſp., ſowie ein
Halbverdeck,

gebraucht, ſehr
praktiſch alsSelbſtfahrer.

A. Wertheim,
Bad Hersfeld.

n Bullenx aus ſchwarzbunter Stammherde
verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

Schwarzer Schnürenpndel

(Rüde), 13 J. alt, hervorrag., typiſch
ſchön, zu verkaufen. Offert. unt.
Z. I. 386 an die Exped. d. Ztg.

Petkuſer
Saatroggen

g. Ablag a w. 70
noch abzugebenBr. ienter, Vorwerk Noitzſch,

Poſt Hohenvprießnitz-
Petkuſer Sagtroggen

von Originalſaat 100 kg 21 Mk.,
vom 1. Nachbau 100 kg 20 Mk.
gibt ab in Käufers Säcken ab
hier oder frei Bahnhof Schkeuditz

1015] Horn Grebehna.
Sagatweizen, AbeW 1. 7

Petkuser, 2. Abſ.,Saaktroggen, von der D. L. G.

anerkannt, empfiehlt (0894
Rittergut Hohenprieftnitz,S erhalten, billig zu verkaufen.

X Ad. Sohultze, Merſeburgerſtr. 8. ezirk Halle a. S.
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